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Ad am und Eva 


o der 


die Geſchichte des Suͤndenfalls. 


Ein humoriſti ſches Epos 


in zwoͤlf Buͤchern 


von 


Jens Immanuel Baggeſen. 
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bei Georg Joachim Goͤſchen, 1826. 
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Seiner Koͤniglichen Hoheit, 
dem erhabenen Beſchuͤtzer und 
Kenner der Wiſſenſchaften und 

Kuͤnſte, 
Chriſtian Friederich, 


Prinzen von Daͤnnemark, 


artist und dankbar 


gewidmet 


von dem Verfaſſer. 
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Vorwort. 


Die Handſchrift des Gedichtes: Adam 
und Eva, uͤbergab mir der Verfaſſer in 
der toͤdtlichen Krankheit, an der er wenige 
Tage hernach ſtarb. Mit dieſem i 
Ereigniß wird der Leſer die Soloͤeismen 
in ein paar Verſen entſchuldigen. Waͤre 
es moͤglich geweſen, ſo haͤtt' ich den Dichter 
(ein Daͤne von Geburt) auf dieſe Verſe 


aufmerkſam gemacht, und er wuͤrde ſie ver— 


beſſert haben, Zum Ungluͤck find diefe Fehler 
in den Reimen, und konnten ohne unbefugte 
Abaͤnderung ganzer Verſe nicht weggeſchafft 
werden. 


Leipzig, im Oet. 1826. 


Georg Joachim Goͤſchen. 
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Adam und Eva, 
oder 
Die Geſchichte des Suͤndenfalls. 


Erſter Band. 


— Utile dulci. 
Hor. 
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Hiſtoriſch-kritiſche Einleitung. 


Die Weltgeſchichte (wenn man ſo betiteln kann 

Das Tagbuch der Ameiſenhaufen, 

Die ſich auf einer Scholle raufen 

Seit geſtern) iſt fuͤr mich, und jedermann, 

Der ernſtlich ſie beherziget, mitnichten 

So trocken, ſeicht, und unterhaltungsleer, 

Wie es gewoͤhnlich glaubt, wer nur ſo obenher 

Den Blick d'rauf wirft von ohngefaͤhr. 

Meint man, ſie ſey gar traurig, irrt man ſehr; 

Sie ſtrotzt im Gegentheil von komiſchen 
Geſchichten, 

Die kein Cervantes droll'ger wuͤrd' erdichten. 
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Zwar hieße ſie dennoch mit gutem Fug 

Ein großes Trauerſpiel. Will man drama— 
tiſch geben 

Des menſchlichen Geſchlechts bisher'ges Leben, 

Iſt allerdings der Name paſſend g'nug; 

Allein fuͤr's Ganze bloß. Stuͤckweiſe ſind 
die Sachen 

Durchgaͤngig, um ſich todt zu lachen. 

Mir ſcheint ein Poſſenſpiel das Drama der 
Natur, 

Wie's ſpielt und wird geſpielt auf unſrer 
Erdeflur; 

Das hohe Tragiſche liegt im Begriffe nur, 

Nicht im Begriffenen; die Sache paßt zum 
Namen, 

Wie eines Bettlers Bild zu einem gold'nen 
Rahmen. 


Der liebe Gott hat's, ſcheint es, ſo gemacht, 
Auf dieſer Buͤhne, die wir kennen, 


(Denn andre koͤnnen wir doch hoͤchſtens nur 
benennen) 

So wie ſein Shakesſpear — und mit Bedacht; 

Im Welten-Drama und Planeten, 

Wovon die mehrſten, wie bekannt, Kometen, 

Excentriſch, mit und ohne Schwanz, 

Faſt nimmer ausgebildet, rund, und ganz, 

Giebt's viel, das Ariſtoteles verboten, 

Und wimmelt es zumal von Poſſen und von — 
Zoten. 


Die Sach' iſt: Gott, auch Shakeſpear 

lieben nur 

Die Kunſt, als ſchoͤn're Tochter der Natur, 

Und ſind, trotz ſcheinbar'n Trivialitaͤten, 

Nichts weniger als franzoͤſiſche Poeten. 

Ich folge treu der erſtern Spur, 

Die letzten laſſend ſonſt in allen Ehren; 

Ich weiß ſo gut wie ſie, daß artig iſt, zu 
ſeh'n, 


Wie Ein und Zwei und Fünf geh'n auf in 
Zehn, \ 

Nach mathematiſcher Kunſtrichter Lehren; 

Doch laſſ' ich Gott und Shakeſpear auch 
gewaͤhren, 

In ihrer Drei- und Vier- und Sieben⸗ 

| Wahl, 

Wenn Welten oder Dramen ſie gebaͤhren — 

Und finde art'ger noch, daß, ohne ſich zu kehren 

An Ariſtoteles und Decimal, 

Sie liefern was da zaͤhlt, anſtatt der bloßen Zahl. 


Die Weltgeſchicht' iſt alſo, wie geſagt, 

Mein Omne portans suum secum, 

Mein Walter: Scott, mein Vademecum, 

Mein Ariſtophanes, und Plautus, und 
Hor az, 

Aeſopus, Holberg, Arioſt, Boccaz, 

Und Lucian und Swift und Sterne, 

Ja mein Jean-Paul ſogar. Der Wahrheit 
ſey's geklagt, 
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Mit ‚andern Studien hab' ich mich nie geplagt; 

Denn was mir nah' iſt, ſuch' ich nicht von ferne. 

Ich ſchoͤpf aus ungetruͤbter Quelle gerne, 

Und lieb' in allem die Frugalitaͤt, 

Auch als Poet. 

Das Buch der Buͤcher, wie der Quell der 
Quellen 

Iſt mir die menſchliche Natur, 

Und ihr Dekameron, die Weltgeſchichte, nur 

Brauch' ich, als Magazin, in allen Faͤllen, 

Wo's gilt was Laͤcherliches darzuſtellen; 

Sie geht mir uͤber Don Quixote gar, 

Weil der am End' aus ihr geſchoͤpft auch war. 

Ihr Lexikon liegt vor mir immerdar; 

Denn will ich etwas Drolliges erzaͤhlen, 

Kann ich darin auf jegliche Gefahr 

Die erſte beſte Seite waͤhlen. 


Sie faͤngt, zum Beiſpiel, gleich mit einer an, 
Die, als burleske Poſſ' im Droll'gen, uͤber alles 
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Bei weitem geht, was Rabelais erſann — 

Ich meine: die des Suͤndenfalles. 

In dem hiſtoriſchen Pankomikon, 

Das ich in Verſen, ſpart mir Gott das Leben, 

Geſonnen bin herauszugeben, 

Steh' an der Spitze ſie! Wer nicht ſie ſchon 

Geleſen wo, dem wird ſie wohl erſcheinen 

Alt» Eulenfpiegelifch und er wird meinen 

„Es ſey ein Maͤhrchen,“ er wird rufen, „Bah! 

„Das mache man mir weiß, daß je ſo was geſchah! 

„Daß die Geſchichte, die authentiſche Geſchichte, 

„Die wirkliche, die kein fantaſtiſches Gedichte, 

„Die aͤcht urkundliche, die wahre — die 

„Da wandelt Hand in Hand mit der Chrono— 
logie, 

„Geſtuͤtzt auf die Geographie — 

„Mit einem Wort: die Reihe der Geſchaͤfte, 

„Der Strom von Handlungen und Thaten der 
Vernunft 

„In jeder Klaſſ' und jeder Zunft — 


„Die Offenbarung aller Menſchenkraͤfte — 

„Die Folg' in der Entwickelung 

„Des Abſoluten, ohne Luͤck' und Sprung — 

„Das freie Spiel in den Begebenheiten — 

„Die Perfektib'litaͤt — der Genius der Zeiten — 

„Das Leben, kurz des Ichs Hiſtorie — 
daß die 

„So angefangen!“ — Lieber! eben ſie! 

Mein Maͤhrchen iſt ihr Anfang, wie die Fibel 

Der Anfang aller Wiſſenſchaft! Es ſteht 

Mit duͤrren Worten in der Bibel; 

Und hat ſogar der Kirch' Authoritaͤt, 

Die (wie wir wiſſen) nimmermehr kann fehlen; 

Es iſt der Welthiſtorie Beginn. 

Ich laͤugne nicht das Drollige darin; 

Es iſt zum Lachen — wie ich es erzaͤhle, 

Von allen tollen Maͤhrchen offenbar, 

(Was ich ja, Theuerſter, auch nicht verhehle,) 

Das tollſte; doch es iſt, bei der Geſchichte Seele! 

Hiſtoriſch wahr. 
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Zwar weiß ich wohl, daß viele von den 
bloßen 
Hiſtorikern, (man weiß doch hoffentlich 
Was bloß bedeutet in der Sprach' an ſich) 
Zumal die alles zaͤhlenden Franzoſen, 
Die Geneſis, nach woͤrtlicher Kritik, 
Verwerfen, als von keinerlei Gewichte — 
Behauptend: dieſer Anfang der Geſchichte 
Sey nichts als Fabel und Metaphyſik — 
Und daß er uns kein wahres Wort berichte. 
Das glaub' ich ſelbſt; allein das thut mir nichts — 
Auch macht im mindeſten mich nicht verlegen 
Ein alter Einwurf von mir ſelbſt dagegen, 
Der naͤmlich: daß der Autor Jude war. 
Mithin — die Folge waͤre ziemlich klar; 
Denn die Praͤmiſſe laͤugn' ich, und behaupte, 
Daß nie die Geneſis geleſen mit Bedacht, 
Der immer glaubt (wenn er's auch einmal 
glaubte) 

Ein Jude habe ſie gemacht. 


Dagegen ſtreiten inn'r' und aͤuß're Gründe, 

Zumal der Juͤdiſche Begriff von Suͤnde. 

Wenn auch Spinoza zwar, und Mendel— 
ſohn, 

Der erſte gar zu weit, der letzte gar zu enge 

Getrieben die Spekulation, 

Geſchah's im ehriſtlichen Gedraͤnge; 

Spinoza dacht' und ſchrieb, als Benedikt, — 

Was unſer frommer Moſes war, als halbe, 

Nur erſt mit ihm genommen, ganze Schwalbe, 

Sieht man aus dem Jacobiſchen Konflikt. 

Ach! eine Schwalbe macht noch keinen Sommer, 
Theurer! 

Und einer winzigen Ausnahme Spur 

Macht mir die ungeheure Regel nur 

Gewiſſermaßen ungeheurer. 


Ein Jude haͤtt' (es koſtet' ihm ja nichts!) 
Die Hauptverfuͤhrung anders eingerichtet, 
Und etwas rares, goldenen Gewichts, 
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Von Geldeswerth hineingeſchichtet, 

Statt eines Apfels vom Erkenntnißbaum, 

Woran von Allem in des Gartens Raum 

Ihm g'rade war am wenigſten gelegen; 

Zur Lockung haͤtt' er in dem Paradies 

Wo irgend aufgehaͤngt ein goldnes Vließ! — 

Auch haͤtt' ein Jude nicht, der Klugheit wegen, 

Es mit der Schlange ſo verdorben, wie 

Der Autor — und vor Allem haͤtt' er nie 

Beim Ausgang (wenigſtens ich kann's nicht paſſen 

Mit aͤchter Juden-Phantaſie) 

Bedellion und Gold und Onyx liegen laſſen; 

Haͤtt' Adam auch davon er weggeſchreckt, 

Das Evchen haͤtte was zu ſich geſteckt. 

Der Jude wird den Juden nie verhehlen, 

Auch als Erzaͤhler nicht, weil, wie er ſinnt, 

Er mahlt und darſtellt. Juͤdiſches Erzaͤhlen, 

Und die Hiſtorie des ganzen Volks beginnt 

Mit Schachern, und mit Schmuggeln, und mit 
Stehlen. 


In Jacob wird uns erſt der Urſprung klar 

Des Unkrauts, das noch wuchert immerdar 

In vier Welttheilen, und zumal in Pohlen — 

Schon die Geburt des Volks, die erſte, 
war geſtohlen — 


Ich frage jeden Juden: „Iſt's nicht wahr?“ 


Man wird mir hoffentlich die andern Gruͤnde 
ſchenken, 
Warum ich nicht die drei Kapitel, die 
Vom Suͤndenfall berichten: Was und Wie, 
Betracht' als juͤdiſche Kosmogonie. 
Schenkt man ſie nicht, ſo geb' ich zu bedenken, 
Daß der Verfaſſer, wer er ſonſt auch war, 
Zu einer Zeit gelebt, da noch natuͤrlich 
Die Thiere redeten und nicht figuͤrlich, 
Wie die Erzaͤhlung darthut offenbar, — 
Ein nachſuͤndfluthlicher Erzaͤhler, zweifelsohne, 
Haͤtt' es erzaͤhlt in einem andren Tone. 


Es wundert Even im geringſten nicht, 
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Daß jener Wurm mit ihr gelaͤufig ſpricht: 

Ganz recht! Denn was wohl konnt' ihr offen— 
baren, 

Daß ſie nur und ihr Mann vernuͤnftig waren? 

„Kann unſer Eins,“ vermuthlich dachte ſie 

In ihrer Unſchuld ſo, „ſchon raiſonniren, 

„Die wir von geſtern her, ich weiß nicht wie, 

„Erſt hier im Garten h'rum ſpatzieren, 

„Warum ſollt' es nicht koͤnnen auch ein Vieh, 

„Das vor uns da war? und vielleicht ſeit immer — 

„Deß Haut vom Kopf zu Fuß iſt nichts als 
Schimmer, 

„Deß Wuchs iſt ſo vollendet ganz, 

„So g'rade, glatt, und ſchlank, als waͤr' er 
lauter Schwanz, 

„Und deſſen ganzen Leib viel ſchoͤne Ringel 
zieren?“ 

Das alles laſſ' ich noch dahingeſtellt, 

(Bis weiter wenigſtens, wenn's ſo gefaͤllt) 

Allein, was jeden Leſer muß frappiren: 


Auch der Erzähler findet ganz und gar 

Den Urſprungsdialog, den Plato's und 
Jacobis 

Nur commentiren, ſo wie Trims und Tobis, 

Und alle folgende, nicht ſonderbar! 

Man ſage nicht: „Er habe ſich enthalten 

„Zu aͤußern, was er ſelbſt davon geglaubt, 

„Weil Reflexionen uͤberhaupt 

„Er, als Hiſtoriker, ſich nicht erlaubt, 

„Und niemals pflegt ſein Urtheil einzuſchalten: 

„Er ſey beſtaͤndig voͤllig objectiv, 

„Als plaſtiſcher Darſteller und Enthuͤller, 

„Und lange nicht einmal ſo ſubjectiv 

„Wie ſein Collega, Herr Johannes Muͤller: 

„Es ſtelle ſich in ihm nur die Geſchichte dar — 

„Drum ſey er auch ſo groß, ſo goͤthiſch tief 
und klar, 

„Weil ſtets mit ſeinem Glauben und Gewiſſen 

„Sein eig'nes Ich bleibt hinter den Kuliſſen;“ — 

Denn, mit Erlaubniß, das iſt gar nicht wahr! 
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Zwar geht der Urbericht vom Suͤndenfalle 

Als Darſtellung auch mir entſchieden uͤber alle; 

Zwar find' ich auch den Autor wundergroß; 

Allein, er giebt ſich doch, als ſolcher, einmal 
bloß. 


Er findet nehmlich kurios 
Des erſten Paars natuͤrliches Benehmen: 
Daß nackt ſie gingen, ohne ſich zu ſchaͤmen; 
Waͤr' auch zu ſeiner Zeit der Thiere Loos 
Brutal geweſen ſchon, ihr Maul gebunden, 
Und ihre Sprache ganz und gar verſchwunden, 
Haͤtt' er die Schlangenrhetorik 
Gewiß viel kurioſer noch gefunden! 
Wer nur ein Naſenloch hiſtoriſcher Kritik 
Halb offen hat, riecht hier, ſchon als Primaner, 
Beim Buchſtabiren ſeiner Geneſis, 
Den unbefang'nen Praͤdiluvianer. 
Nun aber iſt's hiſtoriſch ganz gewiß, 
Daß Juden nach der Suͤndfluth erft entſtanden — 


Die wenigftens, die noch vorhanden — 
Mithin gehört (nachdem ich weggefegt 

Von der Hiſtorie gewohnten Eingangsthuͤren 
Die Zweifel, die man hier und dort noch hegt, 
Ob ſie zum Vorſaal oder Abtritt fuͤhren) 

Das Abenteuer, das ich hier 

Denſelben ganz gemaͤß berichte, 

Zur wahren, aͤchten, klaſſiſchen Geſchichte. 


Wenn uͤbrigens unchriſtlich ſollte ſcheinen, 

Und lieblos, einem Juden irgendwo 
Mein Nichtvielhalten von den Seinen, 
Bemerk' ich, um ein moͤglich qui pro quo 
Bei dieſem Anlaß zu vermeiden, 
Daß man Hebraͤer wohl muß unterſcheiden 
Und ſelbſt Iſraeliten von den Heiden 
Und Chriſten, die ich nenne ſo — 
Ich meine nicht die Troͤdler in den Buden, 
Ich mein' auch die Rothſchilde nicht allein, 
Wenn tadelnd, und ſogar mit einem Schein 

I. Band. 2 
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Von Hohn, ich fpreche von den Juden; 


Ich meine zwar auch ſie mit vollem Recht, 

Allein vorzuͤglich: die ſogar noch unbeſchnitten, 

Getauft und ungetauft, nicht ihre 
Strafe litten — 

Neun Zehntel nehmlich von dem menſch— 
lichen Geſchlecht — 

Und mein’ es ſelbſt, trotz allem Reim-Getoͤſe, 

Mit dieſen armen Teufeln nicht ſo boͤſe. 

Bin ich doch ſelber, ach! (in meinem Sinn 

Das Schlechte nehmend, und das Juͤdiſche 
darin) 

Vielleicht der ſchlimmſte Jude trotz dem Schelten; 

Denn wenn auch Schaͤtze mir von Gold 

Nicht eben uͤber alle Schaͤtze gelten, 

Bin ich doch vielen andern Schaͤtzen hold, 

Die wohl, genau beſeh'n, auf einer Unſchulds— 
wieſe, 

Dem Dichter viel gefaͤhrlicher als dieſe. 

Drum wiederhol' ich ſtets das Spruͤchlein mir: 


Sind auch die Juden nirgends recht zu 
Hauſe, 

Die Chriſten pilgern auch am Ende hier, 

Und ſchmauſen, wenn ſie koͤnnen. Wir ſind 
Wir; 

Und vor dem Herrgott ſind wir alle Schmauſe. 


Zum Schluß der Vorerinnerung noch dies: 

Obgleich, der Sache nach, was ich in deutſchen 
Reimen 

Verſuchen werde hier der Leſewelt zu leimen, 

Man alles leſen kann in jener Geneſis, 

Weil ich das Factum ſelbſt nicht umgeſtaltet — 

Steht dennoch meine Schnurre dort 

Natuͤrlich nicht gerade Wort fuͤr Wort. 

Ich habe die Urkund' entwickelt und entfaltet, 

Wie Herder, und wie Kant, poetiſch, kritiſch 
ſchier, 

Doch alles ſo auf eigene Manier, 

Wie mir die Laune kreuz und quer gewaltet: 
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Was innwärts lag im Stoff’ herausgekehrt — 

Kurz, der Geſchichte Knollen klein geſpaltet, 

Was niemand dem Erzaͤhler wehrt, 

Wenn er des Factums Holz nur nicht vermehrt. 

Auch hab' ich mich beſtrebt in manchen Stellen, 

Wo etwas dunkel, oder wenig klar, 

Das Vorſuͤndfluthliche gehoͤrig zu erhellen 

Aus nachſuͤndfluthlichen Erfahrungsquellen, 

Was eigentlich ſehr leicht mir war — 

Weil in der Welt, und in dem ganzen Weltlauf 
alles, 

Von jenen großen Monarchien vier, 

Bis auf mein ſchlechtes Reimen hier, 

Nichts iſt, im Grund', als deutliche Bewaͤhrung, 

Entwickelung, Erweiterung, Erklaͤrung, 

And oͤfters bloße Wiederholung ſchier, 

Des Suͤndenfalles. 


Wer uͤbrigens nicht viel fuͤr Unterſuchung giebt, 
Und keine Gruͤndlichkeit, kein tiefes Dringen 


In etwas, nicht einmal in's Laͤcherliche, liebt, 

Kann dieſe Vorerinn'rung uͤberſpringen. 

Ich hielt es zwar fuͤr ſtrenge Pflicht, 

Sie als hiſtoriſche Einleitung anzubringen, 

Doch moͤcht' ich niemand ſie zu leſen zwingen; 

Denn ſie gefaͤllt mir ſelber nicht. 

Wird die Erzaͤhlung ſelbſt nicht angenehmer, 

Spatziere fie nur g'radeswegs zum Krämer, 

Und komme woͤchentlich mir, Stuͤck nach Stuͤck, 

Statt Tags- und Nachts-Journal von ihm 
g zuruͤck! 
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Es war einmal im Anfang eine Zeit, 

Da gar nichts war auf Erden weit und breit, 

In Luͤften und in Meeren und in Landen, 

Als bloßer Platz zu Allerlei vorhanden — 

Ja dieſer ſelbſt, als Luft, und Meer, und Erde 
kaum; 

Weil alle drei, genau beſeh'n, beſtanden 

In einem dreifach oͤden Raum, 

Der weder trocken, naß, noch zwiſchen beiden, 

Sich gar nicht von der Zeit ließ unterſcheiden. 

Die ganze Welt war damals nur ein Traum, 

Wie ſie's noch immer iſt, nach Fichte — 

Und gab's Natur- und Weltgeſchichte, 

War ſie prophetiſch nur, wie mancher No valiſt 
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Vermeint, daß fie noch ſei. Die Wahrheit ift, 
(Wofern es eine giebt auf dieſer Erdenſcholle) 
Was vor der Schoͤpfung in dem Raume war, 
Es mag geweſen ſeyn was es auch wolle, 
Spielt in der Zeit hiſtoriſch keine Rolle, 
Auch dunkel nicht einmal, geſchweige klar. 


Um dennoch (weil wir ſaͤmmtlich immer 

fragen 

Nach dem Beginn des Anfangs, und dem 
Sprung 

Des Urſprungs) irgend was davon zu ſagen — 

Will ich, nach allem was ich aufgerafft 

Von neuer deutſcher reiner Wiſſenſchaft, 

So gut ich kann, es zu beſchreiben wagen. 


Es war, — ich muß mich erſt beſinnen, — ja! 
Es war was aprioriſches — ganz richtig! 
Was reines — eigentlich: es war nicht da. 
Es war nur (dieſer Unterſchied iſt wichtig!) 


Es war nicht dies, es war nicht das, 

Es war ein aͤußerſt wunderbares was: 

Was unterſchiedliches, das nicht zu unterſcheiden, 

Zwar beides; aber keins von beiden: 

Was abſolutes, das — wie war's doch? — 
das — 

Das — (finnen muß ich; doch, je mehr ich 
ſinne, 

Je weniger, natuͤrlich, werd' ich's inne, 

Weil's ganz unſinnig war), — ich wußt' es 


doch, 

Irr' ich mich nicht, vor vierzehn Tagen 
noch, — — 

Es war — es war .... Du lieber Gott! wie 
gab ich's 


Doch einmal auf franzoͤſiſch in Paris, 

Als Sieyes frug — da Schelling ich ihm 
pries — 

Nach deſſen Grundprinziv? — Triumph! nun 


hab ich's! 
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„Idenditaͤt!“ — Es war Idenditaͤt — 

Zu Deutſch, damit ihr's unrecht nicht verſteht: 

Es war 'ne Selbigkeit der Nichtdaſſelbigkeiten, 

Ne große Nehmlichkeit der Unannehmllichkeiten, 

Das Nehmliche an ſich, nur mit Pola— 
ritaͤt — 

Indifferenz kurzum — ein All voll Nullitaͤt, 

Das Zeit und Raum in ſich unſichtbar huͤllte, 

Indem es Zeit und Raum, beweglich ruhend, 
füllte 

Mit einem lauten, fühlbaren Geruch 

Von dunkelhellem, jungen alten, t 

Froſtheißen, durchaus feuerfalten 

Und bitterſuͤßen Widerſpruch; 

Mit Worten, die zwar nicht ſo tief ins Leere 
dringen, 

Doch wenigſtens ein bischen voller klingen: 

Es war ein Wollen da, das niemals was 
gewollt, 

Ein Sollen, das noch nichts bisher geſollt, 


Ein Rollen, das noch nie herumgerollt, 

Zumal — weil alles Tolle, was auf Erden 
Nachher geſchehn, daraus erklaͤrt muß werden, 
Ein Tollen überhaupt, das nimmer noch getollt — 
Ein unbedingtes Wollen, Sollen, Tollen, 

Im ew'gen, abſoluten, reinen Rollen 

Des Cirkels a priori der Natur, 

Wovon noch, wie natuͤrlich, keine Spur; 
Genug, es war ein rein erbaͤrmlich Leben, 
Ganz ſo, wie die Profeſſor-Elohim, 

Und die Student-Sopheſemim, 

Die metaphyſiſchen Weltſchoͤpfer, heut' es geben, 
Ein Leben, gleich dem A gleich A, 

Entbloͤßt von Liebe, Licht, etcetera — 

Mit einem Worte: gar nicht da. 


Wie aus dem allen leicht iſt abzunehmen, 
Gab's alſo weder Schatten ſelbſt, noch Schemen. 
Der Raum war nicht einmal Mathematik, 
Geſchweige dann die Zeit Metaphyſik; 
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Das All war hoͤchſtens voll von möglichen Sy— 
ſtemen, 

(Das heißt von Nichts, das ſich zu Allem muß 
bequemen) 

Ein Schrift- und Band- und Blaͤtter-leeres 
Buch, 

Worin man ſucht' umſonſt, wie bei der letzten 
Meſſe, 

In dem merkwuͤrdigſten aus Mohr- und 
Zimmers Preſſe, 

Nach einem einzigen ſoliden Spruch. 


Ich bin begierig wie, nach zwei, drei tauſend 

Jahren, 

Die Ueberſetzer meiner Geneſis 

In Suͤdamerika — die ganz gewiß 

Nicht Witz noch Muͤhe werden ſparen, 

Herauszubringen dieſer Stelle Sinn — 

Wohl geben werden, und erklaͤren 

Das (unſre Schule ſonſt in allen Ehren) 


Dann ficher Unverftändliche darin? 

Ich möcht’ es leſen! Es wird naͤrriſch klingen, 

Wenn ſie's verſuchen zu erzwingen! 

Sie werden lang' erſt drehen hin und her 

Mich armen, dann uralten, aͤußerſt ſchweren, 

Hiſtoriſchen Hans wurſt-Homer! 

Ich kann Euch aber, liebe Wolf' und Voſſe 

Der kuͤnft'gen neuen Welt im Jahr 

Viertauſend hundert (oder ſpaͤter gar) 

Nicht helfen, nicht einmal mit einer Gloſſe. 

Zwar lieb' ich und verehr' ich Euch recht ſehr, 

Es freut mich herzlich ſpat und fruͤhe, 

Daß Ihr mich uͤberſetzt — und in ſo weit 

Bin ich verbunden Euch fuͤr Eure Muͤhe, 

Denn ſie befoͤrdert mein' Unſterblichkeit; 

Allein, ich muß ja doch fuͤr meine Zeit 

Auch ſorgen — ja noch mehr (vielleicht. und 
dennoch Beute 

Der blind zutappenden Vergeſſenheit) 

Sogar fuͤr heute. 
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Drum wiederhol' ich meinen dunkeln Spruch: 
Die Welt war damals nur ein abfolutes 
Buch. 


Indeß — (das giebt doch zu der ſpinne— 

feind'ſte Haſſer 

Des Wirklichen) — wenn erſt ein Buch da iſt, 

Es ſey auch noch ſo leer, giebt's einen Buch— 
verfaſſer; 

Denn ſelbſt die nichtigſte Sophie, 

Bis auf die abſolute Schellingie, 

Setzt einen Soph voraus, weiß man auch gar 
nicht wie. 

Verdient als nichtig, auch das Nichts die Ruͤge, 

Der Lügner iſt gegeben mit der Lüge. 


Zum Gluͤck war der damalige Sophiſt, 
(Wie unſre neueſten Sopheſemim ihn ſchelten, 
Die nur ſich ſelbſt als Sophen laſſen gelten) 
Nichts weniger als Nihiliſt. 
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Sein erſtes Geiftgebot war nicht ein Sinnen: 
ſchelten, 

Sein Kopfeinſegnen nicht ein Herzensfluch, 

Er ſprach nicht: „Werde Buch!“ wovon nichts 

uͤbrig bliebe, 

Als der ſinnloſe, dunkle, leere Spruch: 

Es werde Buch! 

Er rief hingegen: „Werde Licht und Liebe!“ 

Und ſchuf 

Die helle, volle Welt mit ſeinem Ruf. 


Kaum war ſie da, mit allem fix und fertig, 
So war, wie jeder Leſer es gewaͤrtig, 
Die Erd' (ihr letzter, und faſt kleinſter Theil) 

auch da 

Mit Luft, und Meer, und Land, eteetera; 
Das heißt: zugleich mit Pflanzen und mit Thieren, 
Die gleich da fingen an, nach ihrer Art, 
Bald ſo, bald ſo, bald anders noch gepaart, 


Sich luſtig zu multipliciren: 
I. Band. 3 
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Kurz jedes Ding in ſeinem Fach 

War mit der Schoͤpfung da, dem Keim und 
Stamme nach — 

Mithin (woran am meiſten uns gelegen 

Der Erbſchaft wegen) 

Ein allen Vaͤtern noͤth'ger Urpapa, 

Und eine Muͤttern gleich nothwendige Mama, 

Die ſich gleich ſchlechtweg Menſchen 
nannten, 

Obgleich ſie nur ſich ſelbſt, als ſolche, kannten. 

Sie fanden nehmlich ſich nicht Thiere ganz, 

(Vermuthlich weil ſie nackt, und ohne Schwanz) 

Und glaubten, anfangs, d'rum auf der Geſchoͤpfe 
Leiter 

Die ſchon bekleideten, geſchwaͤnzten etwas weiter. 


Man nennt den Stand der Unſchuld 
N dieſen Stand, 
Worin der Menſch ſich von den Thieren 
Ließ imponiren, 


Weil er ſich nackt und ſchwanzlos fand. 

Er ſcheint noch immer, trotz geſcheidterem Verſtand, 

Thierdeſpotie ſo halb und halb zu lieben, 

(Beinah das einz'ge was von Unſchuld ihm 
geblieben) 

Und laͤßt ſich imponiren vom Gebrumm 

Der thieriſch ſtarken, thieriſch ungenirten, 

Und thieriſch praͤchtig ausſtaffirten 

Machthabenden Gewalt, ſey ſie auch noch ſo 
dumm; 

Doch heut'ges Tages iſt es nicht darum: 

Er weiß recht gut, der Schwanz ſey nicht das 
Ganze, 

Weil ganz man Thier kann ſeyn mit keinem 
Schwanze; 

Und was das Kleid betrifft, da geht er jetzo ſchier 

So reich geputzt wie jedes andere Thier. 


Das erſte Menſchenpaar, wovon die Rede hier, 
Wurd' erſt nach allem uͤbrigen erſchaffen, 


A due 


Viel fpäter als die Pflanzen und die Thier', 

Und ſpaͤter noch ſogar als das Geſchlecht der 
Affen — 

Aus guten Gruͤnden; weil in der Natur 

Sonſt jede groß' und kleine Kreatur 

Mit etwas von der Schoͤpfung iſt zufrieden, 

Und wird von irgend einem Theile ſatt; 

Der Menſch hingegen Alles noͤthig hat 

Zu ſeinem menſchlichen Gedeih'n hienieden, 

Sogar die Affen. Haͤtten die gefehlt, 

Wer weiß, ob in dem Unſchuldſtande, 

Trotz einem noch fo füßen Liebesbande, 

Er je ſich haͤtte buͤrgerlich vermaͤhlt? 

Wer weiß, ob je er Pabſt geworden waͤre? 

Wer weiß, ob je er haͤtte manoͤvrirt? 

Schildwachen ausgeſtellt? und ſeines Gleichen 

In Uniform, mit allen Affenzeichen 

Der Schadenfreud', ins Feld gefuͤhrt? 

Er braucht, um das zu werden, was er iſt, 

Um ſeine Bluͤthe voͤllig zu erreichen, 
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Nicht bloß die ganze Welt als Garten-Miſt; 

Er braucht auch ſeines Gleichen ſchon im Garten, 

Um ſein zu pflegen und zu warten. 

Daß aber ſchon vor ihm der Affe war, 

Beweiſt, daß falſch man dieſen ſo benannt; 

Denn daraus wird hinlaͤnglich klar 

Daß dieſem er, nicht ihm der Affe nachge— 
ahmet, 

Und daß man irrig haͤlt in der Zoologie 

Den Malbrouk fuͤr des Marlbouroughs 
Kopie. 

Mit aller Achtung, die dem Generale 

Gebuͤhrt, bemerk' ich dies nur hier: 

Die Affen fuͤhrten eher Krieg als wir — 

Mithin ſind ſie, nicht wir, Originale. 


Es ſcheint mir uͤberhaupt, wie man es jetzt 
verſteht, | 
Mit der gepriefenen Originalitaͤt 
In jeder Wiſſenſchaft, in jedem Fache, 
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Und jeder Kunſt ſogar, hier mitten in der Zeit, 

Ein' eigene zweideut'ge Sache: 

Ich fuͤrchte ſehr, daß unſre Menſchlichkeit 

Sich mach' in dieſem Punkt auch viel zu breit, 

Und daß, wie einſt ſie ſich getaͤuſcht in Wohnung, 

Bevor dieſelbe Kopernik ermaß, 

Sie auch ſich irr' in ſelbſtgeſetzter Thronung 

Durch ganz originalen Ernſt und Spaß. 

In beiden wenigſtens ſind wir zuruͤckgeblieben, 

Den Ernſt hat ſchwerlich weiter je getrieben 

Ein Metaphyſiker, von Heraklit bis Kant, 

Als vor dem Menſchen ſchon der Elephant — 

Und was den Spaß betrifft, da moͤcht' ich unter 
| Pfaffen 

Und unter Gauklern ſehn den allerjuͤngſten Laffen 

Den d'rin nicht uͤbertraf der aͤlt'ſte Sapajou. 

Die heutige Kritik poſaunt in jedem Nu, 

Wenn ſich was plaſtiſches und draſtiſches laͤßt 

merken 
Von unerhoͤrten neuen Wunderwerken — 


Und viel ift unerhört, das geb' ich zu, 
Allein original iſt weder Topf noch Töpfer 
In dem geſammten All der endlichen Natur; 
Ein Einz'ger, uͤber ſie Erhabner, iſt es nur: 
Original iſt ganz allein der Schöpfer. 


Wie aber unſer aller Großpapa 
Kam zu der damals jungen Großmama, 
Hab' ich verzogen zu berichten — 
Ich finde nehmlich dies Ereigniß wichtig g'nug, 
Um es, mit welthiſtoriſch gutem Fug, 
Als wahren Anfang menſchlicher Geſchichten, 
In einem neuen ganz einfaͤlt'gen Buch, 
Ohn' allen dunklen Reiz und klaren Widerſpruch, 
Ein wenig ernſter und ausfuͤhrlicher zu ſchlichten. 
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Der Leſer ſchließt vielleicht aus dem, was ſchon 
geſagt 

Von dem Entſteh'n des Himmels und der Erde, 

Daß ihn und mich gemacht daſſelbe große 
Werde, 

Das jene ſchuf; der Schluß iſt zu gewagt. 

Uns hat der liebe Gott zwar auch hervorgerufen, 

Allein ſo wie wir ſind, mit Haut und Haar, 

Er ſelber nicht unmittelbar. 

Aus der Urkunde ſieht man klar, 

Daß mehrere den erſten Menſchen ſchufen. 


Der Schoͤpfung großer Meiſter gab ſich nicht 
Mit dem Detail die Muͤhe — was mit Ellen 
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Sich meſſen ließ, ſagt der Bericht, 

Das uͤberließ er den Geſellen, 

Die Er zu dem Behuf, als fertig war das All, 
Und ſchon der große Ringeltanz begonnen 

Der Monde, der Planeten und der Sonnen, 
Herabgeſchickt auf unſern kleinen Ball. 


Es thut mir leid fuͤr alle Spinoziſten, 
Idealiſten oder Realiſten; 
Denn der Philoſophie aus einem Stuͤck 
Bricht dies im Mutterleibe das Genick. 
Zum wenigſten ſtoͤrt's mich gewaltig 
Im Glauben an das Einmaleins-Syſtem. 
Wie kann man hoffen ein Philoſophem 
Der abſoluten Einheit, wenn ſo ſpaltig 
Der Menſch von Anfang iſt, daß auch das 
Weſen gar, 
Das ihn gebildet, mannigfaltig war? 
Es thut mir leid fuͤr's Ich, und ſeine großen 


Herren, 


Daß vor dem sum und cogito 
Man fand auf Erden Du’en ſchon und Even; 
Allein es iſt nun einmal fo. 


Die Elohim (ſo hießen die Geſellen 
Des lieben Gotts) rathſchlagten unter ſich: 
Ob nicht ein neu Geſchoͤpf nach ihren Ellen, 
Ein Ueberthier, mit einem Wort: ein Ich, 
Sich bilden ließ aus den gegeb'nen Sachen, 
Und wurden eins, das ließe ſich wohl machen. 
Sie nahmen etwas Koth — was giebt es da 

zu lachen? 
Koth, ſag' ich, eben Koth, wie jedermann, 
Der ſelbſt den Text ſtudirt, ſich uͤberzeugen kann — 
Und fingen gleich zu modeln an, 
Nach ihrem eig'nen Schnitt und Ebenmaße, 
Mit Haͤnden, Füßen, Rippen, Mund und 
Naſe, 
Mit Ohren und mit Augen, die Figur, 
Die wir (vermuthlich weil ſie unſre) halten 
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Für weit die ſchoͤnſte der unzähligen Geſtalten 
In der unendlichen Natur. 


Da lag das Meiſterſtuͤck der himmliſchen 
Sculptur, 
Sie konnten's nur nicht recht zum Stehen 
bringen; 
Es fehlte der vollkomm'nen Kreatur 
Das Leben nur; 
Allein das konnten die Geſellen nicht erzwingen. 


„Was iſt denn noch dem Dinge Noth?“ 

So frugen ſie ſich, maßen, zaͤhlten 

Die Glieder alle — keine fehlten; 

Und dennoch war und blieb das Maͤnnchen todt. 

„Wie Schade“ ſagten ſie, „es iſt doch ganz 
vollkommen, 

„Ganz nach dem Maaße, das wir von uns 
ſelbſt genommen, 

„Proportionirt, und weiß und roth!“ 

Nach viel vergeblichem Daruͤberraiſonniren 
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Spazierten fie davon, und fagten im Spazieren 
Einander leiſ' ins Ohr: „Mein Lieber! Koth 
iſt Koth!“ 


Da kam der Meiſter hergegangen 

Zu ſehn, was die Geſellen unterfangen, 

Und ſah a 

Das neue Kothfiguͤrchen liegen da 

Zu ſeinen Fuͤßen in dem Graſe; 

Der kleinſte Wurm war ſchon von mehr Gewicht; 

Und, Gott ſey Dank! und doch — zertrat Er's 
nicht; 

Er hob es laͤchelnd auf mit ſeiner Hand, 

Bließ in die Naſe: 

Und ſieh'! es ſtand. 

„Geh!“ ſprach Er, „ſinn', und brauche den 
Verſtand, 

„Den Ich mit dieſem Hauche Dir gegeben!“ 

Und er verſchwand. 
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Der Kothmann ſand ſich kaum beweglich und 

im Leben, 

So fing er ſchon zu weinen an. 

„Zu weinen?“ Allerdings! Trotz allen Herrlich— 
keiten, 

Die rings er ſah im Nahen und im Weiten, 

Fehlt' immer etwas noch dem armen jungen Mann. 

Umſonſt fand er genug zu eſſen und zu trinken, 

Am Platze wo er ſich befand, 

Und Nahrung g'nug zugleich fuͤr den Verſtand; 

Es war ihm alles reichlich zugemeſſen 

Zum Gluͤcklichleben auf dem Land; 

Und wo er ging, und wo er ſtand, 

War Huͤll' und Fuͤlle zum Genuß — indeſſen 

War er auf ſeinem Bett von Blumen-Stroh 

Nichts weniger, als herzlich froh. 

Zwar legt' er ſich gleich anfangs auf's Stu— 

diren 

Des Phyſicaliſchen in Pflanzen und in Thieren, 

Begann die erſten zu klaſſificiren, 


Um nach und nach allmählich auch 

Sich einen ordentlichen Sprachgebrauch 

Durch ihre Namen zu fixiren — 

Auch ſetzt' er ſich wohl oͤfters hin 

Auf einen Onyrftein im Graſe 

Den Zeigefinger auf die Naſe, 

Und ſprach bald laut bald leiſe ſo: Ich bin! — 
Ich ſetze mich! — ich denke! — cogito, 
„Und ergo fum — ſum, ergo cogito!“ — 
Umſonſt! das Alles half ihm nichts. Er einte 
Das Mannigfaltige, fand alles ganz 

Nach ſeiner Unterſuchung, wie nach Kants; 
Allein er fand ſich ſelber halb — und weinte. 


Ich mag nicht hererzaͤhlen, was er ſich 
Fuͤr Muͤhe gab vom Morgen bis zum Abend, 
Die Sinne ſo, bald ſo, bald anders labend, 
Ein wenig zu befriedigen ſein Ich, 

Das immer in des Edens Ueberfluſſe 


Nach etwas ſuchte, das noch da nicht war, 
I. Band. 4 
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Und im Genuß des Guten immerdar 

Sich ſehnte nach was Gutem im Genuſſe. 

Oft ritt er in dem Garten wie ein Narr, 

Auf einem Aſt; oft ſucht' auf allen Vieren 

Er wettzulaufen mit den Thieren — 

Oft lief er in dem naͤchſten Bach Gefahr 
Sich zu erſaͤufen, ſchwimmend nach den Schwaͤnen 
In einer Doppelfluth von Waſſer und von Thraͤnen. 
Umringt von Blumen fiel ihm endlich ein, 
Ein Exemplar von jeder ſich zu pfluͤcken, 

Und aus der ſaͤmmtlichen Verein 

Sich ein vollſtaͤndiges Entzuͤcken 

Selbſt zu bereiten. Anfangs ſchien ihm das, 
So wie der Straus allmaͤhlig wuchs an Zierde, 
Das Raͤthſel der unſchuldigen Begierde 

Nach einem kleinen Paradies 

Im großen ſchoͤn zu loͤſen. „Ja, das war 
„Was hier noch fehlte,“ murmelt' er im Gehen, 
An Blume Blume fuͤgend, bei'm Entſtehen 
Des neuen Werks, — „das iſt es offenbar, 


„Das Ideal — zugleich für Aug' und Naſe, 
„Und fuͤr ich weiß nicht was! Wie fuͤllt's die 
| Sinnen : Kluft 

„In meiner Aeſthetik mit Schmelz und Duft, 

„Der Zauber bringt mich ſchon faſt gaͤnzlich in 
Extaſe! 

„Wie reizend und wie ſanft! wie dunkel und 
wie licht! — 

„Nur noch die Schlanke, Weiße, Hohe, Reine, 

Aus deren Blick der Unſchuld Himmel ſpricht — 

„Und die Verborgne hier, die Suͤße, 

„Die lächelnd weint: Vergiß mein nicht! 

„Euch alle hab' ich nun im lieblichen Vereine; 

„Kein Reiz, kein' Anmuth, keine Wonne 
fehlt — 

„In einem einz'gen holden Bund vermaͤhlt, 

„Seyd, all' ihr mannigfaltigen, mir Eine! 

„Zum erſtenmal druͤck' ich mit Herzensluſt 

„Der Schöpfung ſchoͤnſte Zierd' an meine 

Bruſt!“ 
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Ach! Er zerdruͤckte ſie! Sein heftiges Ent— 

zuͤcken 

Zerſtoͤrte die ſo zarte Harmonie: 

Der ſchoͤne Straus zerfiel zu ſchoͤnen Stuͤcken — 

Und, eines nach dem andern, welkten die. 

Zwar fing er immer wieder an zu pfluͤcken, 

Und baute ſich ſein Ideal auf's neu', 

Und immer ſchoͤner ſchien es ihm zu gluͤcken; 

Doch keins beſtand, der Straus ward immer Streu. 

Auch, der Anthologie ſtets eifriger befliſſen, 

Fing er allmaͤhlig an, nach jeder neuen Wahl, 

Der Farben und der Duͤfte ſonder Zahl 

Selbſt an dem ſchoͤnſtgelung'nen Ideal, 

Trotz der Vollkommenheit, ein Etwas zu ver— 
miſſen. 

„Vermuthlich,“ ſeufzt' er, „giebt's dergleichen 
nicht, 

„Das meinem Ideale ganz entſpricht! 

„Was hilft's darnach zu laufen und zu gaffen? 

„Es iſt am Ende nicht erſchaffen. — “ 


Indeſſen lief, und gafft' er immerfort, 
Bewaͤhrend ſchon auf feiner Blumen- Wieſe: 
Daß wenig helfe, ſelbſt im Paradieſe, 

Zur weiſen That ein weiſes Wort. 


Ich mag nicht, wie geſagt, erwaͤhnen 

Was alles er gethan, ſo lang' er einſam war, 

In dieſem wahren Flegeljahr 

Des Unſchuldſtands, um nicht ſich todt zu 

gaͤhnen. 

Genug: er aß und trank, und ging, und lief, 

Und kroch, und ſchwamm, und ſtreckte ſich, 

N und ſchlief, 

In jeder Lag', auf allen Wegen, 

Mit ſeines Koͤrpers und mit ſeines Geiſtes 
Kraft, 

Mit ſeinem Muth, mit ſeiner Wiſſenſchaft, 

Mit ſeiner Unſchuld gar, — kurz mit ſich ſelbſt 
verlegen. 
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Der Meiſter ſah's, und ſprach: „Es ift 

nicht gut, er 

„Daß er alleine ſey! hab' ich auch gleich ver: 
nommen 

„Von Ewigkeit, was ſicher dann wird kommen, 

„Ich werd' ihm geben, was ihm noͤthig thut. 

„So geht es nicht, es iſt in jedem Falle 

„Dem Deenfhen beſſer, daß er ſtirbt, 

„Als daß er ganz und gar verdirbt — 

„Was einer dann nicht wird, das werden alle! 

„Ich mach' ihm eine Haͤlft' an Liebe reich: 

„Aus feinem ſtarken, feſten Leibe 

„Soll, waͤhrend dort er ſchlaͤft, ein Mädchen 
ſanft, und weich, 

„Und zart und anmuthsvoll, ihm ſonſt in Allem 
gleich, 

„Entſpringen, und ich geb' es ihm zum Weibe!“ 


Geſagt, gethan. Der Adam ſchlief — 
Das Mädchen ſprang empor, und lief 


Zum naͤchſten Bach fogleich, und wuſch die 
ſchoͤnen Haare. 

Sie ſieht ſich ſelbſt verwundert in der Fluth, 

Und laͤchelt, als wenn ihr ſich offenbare 

Der ganze Himmel, wie er wirklich thut. 

„Jetzt,“ ſprach der Meiſter, der das hoͤchſte Gut 

Dem Menſchen gab: „Jetzt erſt iſt Alles 
gut!“ 

Mein Adam, der indeſſen ausgeſchlafen, 
Erwacht, umringt von Ziegen und von Schaafen 
Und Tauben, und dergleichen Thieren mehr, 
Und gaͤhnt, und ſpricht: „Ich ſchlief entſetz— 

lich ſchwer, 
„Unruhig, aͤngſtlich hin und her, 
„Erhitzt, als haͤtt' ich das gehabt, was Fieber 
„Man nennen wird einmal, wenn's erſt der— 
| gleichen giebt: 
„Mich duͤnkt, ich war zum Wahnſinn, gar 
verliebt, 


„(Ja, wenn es etwas giebt, daruͤber) 
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„In etwas außer mir, ich weiß nicht wie: 
„Doch ſchlief ich gerne wieder ein; denn lieber 
„Iſt mir ein ſolcher Traum, trotz der Philo— 
ſophie, 
„Als dies gelehrte Leben mit dem Vieh. 
„Was hilft mir mein ſelbſtdenkendes Erwachen 
„Hier unter dieſen Nicht-Ichs-Siebenſachen 
„Von Strahlen, Schatten, Baͤumen, Affen, und 
„Was ſonſt ſich hier thut meinen Sinnen kund? 
„Mit keinem von dem Allen kann ich ſcherzen. 
„Zwar find' ich manches ſchoͤn, gewandt, und 
ſtark, und klug, 
„Zwar brummt's, und ziſcht's, und bloͤkt's, 
und ſchwatzt's genug, 
„Allein kein Einzig's ſpricht zu meinem Herzen, 
„Selbſt nicht mein beſter Freund, der Hund; 
„Auch er am Ende ſpricht nur mit dem Mund! 
„Zwar lern' ich was von ihnen alle Tage, 
„Und ſehe halb ſchon manches Was und Wie, 
„Doch niemals ein Warum? Wozu die ganze Plage 


„Mit meinem Lexicon, mit der Zoologie, 

„Sammt der vergleichenden Anatomie 

„Von Phyſiognomien aller Affen, 

„Die mich Studirenden begaffen. 

„Ich werde nie doch ſo geſcheit, wie ſie — 

„Nie ſag' ich's, weil ichs meine — nie! nie! 
nie! — 

„Sie ſchraͤnken ſich auf etwas ein im Leben 

„Des Daſeyns, ſind zufrieden, druͤcken ſich 

„Dicht an einander, innig, froͤhliglich, 

„Und uͤberhaupt multipliciren ſich, 

„Und ihre ſuͤße Luft — das nenn’ ich Leben! 

„Das iſt geſcheit, da ſieht man einen Zweck; 

„Doch meine Weisheit iſt ein ewig Streben 

„Nach dem, was nirgend iſt, — nach allem. 
Keck 

„Behaupt' ich, wenn ich alles recht betrachte 

„Um mich herum, und dann mich ſelbſt beachte: 

„Ein Himmel iſt die Welt an jeder Eck' — 

„Ein Meiſterſtuͤck im Großen und im Kleinen — 
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„In jedem Leben ſeh' ich einen Zweck — 
„In meinem nur, in meinem ſeh' ich keinen — 
„Ich bin allein der faule Fleck!“ 


In dieſem Selbſtgeſpraͤch ging er beſtaͤndig 
weiter, 

(Denn er war ſchon im Gang) 
Den Bach entlang. 
Die Morgenluft war ungewoͤhnlich heiter, 
und alles huͤpft' in Eden, ſprang und fang, 
und bot ihm freundlich guten Morgen 
Mit Zwitſchern, Bruͤllen, und Geſumm; 
Er aber ſah ſich gar nicht um, 
Verdrießlich murmelnd: „ich bin ſtumm! 
„Schwatzt, was ihr wollt, Ihr Ohneſorgen! 
„Ich ſpreche heute wenigſtens kein Wort!“ 
Und ging, wie halb im Traume, weiter fort. 


So naht' er ſich dem Platz, wo jene fand 
Sich ſelbſt, und noch im Blick verloren ſtand. 
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(Gott Vater folgt' ihm mit dem Auge lange; 

Denn er blieb, ohne Sie zu ſeh'n, im Gange.) 

Auf einmal warf er, Arm in Arm verſchraͤnkt, 

Den Kopf empor, den er geſenkt, 

Und rief: „O Himmel, der du hell und heiter 

„Dich uͤber mir, und ſelbſt der Sonne woͤlbſt! 

„Bin ich geſtuͤrzt denn auf der Weſen Leiter 

„Seit geſtern unter — gar mich ſelbſt? 

„Ich weiß nicht, wie mir iſt, ich finde kein 

Behagen 

„Am Daſeyn; alles iſt mir nichts an ſich, 

„Beſonders heut' — an allen vor'gen Tagen 

„Sonſt liebt' ich wenigſtens doch mich 

„So halb und halb; ich war mir gut, und 
deckte, 

„So ſehr ich konnte, mir die Augen zu 

„Fuͤr jeden Mangel, der mein Herz erſchreckte.“ 

Der Arme wußte nicht, daß in ihm ſteckte 

Noch geſtern ein gewiſſes Du, ER 

Daß jetzt herausgeriſſen, eine Lücke 
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Gemacht — ein wahres Loch im Ich, — 
Und daß er jetzo nur mit einem Stücke 
Der Menſchlichkeit herum im Garten ſchlich. 


„O!“ rief er wild, „ich flieh', ich haſſe 

mich,“ 

Und blickte vor ſich hin mit ſtarrem Auge, 

„Ich weiß gar nicht, wozu ich tauge 

„Mit meiner ewigen Metaphyſik — — — “ 

Doch in demſelben wilden ſtarren Blick 

Begegnet ihm die kaum erſchaff'ne Roſe, 

Die junge Schoͤnheit, jene ſuͤße Braut, 

Die wallend in der Ahndung dunklem Schooſe 

Sein ſehnend Herz im Traum geſchaut! 

Sie ſahen ſich zugleich, und ſah'n nicht mehr 
die Sonne, 

Und ſah'n nicht mehr den Bach, 

Sie gluͤhten, bebten, zitterten vor Wonne, 

Und ſeufzten, ſtaunend, laͤchelnd, weinend: 
„Ach! — “ 


Dann flogen fie zuſammen, wieder wach, 

Und hielten ſich einander in den warmen, 

Weitausgeſtreckten, ſtarken Liebesarmen, 

Und ſanken, Herz an Herz, und Bruſt an 
Bruſt, 

Dahin vor namenloſer Luſt; 

Sie zuckten wieder auf, und bebten immer 
wieder 

In ſeligen Entzuͤckungen danieder, 

Und ſah'n ſich wieder an ſo inniglich, 

Und druͤckten ſich die Haͤnd' — und — kuͤß— 
ten ſich. 


Die erſte Menſchenluſt — den Gruß der 
Gruͤße — 
Der Ur-Umarmung Urkuß aller Kuͤſſe — 
Der allererſten Liebe Himmelreich — 
Den Urſprung aller wonnevollen Triebe — 
Die Lieb' im Paradies: der Liebe Liebe, 
Die ſtaͤrkſt' und die unſchuldigſte zugleich, 
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Noch vor dem Suͤndenfall — mit Worten zu 
beſchreiben — 
Das laß' ich armer Suͤnder bleiben. 


Nach langem Taumel ſuͤßer Luſt, 

Das All' vergeſſend, ihrer nur bewußt, 

Erwachten ſie zu ſanfterer Entzuͤckung 

Aus der gen Himmel flammenden Entruͤckung; 

Und Adams Auge trank in langem Zug, 

Die Reize der Umarmten ſtill betrachtend, 

Auf jede Lieblichkeit beſonders achtend, 

Des ſchoͤnen Anblicks ſeliges Genug. 

„O!“ rief er aus, „das iſt es, was ih 
waͤhnte 

„Mir zu ergruͤbeln, und was immer wich: 

„Das Schoͤne, Gute, Goͤttliche an ſich, 

„Wonach ich mich umſonſt im All der Schoͤpfung 
ſehnte — 

„Das iſt ein Ich, und doch nicht Ich! 
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„O Du! Du! Du! — o! nenne mich, Du 
Suͤße, 

„Nur Du in jedem holden Nu!“ 

n ſprach ſie — Kuͤſſe folgten dann auf 

| Kuͤſſe, 

Und Du auf Du. — a 

„Nun glaub' ich erſt an Gott!“ rief Adam 
laut und weinte 

Vor Freude jetzt, „durch Dich, in Dir 

„Wird, was mit Koͤrper Geiſt, und mich mit 
mir vereinte, 

„Erſt fuͤhlbar mir!“ 

Du war das erſte Wort, das Adam Eva lehrte, 

Das zweite: Gott und, als fie knieend ſich 

Umarmt, das dritte: Liebe! — „Liebſt Du 
mich?“ 

Frug er, und druͤckt' ihr Haͤndchen inniglich. 

„Du du“ antwortete fie ihm, und kehrte 

Die Roſenlipp' ihm laͤchelnd, „liebet Dich!“ 
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So ſcherzten ſie voll Unſchuld, und die 
Sonne, 
Die Voͤglein und die Engel, Mond und Stern', 
Und alle Weſen ſahen es mit Wonne, 
Und ſelbſt der Liebe Schoͤpfer ſah' es gern. 


Der Geſchichte des Suͤndenfalls 
Drittes Buch. 


— e n— — — —-„-᷑¼— 


— Vocem Comoedia tollit, 
Hor. 


L Band, 3 
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Sechs Tage — ſechs Jahrtauſende — ſechs 
Zeiten — 

Mit einem Wort — (denn's waͤre toll, 

Daruͤber eine Stunde nur zu ſtreiten, 

Wie lang man Gottes Tage machen ſoll, 

Die Augenblicke ſind zugleich und Ewigkeiten) — 

Sechs Tage hatte jetzt der Schoͤpfer zugebracht, 

Nach unſerm vorſuͤndfluthlichen Berichte, 

Mit Schaffen, und die ganze Welt gemacht; 

Er ruht am ſiebenten, und, alles wohl bedacht, 

Faͤngt erſt mit dieſem an die Weltgeſchichte. 


„Geſellen!“ rief Er, „Elohim! 
„Ihr Saraphim! ihr Cherubim! 
„Ihr Genien! ihr Geiſter! Lichtgebor'ne! 
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„Worunter auch der jetzt in Sich verlor'ne: 
„Jetzt iſt's an Euch. Ich hab' euch aus dem Nichts 
„Hervorgerufen, und zahlloſe Welten, 
„Und jedem g'nug gegeben, was zu gelten; 
„Es iſt eur' eigne Schuld, gebrich'ts. — 
Ihr habt getagwerkt treulich ohn' Ermatten, 
„In mannigfalt'ger Arbeit, unter Mir, 
„Wetteifernd, durch Schoͤnbilden dort und hier, 
„Mit Farben, Toͤnen, und dergleichen Zier, 
„Die Mir entſtrahlte Lichtwelt auszuſtatten; 
„Der Selbſtgeſtuͤrzte gar, trotz ſeinem argen Zweck, 
„Hat wenigſtens, an mancher kleinen Eck' 
„Im Raume, reichlich ſie verſeh'n mit Schatten 
„y„Faſt bis zum Ueberfluſſe!““ fluͤſtert Ihr — 
„Das zu entſcheiden uͤberlaſſet Mir! 
„Mein Reich gewinnt, was er verliert, beim 
Dunkel, 
„Das in der Zeit nur hebt der Ewigkeit Gefunkel. 
„Er ſtuͤrz', und ſtuͤrz', und ſtuͤrz', — und ſchatte 
noch ſo keck, 


„Er breitet doch den ſelbſtgemachten Fleck 

„Nicht weiter aus, als Ich es will! Euch allen 

„Sey's kund: Ihr ſeyd nicht Sklaven, ihr ſeyd 
frei! 

„Doch eben d'rum, was ſteht, und ſteigt 
(was einerlei) 

„Bis zu dem Hoͤchſten ſelbſt, der huͤte ſich vor 
Fallen! 

„Vergeſſet nie, wenn jetzt ein All entſteht, 

„Und in der Zeiten Fuͤll' ein All vergeht: 

„Daß nur Ein Einziger in Ewigkeit 
beſteht! 

„Denn Sklaven koͤnnt ihr werden — frei 
geweſen — 

„Wenn irgend einem Ding, wenn irgend einem 

| Weſen 

„Dort unten, oder oben hier, 

„Ihr je gehorchet außer Mir — 

„Hoͤrt's, Freierſchaff'ne! Sklaven koͤnnt ihr 
werden, 
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„Sowohl in Himmeln wie auf Erden, 
„Nichtswuͤrd'ge Knechte, Sklaven von dem todten, 
„Dem freien Geiſt allein furchtbaren Grund— 


Deſpoten, 

„Von eurem eig'nen in Sich ſelbſt verſunk'nen 
Ich! 

„Seht Jenen unter Euch, bedacht auf Leben— 
morden, 


„Um Loͤſchen, wenn er koͤnnte, jedes Lichts 
„Im dunkeln Schlunde ſeines eig'nen Nichts, 
„Seht was er durch Selbſtſpiegelung geworden! 
„Seht, wie der einſt fo Hohe fällt — fällt — fällt 
„Beſtaͤndig tiefer in die Nacht ver Dinge, 
„Seitdem vermeſſen er getreten aus dem Ringe, 
„Der hier in Meiner Hand der Weſen Kette haͤlt. 
„Zerſtreut euch jetzt in Sonnen und Planeten, 
„In Satelliten, Monde, und Cometen — 
„Dort richtet was unendlichs endlich aus, 
„Und haltet mit dem Ew'gen zeitlich Haus! 
„Regiert, weil die Natur regiert muß werden, 


„Auf großen und auf kleinen Erden; 

„Und jeder ſey, (mir wäre das ein Spott,“ 

„Den lebenden Vernunften und Verſtanden 

„Und Sinnen, die auf ſelbigen vorhanden, 

„Ein halb begreiflicher, und halb ſichtbarer Gott! 

„Du Jehovah, der, unter jenen Geiſtern 

„Des Sonnenkreiſes dort, den Einfall erſt gehabt, 

„Aus Koth ein menſchliches Geſchoͤpf zu kleiſtern, 

„Das ich mit Leben und mit Liebe juͤngſt begabt, 

„Regiere Du fortan die Erde!“ 

Er ſprach's — und fo verklang der ew'gen 
Schoͤpfung: Werde! 

Der Uranfaͤngliche, der Namenloſe, ruht, 

Zum wenigſten weiß Niemand was er thut; 

Er ſchwand im unnahbaren Lichte 

Jehoven ſelbſt aus dem Geſichte. 


Der war alſo nunmehr der Erde Gott, 
Genannt ſeitdem mit vielen Namen, 
So wie verſchiedne Sprachen kamen, 
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El, Ormuzd, Odin, Allah, Brahma, 
Thott, 

Und en und Jupiter und All und 
Ich — was weiß ich? 

Der letzte Nam' iſt meiner Meinung nach, 

So ſchwach auch alle ſind, am meiſten ſchwach, 

Weil jeder Wicht auch ſagen kann: „So heiß' 
ich!“ 

Ich bleibe bei dem erſten Namen hier, 

Obgleich der Judenklang darin mir widert ſchier. 


Er war, trotz ſpaͤtern juͤdiſchen Berichten, 

Die Rache, Zorn und Neid verſucht, ihm an— 
zudichten, 

Trotz den Zeloten, trotz Voltairens Spott, 

Ein hoch vernuͤnftiger und herzensguter Gott, 

Wie wir aus folgendem, wenn wir es recht 
verſtehen, 

Schon werden ſehen. 

Das erſte, was er nach der Gottbeſtallung that, 
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War, bei den Menſchen mit gehoͤrigen Gebuͤhren 

Den heil'gen Eh'ſtand einzufuͤhren, 

Wozu, wie wir geſehen, ſchon vieles war parat. 

Der Prieſter fehlte nur, daß Alles ſey, wie's 
ſollte. 

Natuͤrlich war im Stand der Unſchuld keiner da, 

Es ſann daruͤber nach der gute Jehovah, 

Und uͤbernahm des Prieſters Rolle. 

Er ſtellte ſich am Sonntag, gleich den Zween, 

Und ſprach: „Ich bin der Herrgott hier!“ 
Kein Grauen 

Befiel die Liebenden, den lieben Gott zu ſchauen, 

Obgleich ſie ihn bisher noch nie geſehn! 

Sie freuten ſich ſogar von ganzem Herzen, 

Und dachten, weil ſo menſchlich aus er ſah, 

Er wollt' als Dritter nur mit ihnen ſcherzen! 

„Willkommen!“ laͤchelt' Eva. — Jehovah 

Las der Unſchuldigen naive Meinung 

Von ſeiner ganz natuͤrlichen Erſcheinung, 

Und ſagte zu ſich ſelbſt: „Ich merke ſchon, 
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„Ich muß mich uͤbermenſchlich offenbaren, 

„Sonſt wird's doch nicht Religion.“ 

Nahm an ein ernſt Geſicht voll Majeſtaͤt und 
Wuͤrde, 

Lud ſchnell ſich auf der ganzen Hoheit Buͤrde 

In Miene, Ton, Benehmen und Geſtalt, 

Und ſprach mit erderſchuͤtternder Gewalt: 

„Es iſt ein Gott!“ Der ganze Garten bebte, 

Fels, Pflanze, Thier, was in den Lüften 
ſchwebte, 

Was in dem Waſſer ſchwamm, und uͤberhaupt 

Was um die Beiden war, und lebte — 

Nur nicht die Beiden ſelbſt. Froh, aller Furcht 
beraubt, 

Sprach Adam, neigend nur ſein Haupt: 

„Das hab' ich, lieber Gott, von je geglaubt, 

„Zumal ſeit geſtern; nur, daß er hienieden 

„Von Angeſicht zu Angeſicht 

„Zu ſchauen ſey — das wußt' ich nicht.“ 

„Nun gut!“ ſprach Jehovah (zufrieden, 


Daß der, der Leben gab mit feinem Hauch, 

Den beiden Liebenden urſpruͤnglich auch 

Mit Lieb' und mit Vernunft den Glauben ſchon 
beſchieden) 

„Ich bin euch Sein' Erſcheinung hier! 

„Ich heiße Jehovah! Ihn Selbſt koͤnnt ihr 
nicht kennen, 

„Nicht ſehen, nicht begreifen, und nicht nennen — 

„Liebt und verehret Ihn in mir!“ 

Sie riefen beide laut: „Das wollen wir! 

„Wir wollen uͤberhaupt gar nichts als lieben,“ 

Sprach Eva, die bishero ſtill geblieben, 

„Je mehr je beſſer, uns, und Dich, und alles 

| hier, 

Nicht wahr, Du lieber Gott! das dürfen 
wir?“ 

„Ja!“ rief er aus, „das duͤrft ihr! Liebt 
euch immer, 

„Und mich, und Alles! und vergeſſet nimmer, 

„Was auch geſchehen wird, der Liebe Ruf, 
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„Das wahre Werde, das euch ſchuf! 

„Liebt euch, und ſucht bald mehrere zu werden, 
„Und herrſchet uͤber alle Thier' auf Erden! 
„Ihr habt Vernunft, Verſtand und Sinne: 
„Braucht ihr ſie recht, und gebt ihr etwas Acht, 
„So werdet ihr's von ſelbſt ſchon inne!“ 

So ſegnet' er ſie — und verſchwand. 


Die Beiden, jetzt getraut, im heil'gen Ehe— 

ſtand, 

Begriffen doch nicht gleich —— — — — Daß 
Keiner lache 

Der Holden Einfalt hier mit Hohn! 

Wir find verdorben, wir begreifen's ſchonz 

Doch mit der Unſchuld iſt's ganz eine andre 
Sache. — 

Ich wiederhole, was man auch dagegen ſpricht: 

Die Liebenden begriffen's lange nicht; 

Gerade, weil fie ſich (obgleich fie manches übten, 

Wodurch ſich aͤußert Fleiſch und Blut, 
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und vieles thaten, was auch Lamm und Taube 
thut) 

Ganz anders, als die Thiere liebten. 

Daß nie ſo tief herab ſich ihre Liebe ließ, 

Daß ſie von jener nicht, trotz allem Sinnen— 
weiden, 

Ein Engelllie konnt' unterſcheiden, 

Darin, Du Suͤnder! juſt beſtand ihr Para— 
dies — 

Dadurch allein blieb ihre Liebe Liebe. 

Viel ſpaͤter — ach! ich ſage ſpaͤt, 

Ohn— alle weitere Autoritaͤt 

Als meines Wunſches inniges Gebet — 

Erſt nach dem Fall ſank ſie herab zum Triebe. 


Wie lange dieſer Stand der Unſchuld hat 
gewaͤhrt, 
Worin der Menſch nur was er wollte, 
Mithin nur das Vernuͤnftige begehrt, 
Sagt unſer Text uns nicht. Indeſſen ſollte, 
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Nach manchem Wink, ich doch ein halbes Jahr 

Vermuthen, oder wohl ein ganzes gar. 

Es kommt nur darauf an, wie lange Gott ge— 
wartet, 

Eh' er uns was verboten; bis dahin 

Kam uns gewiß nichts Boͤſes in den Sinn: — 

Drauf hatte jener Bengel, deß Gewinn 

Verluſt des Guten war, es abgekartet. 

Genug — der Augenblick war endlich da. 


Am Fuß des Lebensbaums, die Gattin auf 

dem Schooſe 

Saß Adam einſt entzuͤckt, entzuͤckt von einer 
Roſe, 

(Die, wie er ſagte, ganz Ihr aͤhnlich ſah) 

Und machte die Bemerkung: wenn auch da 

Nicht and'res waͤr' in Eden fern und nah, 

Wie mehr, als g'nug doch ſey, mit ihr im 
Schooſe 

In einem einz'gen Blatt der kleinſten Roſe 


Zum ewigen Halleluja! 

„Gott!“ rief er aus, wie viel iſt uns beſchieden! 

„Unendlich viel! ich bin unendlich auch zu— 
frieden!“ 

Als Evchen ploͤtzlich ausbrach: „Siehe da! 

„Da koͤmmt der liebe Herrgott Jehovah!“ 

Er war es in der That. Allein, wie naͤher 

Er ihnen trat, bemerkten ſie 

Was uͤberaus ernſthaftes, das ſie eher 

So deutlich wahrgenommen nie, 

In ſeiner ganzen Phyſiognomie. 

Das Evchen fing ſchon ahndend an zu zittern, 

Als konnte ſie, was Er zu ſagen kam, 

Aus ſeiner bloßen Miene wittern; 

Und Adam ſelber ward's ganz wunderſam. 

Sie ſtanden Beide auf von ihrem weichen Mooſe, 

Und boten Ihm die wunderſchoͤne Roſe. 

Saft mußt' Er laͤcheln, trotz dem hohen Ernſt 
dabei, 

Weil, eh' die Glocke noch geſchlagen, 


80 m 


Der Herrgott aus dem bloßen Zagen 
Schon wußte, was die Glocke ſey. 


„Es wird dem Fleiſch und Blut am Ende 

nicht behagen!“ 

Sprach Er in ſich. „Sie zittern vor dem Nein, 

„In meinem Blicke ſchon; doch muß es ſeyn! 

„Sie werden ſonſt, die armen Troͤpfe, 

„Doch niemals aͤcht moraliſche Geſchoͤpfe. 

„Zwar werden ſie nichts Boͤſes thun, allein 

„Das thun die Thier' auch nicht; ſie muͤſſen 
weiter 

„Hinauf, trotz der Gluͤckſeligkeit Gefahr, 

„Durch eigne Freiheit auf der Weſen Leiter!“ 

Er ſah indeß das unſchuldvolle Paar 

Voll Mitleid an, — und dachte: „Wenn ſie 
fallen? 

„Soll je die Hand, die dort ſich froͤhlich hebt, 

„Verzweifelt gegen ihre Stirn ſich ballen? 

„Soll dieſer Buſen, der von Liebe bebt, 


„Von Gram und Sorge ſchmerzlich wallen, 
„Wenn ſich ihr Will' einſt frei verirrt?“ 
(Er dachte lange, denn Er war die Guͤte ſelber, 
So ſtreng Er ſchien, der gute Menſchenhirt) 
„Doch! lieber das, als Schaafe nur und Kaͤlber; 
„Es iſt auch, wenn er fallt, und alles mit 
verwirrt, 
(Wie Haller ſagen einſt, und Kant eitiren 
wird) 
„Nach dieſem Fall die Welt mit allen ihren 
Maͤngeln 
„Noch beſſer als ein Reich von willenloſen 
Engeln!“ 


Noch dieſem goͤttlichen Entſchluß, ü 
(Wofür Ihm jeder, — der nicht lieber mit den 
. Thieren 
Gluͤckſelig wiederkaͤuen mag auf Vieren, 


Als ungluͤckſelig Gott und Freiheit meditiren, 
I. Band. 6 
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Mit Haller, Kant, und mir, — von Herzen 
danken muß,) 

That Er die Lippen auf, und ſprach mit einer 
Stimme, 

Gleich fern von Zaͤrtlichkeit und Grimme: 

„So ſpricht der Herrgott: horchet mit! 

„Von allen Baͤumen in dem Garten hier 

„Duͤrft ihr das Obſt, die Nuͤſſ', und Beeren 
eſſen; 

„Nur eſſet nie von dem Erkenntnißbaum 

„Des Guten und des Boͤſen! Ruͤhrt ihn kaum! 

„Gebt nie nach ſeiner Frucht dem kleinſten 
Luͤſtchen Raum! 

„Denn an dem Tag, da ihr, vermeſſen, 

„Trotz meinem warnenden Gebot, 

„Von dieſem eßt, ſterbt ihr den Tod. 


„Dies iſt mein einziges Verbot!“ g 
„Ich werde das,“ ſprach Adam, „nicht ver— 
geſſen“ — 


Und merkte ſich genau den Baum — 
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„Mein Evchen huͤte Dich, nicht bloß ihn anzu— 
faſſen, 

„Ihn auch nur anzuſehn, auch nur im Traum!“ — 

„Das werd' ich,“ lachte ſie, „wohl bleiben 
laſſen!“ 

Von Herzen froh nach der bedrohenden Gefahr 

In des Verbieters Blick, daß es nichts weiter 
war. 


Ob Jehovah zur Mahlzeit noch geblieben, 
Nachdem Er muͤndlich ſo die erſte Pflicht 
Den Unbeſorgten vorgeſchrieben? 

Wie ſich am Abend d'rauf die Lieben 
Die Zeit vertrieben? 
Das weiß ich nicht. 


Der Geſchichte des Suͤndenfalls 


Viertes Buch. 


Ut ridentibus arrident, ita flentibus adsunt 
Humani vultus. — 


Hor. 
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„Bisher war ziemlich trocken die Gefchichte, 

„Platt, ſeicht, erbaͤrmlich, unterhaltungsleer, 

„Viel aͤhnlicher dem traur'gen Lehrgedichte, 

„Als einer luſt'gen Feenmaͤhr; 

„Langweilig ohne Maaß und Ziel und Ende, 

„Mit einem Wort: philiſtermaͤßig ſchlecht!“ 

(Hoͤr' ich Studenten klagen, und — mit Recht) 

„Wo bleibt das Drollige, das Naͤrriſche, das 
Tolle, 

„Worauf die Vorerinnerung gezielt? 

„Der Adam, und ſogar der liebe Herrgott, ſpielt 

„Faſt ganz vernuͤnftig jeder ſeine Rolle; 

„Das Ganz’ iſt unromantiſch, und es weht 

„Darin ein kalter Geiſt pedantiſcher Belehrung 
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„Voll ganz erbaͤrmlicher Sentimentalitaͤt, 

„Der Geiſt, mit einem Wort, der leidigen 
f Aufklaͤrung!“ 

Das, lieber Dichter, das iſt alles wahr! 

Ich weiß ſo gut wie Du, daß in dem Allen 

Bisher nichts koͤnne ſonderlich gefallen; 

Allein, lies weiter nur auf die Gefahr! 


Wir haben ja noch nichts vom Suͤndenfall ver— 
nommen; 

Der einzig loͤſchen kann den genial'ſchen Durſt; 

Der naͤrriſche romantiſche Hans-Wurſt, 

Geduld ein wenig, wird ſchon kommen! 

Verzeihe, war ich Dir bisher zu wenig toll; 

Ich bin nicht jung, wie du; ich bin nicht 
flüchtig, 

Ich werde langſam toll — erſt wenn ich will 
und ſoll — 

Doch, werd' ich's einmal, werd' ich's tuͤchtig. 


Wir ließen unſer liebes Paar, 
Dem jetzo das Geſetz gegeben war, 


Im vorigen Kapitel ſtehen. 

Noch fern vom Baum des Todes, Hand in 
Hand, 

Beſchloſſen ſie, nach fluͤchtigem Beſehen 

Der Gegend, wo der ſchauerliche ſtand, 

Davon zu gehen. 

„Wir wollen anderswo ein Huͤttchen uns von 
Moos“ 

Sprach Adam, „weit davon erbauen; 

„Wir haben Platz genug; die Erd' iſt groß!“ 

Und die holdſeligſte der Frauen 

Sprach: „Wie Du willſt! Die grünen Auen 

„Und Haine find mir gleich auf Deinem Schoos. “ 


Sie gingen. Unter vielem Raiſonniren 
Von Jehovah, von dem Verbot, 
Von dem zumal, was Er gedroht 
Im Fall der Uebertretung (denn der Tod 
War Adam halb und halb bekannt von Puppen: 
Thieren; 
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Allein der Eva nicht) gelangten fie 

Mit fammt dem Hund, der Adam nie 

Verließ, wohin er ging, an eine Quelle 

Zu einer wunderbar romantiſch ſchoͤnen Stelle, 

Die Beiden, Ihr beſonders, fo gefiel, 

Daß dem Spaziergang dort beſchloſſen ward 
das Ziel, 

Um gleich ſich eine Huͤtte zu bereiten 

Mit allen möglichen Bequemlichkeiten. 


Wie dort ſie ruhten, und von dort 
Nachher beſuchten manchen ſchoͤnen Ort, 
An ſchoͤnen Tagen, einem gleich dem andern, 
Doch ohne jemals weit davon zu wandern; 
Wie dort, Gott weiß, wie lange Zeit, 
Mit voͤlliger Zufriedenheit 
Sie trieben ihr unſchuldig Weſen — 
Kann man in Milton ganz unuͤbertrefflich 

leſen; — 


Ich ſage nur mit einem Wort: 


Sie lebten eine Zeitlang himmliſch dort; 

Sie kannten wenigſtens nicht die Beſchwerden, 

Die uns es ſauer machen hier auf Erden. 

Denn ſo viel iſt zum mindeſten gewiß: 

Sie hatten Nahrungsſorgen keine; 

Es war kein Krieg noch da; und uͤberdieß, 

Bringt ſonſt mir mancher Umſtand ganz in's Reine 

Die voͤllige Beneidenswuͤrdigkeit 

Des Lebens waͤhrend dieſer Zeit. 

Nur der ſchon, daß ſie ganz allein ſich fanden, 

Und gar kein Menſchenpoͤbel noch vorhanden, 

Erklaͤrt die Seligkeit, die Milton pries. 

Die Erde mußte ſeyn, wenn ſonſt auch ganz 
wie heute, 

Fuͤr jeden, der da kennt die reichſt'n aͤrmſten 
Leute, 

Schon darum bloß ein Paradies. 

Sie kannten ſie zwar nicht; allein, ſie gar nicht 
kennen, — 

Iſt noch beneidenswerther — wenn man nur 
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Ganz ungeſtoͤrt, und ohne ſich zu trennen, 

Zweiſam beſitzt die Fuͤlle der Natur. 

Denn was iſt ſeliger als Lieb und Gegen— 
liebe? 

Und, o! zu beiden braucht' es offenbar 

Nicht mehr, als nur ein einzig's Menſchenpaar, 

Wenn dieſes nur beſtaͤndig treu ſich bliebe — 

Das fuͤhlt, wer je geliebt! Kurz, wie man's 
kehrt, 

Behaͤlt ihr Leben uͤberird'ſchen Werth, 

Und war mit allem Recht ein himmliſches zu 
nennen, 

So lang es dau'rte. Doch ich muß bekennen, 

Lang' hat es nicht gedau'rt! Ohn' alle weit're 
Spur, 

Verbuͤrgt mir dies die menſchliche Natur — 

Vor dem Verbot, da laſſ' ich mir's gefallen, 

Und wenn ihr tauſend Jahre woll't; 

Allein nachher ging's ihnen, wie uns allen — 

Wie ihr nunmehr erſt ſehen ſollt. 
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Einſt, Abend's, als beim Untergang der 
Sonne, 


Nachdem ſie Blindekuh geſpielt den ganzen Tag, 
Das liebe Paar am Quell zuſammen lag, 

Und lauſchte ſeinem Murmeln, und dem Schlag 
Der Nachtigall: „Es iſt doch eine Wonne,“ 
Sprach Adam, „fo geſtreckt auf grüner Flur, 
„Gemaͤchlich zu betrachten die Natur, 

„Wie ſchoͤn ſie iſt — und nicht dem Auge nur, 
„Dem Ohr zugleich! —“ indem er alle Glieder 


dehnte 

Voll Wohlbehaglichkeit. — „Ja ſie iſt wunder— 
ſchoͤn, 

„Das iſt gewiß,“ ſtimmt Evchen ein — und 
gaͤhnte. 


„Du gaͤhnſt, mein Engel? — “ „Gaͤhnt' ich?“ 
ſeufzte ſie — 
„Du ſeufzeſt gar? — “ „Ich bin, ich weiß 
f nicht wie — 
„Ganz ſchlaͤfrich, ohne Schlaf. —“ „Du biſt 
vom Blindekuhen 


94 — 


„Vielleicht ein wenig muͤd', und möchteft 
ruhen? — “ 
„Das nicht,“ verſetzte ſie, „vielmehr das Wi— 


derſpiel, — 
„Ich moͤcht' ich weiß nicht was, ich ruhe nur 
zuviel. — 


„Hoͤrſt Du das Abendlied aus allen Neſtern? 

„Stimm ein, mein Evchen, mit der Nachti— 
gall! — “ 

„Ich mag nicht Singen jetzt. —“ Sieh dort 
das Aug' im All! 

„Es ſinkt! Du ſiehſt nicht hin? —“ Ich ſah's 
ja geſtern!“ 

„Wohl; doch —“ „vorgeſtern auch —“ „Doch 
immer ſchoͤn! 

„Ich kann's nicht muͤde werden, es zu ſeh'n, 

„So gleich Dir geht es jeden Abend nieder, 

„Und —“ „Morgen, will ich wetten, koͤmmt 
es wieder — “ 

„Ja, Gott ſey Dank! —“ „Ich wollt' es 
kaͤme nicht. — “ 
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„Was ſprichſt Du, Eva? Schau mir in's Geſicht! 
„Du weinſt? vor Wonne doch? —“ „Du 
nennſt es Wonne, 
„Doch moͤcht' ich's anders nennen! —“ „Sage 
noch, | 
„Warum waͤr's lieber Dir, wenn morgen nicht 
die Sonne 
„Heraufſtieg? —“ „Om! Veraͤnd'rung wär’ 
es doch! —“ 
„Komm Eva, kuͤſſe mich! —“ Sie that es, 
wie gezwungen; 
Dann ſetzt' er ſie auf ſeinen Schooß, 
Und hielt ſie feſt von ſeinem Arm umſchlungen; 
Sie wickelte ſich aber wieder los: 
„Wir kuͤſſen auch zuviel! —“ Das machte 
ſtaunen 
Den guten Adam, der noch keine Launen 
Bisher bemerkt. „Mein Evchen,“ rief er, „wie? 
„Biſt Du nicht gluͤcklich? liebſt Du mich nicht 


laͤnger? — “ 
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„Ich wollt', ich wär’ ungluͤcklich —“ ſeufzte fie. 

„Mein Gott!“ ſprach er, „Du machſt mich 
immer baͤnger, 

„Ich fuͤhlt' einmal ſo was. Doch das kann 
es nicht ſeyn! 

„Du biſt ja nicht, wie ich es damals war, 
allein.“ 

„Wir ſind jetzt Beid' allein! —“ „Und Sonne, 

Mond und Sterne? —“ 

„Ach Adam! die ſind alle gar zu ferne! — “ 

„Und unſer guter Herrgott Jehovah, 

„Der uns einander gab? —“ „Er ift fo ſelten 
da! — “ 

„Und Thier' und Baͤume rings? —“ „Sind Thier 
und Baͤume. — “ 

„Und all' die Engelein? — “ „Das duͤnkt mich, find 
nur Traͤume. — “ 

„Und unſre Lieb’? —“ „Iſt noch das Beſt'; 
allein 

„Man koͤnnte was doch haben obendrein. — “ 
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„ur Eva! —“ „Was? —“ „Wir wollen 
' morgen gehen, 
„So weit wir koͤnnen, alle vier, 
„Und all das Uebrige der Erde ſehen! —“ 
„Mein Adam! das verſprichſt Du mir?“ 
„Und halt' es!“ „Warum nicht? mit vielen 
Freuden! 
„Nie koͤnnt' ich beſſer etwas Zeit vergeuden, —“ 
„Nun das iſt ſchoͤn! Der Hund folgt Dir, 
„Mein Laͤmmchen mir, 
„Und dann geht's Arm in Arm durch alle 
Waͤlder, 

„Weit uͤber alle Wieſen, alle Felder, 
„Durch Flur und Hain, 
„Bei Tag und ſelbſt bei Nacht im Mondenſchein, 
„Stets querfeldein, 
„Die ganze Welt durch, bis an's Ende!“ 
So ſprach ſie lebhaft, faßt' in beide Haͤnde 
Des lieben Gatten Kopf, und kuͤßt' ihn ſo, 
Holdſelig froh, 

I. Band. 1 
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Faſt ausgelaffen, Stirn und Mund und Naſe. — 

„Jetzt wollen wir denn ſchlafen geh'n, 

„Um fruͤhe wieder aufzuſteh'n!“ 

Sprach Adam, hocherfreut, ſie ſo vergnuͤgt 
zu ſeh'n. 


Sie gingen nicht gar weit, die Nacht war 

mild und ſchoͤn; 

Sie ſchliefen in dem naͤchſten hohen Graſe. 

Die kleine Scene zeigt indeſſen klar, 

Was fchon im Paradies die Glocke war. 

Zwar von der Unſchuld war noch nichts ver— 
loren, 

Von Herzensreinheit war noch nichts dahin; 

Nur mit der Laun' entknoſpte ſich der Sinn, 

Und aus dem Kinde war ſchon jetzt das Weib 
geboren. 


Den Morgen drauf, beim erſten Purpur— 
ſtrahl, 
Kuͤßt' Eva wach den ſchlummernden Gemahl, 
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Um, eh' die Sonn’ am Himmel aufgegangen, 

Die Weltdurchwand'rung anzufangen. 

„Ich bin ſchon fertig!“ ſagte ſie, 

„Wir werden unterweges erſt fruͤhſtuͤcken; 

„Es giebt ja Datteln überall zu pflücken, 

„An Beeren fehlt es auch vermuthlich nie.“ 

Dann lockte ſie das Schaaf, und Adam rief dem 
Hunde, 

Und, ohne weitere Ceremonie, 

Ging's in der ſchoͤnen Morgenſtunde 

Raſch vorwaͤrts, unter froͤhlichem Geſang 

Erſt eine Stunde dem beſagten Bach entlang, 

Dann rechts — „Wie weiß ich das?“ — 
Das wiſſen alle, 

Die nur ein wenig reflectiren — weil 

Geleitet von der Unſchuld, wie am Seil, 

Links ſie nicht gehen konnten vor dem Falle. — 

Der Gang zur Rechten iſt der Urgang der Natur; 

So geht noch immer, was noch nicht ver— 


ſchroben; 
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Blickt einen Augenblick nach oben, 

Und ſchauet an den Gang der Sonne nur! — 
Sie gingen alſo rechts, marſchirend mit der Sonne, 
Und Eva huͤpft' und ſprang vor Wonne, 
Vielleicht noch dieſen Abend, nah dabei, 

Am Rand der Erd', im Niedergehen 

Sie zu beruͤhren — wenigſtens zu ſehen, 

Ob wirklich groͤßer ſie, als Adam ſey? 

Denn das behauptet' er — aus Gruͤnden, 
Die ſeine ſpaͤten Enkel: Kopernik, 

Und Kepler, und der Solon der Optik, 
Viel beſſer noch, als er, verſtuͤnden. 


Die Welt war damals, wie man weiß, 
Ganz friſch aus ihres Meiſters Hand gekommen, 
Die Luft war nicht zu kalt und nicht zu heiß, 
Gewitter machten ſie noch nicht beklommen — 
Die ganze Erde war (wenn auch nicht dies 
Uns die Urkund' erzaͤhlt') aus dieſem einz'gen 

Grunde 
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So weit ſie reicht', ein wahres Paradies, 

Ein Guliſtan, ein Eden in der Runde. 

Und da ſie noch nicht kuͤnſtlich angebaut, 

Voll wilder, aͤcht romantiſcher Parteien, 
Einſiedlerloſer Waldeinſiedeleien, 

Und freier, ausgedehnter Wuͤſteneien 

Voll Tulpenholz und Balſamkraut — 

Von Nachtigallen, Diſtelfinken, 

Goldhaͤhnchen, Zeiſigen, Zitrinken, 
Karnarienvoͤgeln, Kolibri, 

Und Engeln, hier und da, durchflogen, 
(Ein' Art von Aether- Schmetterlingen, die 
Nachher, der Himmel nur mag wiſſen, wie — 
Mit den Zitrinken wohl — davongeflogen) 
Kurzum: die Erde war ganz ohne Spur, 
Hauptſtaͤdtiſcher, franzoͤſiſcher Kultur, 

Voll Baͤumen, Stauden, Blumen aller Arten, 
Ein Ideal vom engliſch ſchoͤnen Garten. 

Auch, wie ſich denken laͤßt, gefiel ſie ſehr 

Der Tochter der Natur, die, ohne Bildung, 
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Viel Freude fand an der romantiſchen Ver— 

wildung. 
Indeſſen ſehnte Sie ſich immer mehr 

Nach dieſer wunderſchoͤnen Erde Graͤnze, 

Die ſich noch immer zeigte. Stille ſtand 

Sie ſonſt bei jedem Schritte faſt, und band 

Aus neuen Blumen ſich und Adam neue Kraͤnze — 

Doch heute trieb's ſie immer weiter fort. 

Sie ruhten kaum am Mittag eine Stunde, 

Beim Mahl von Ananas an einem kuͤhlen Ort, 

So flehte ſie mit Hand und Munde 

Den ruhigeren Mann, zu denken an das Ziel. — 

Bisher nun freilich hatten ſie nicht viel 

Auffallendes und Neues angetroffen; 

Doch ſchon das Wenige war g'nug, um mehr 
zu hoffen. 

Das einzige ganz fremde, was ſie ſah'n 

Auf dieſer erſten Tagereiſe, 

War eine Roſe, nehmlich eine weiße, 

Die Eva pfluͤckt' — und ein kalkutſcher Hahn, 
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Den Adam gleich benannte’, und nach den 
Mienen, 

Die ihm an dieſem Thier beſonders vornehm 
ſchienen, 

Sich einſchrieb in die Klaſſe der Gallinen — 

Wie Blumenbach es auch nachher gethan. 


Die Sonne neigte ſich, in vollem Brande 

Verguͤldend alle Staͤmm' im Cedern-Wald, 

Wodurch ſie gingen, tief hinab zum Rande 

Der Erde. „Bald,“ rief Eva, „jetzo bald 

„Sind wir am Ziel! wir wollen laufen, 

„Sonſt kommen wir nicht fruͤh genug! —“ 

Sie lief ihr kleines Laͤmmchen uͤber'n Haufen 

Im plotzlich ungeſtuͤmen Flug — 

Und Adam lief ihr nach, und ſchrie: „Bei 
weitem 

„Iſt noch nicht dort das End' — es iſt von 
hier 


„Zur Sonne noch ſo weit, und weiter ſchier 
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„Als wir gegangen ſchon! O laufe mir 

„Doch nicht ſo ſchnell, dein zarter Fuß kann 
gleiten!“ 

Er holte ſie mit dieſen Worten ein. — 

Die Sonne ſank, und Eva ſah vom Hange 

Nun deutlich ſelbſt, es ſey nur Schein. 

„Es freut mich,“ fuhr ſie fort im angehalt'nen 
Gange, 

„Es freut mich eigentlich, weil alſo weiter wir 

„Spatzieren muͤſſen; war' das Ende hier, 

„So waͤr's ja aus! allein auf dieſe Weiſe 


„Wird länger dauern unſre ſchoͤne Reiſe!“ 


Sie gingen jetzt nach Sonnenuntergang, 
Im froͤhlichen Geſpraͤch von dem Genuſſe, 
Den's Reiſen ſo die ganze Welt entlang 
Gewaͤhrt bei jedem Schritt im Ueberfluſſe — 
Als Evchen ploͤtzlich in die Hoͤhe ſprang, 

Und ſchrie: „Die Erde brennt! —“ Der 
Gatt' umſchlang 
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Sie ſchnell, verlor das Gleichgewicht, als bang' 

Er ſie vom Boden hob — und Beide, glaub' 
ich, fielen — 

Zum Gluͤck in's Gras. — „Was iſt's, mein 
ſuͤßes Herz?“ 

Frug Adam angſt. „Ein beiſpielloſer Schmerz,“ 

Antwortete ſie ſeufzend, „In den Stielen 

„Dudus — ein gluͤhend wunderbarer Riß 

„Hier — ach! hier — weh! Dudu verwelkt 
gewiß. — “ 

Es war Ihr erſter Schmerz; er kam von klei— 

nen Schwielen, 

Die Adam kaum bemerkt, ſo wußt' er, was es war, 

Er hatte ſelbſt ein Paar; ; 

Und hatte die Bekanntſchaft ſchon feit lange 

Gemacht, als er ein Junggeſell noch war, 

Und in dem Eden wettlief, wie ein Narr, 

Mit Antilopen. — „Sey nicht bange! 

„Mein Engel,“ ſagte er, „ich kenne das: 

„Von langem Lauf bekommt man oft ſo was; 
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„Doch es vergeht allmaͤlig wieder.“ 

„Mir faͤhrt es fuͤrchterlich durch alle Glieder!“ 

Verſetzte ſie, „Es macht mich weinen — Oh! 

„Wenn's dauert, werd' ich niemals wieder froh; 

„Ich möchte ſchon, ich wäre nicht!“ — „O 
Suͤße! 

„Verliere nicht den holden Muth! 

„Es ſoll der Odem meiner Kuͤſſe 

„Dir kuͤhlen dieſe kurze Gluth!“ — 

Er nahm die zarten Fuͤßchen in die Haͤnde, 

Und hauchte d'rauf, und kuͤßte ſie. 

Der beiſpielloſe Schmerz verſchwand am Ende, 

Sie wußte ſelbſt nicht wie. 

„Jetzt,“ rief ſie, „iſt ſchon ganz vorbei mein 

Fieber! 

„Jetzt bin ich wieder, wie ich war — 

„Und, Adam! iſt es nicht ganz ſonderbar? 

„Jetzt hab' ich Dich — das Leben — alles — 
lieber, 

„Nach dieſer uͤberſtandenen Gefahr. 
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„Jetzt hab' ich gleichfam eine neu’ Empfindung 
„Von Wohlſeyn. — Der Du alles faſt 
„Ergruͤnden kannſt, mein Adam, ſag' in Haſt 


„Woher das koͤmmt? — „Zum Theile vom 
Kontraſt, 

„Zum Theil auch vom Gefühl der eig'nen Weber: 
windung“ — 


Antwortet' er — Sie ließ es ſeyn, 

Und ſprach: „Mich duͤnkt, ich ſehe ſo was ein — 

„Komm' es woher es will, ich bin nicht laͤnger 
bange, 

„Nicht laͤnger traurig — dieſe kurze Pein 

„Hat mich geſtimmt zum Fröhlichfeyn ; 

„Mir iſt ſo wohl, daß ich nichts mehr verlange 

„Fuͤr Heute! Beſter! uͤbernachten wir 

„Am Fuß der ſchoͤnen Ceder hier, 

„Uns ſtaͤrkend zu dem weitern Gange?“ 

„Ganz wie Du willſt, mein Eochen, neben Dir 

„Iſt jede Lage lieblich mir!“ | 

Sprach er, und unter vielem füßen Kofen 
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Schlief ein das holde Paar auf den bebluͤmten 
Mooſen. 


Des Himmels ſternenvolle Nacht 
Umwoͤlbte die Natur mit ihrer ſtillen Pracht; 
Es ſchlummert' auf den Hoͤhen, in den Tiefen 
Das Erdgewimmel weit und breit, 
Und unſre beiden Wandrer ſchliefen 
Erquicklicher als je, Dank ihrer Muͤdigkeit. 


O, welch ein Bild von ſchoͤner Einfachheit 

Der allererſten guten alten Zeit! 

Ich hang' im Geiſte d'ran mit einer Art Ver— 
gaffung. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin 

Der Erd', im eigentlichſten Sinn, 

Nicht durch Geburt allein, auch ſelber durch 
Erſchaffung, 

Nach einer Luſtparthie zu Fuß, 

In puris putis naturalibus, 


Daliegend unter einem Baume 
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Ganz unbedeckt, auf bloßem Bluͤthen-Pflaume 

Der reichen Mooſ', im füßen Schlaf — 

Ohn' alle Wach', ohn' allem andern Hofe 

Als einen Laͤufer nur, und eine einz'ge Zofe, 

Wovon der erſt' ein Hund, die zweit' ein 
Schaaf! — 

Verdient das nicht Simplicitaͤt zu heißen, 

So weiß ich nicht was heißt Simplicitaͤt, 

Zumal wenn man bedenkt was darauf geht, 

Und jetzt gehoͤrt zu kaiſerlichen Reiſen! 
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Den naͤchſten Morgen weckte ſie 

Ein' ihnen noch ganz fremde Melodie, 

Vernehmlich g'nug, um Wald und Thal zu 
fuͤllen; a 

Es hatte nehmlich ſich genahet Adams Ohr 

Ein Loͤw' — und ploͤtzlich wie ein ganzes Chor 

Von Auerochſen fing der an zu bruͤllen. 

Die Beiden fuhren aus dem Schlaf' empor; 

Der treue Hund fing an zu bellen, 

Das Schaaf zu blocken; und zum erſtenmal 

Hoͤrt' unſer Paar in Hain und Thal | 

Ein wildes ohrzerreiſſend Echo gellen. 

Es hoͤrt' indeſſen auf; der gute Leu, 


Nach dieſem erſten Gruße ſchwieg, und leckte 
I. Band. 8 
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Der Eva, die ſein Bruͤllen ſehr erſchreckte, 

Den Fuß. Sein Anblick war dem Paare neu — 

Sie hatten vor der Reiſ' Hausthiere nur geſehen, 

Und mehr dergleichen ziemlich zahmes Wild — 

Ein Vierfuß, lang von neun bis zehen, 

Und fünf Fuß hoch, mit Klauen an den Zehen, 

War ihnen noch ein fremdes Bild. 

Sie ſtaunten uͤber ſeine ſtolze Maͤhne, 

Und über ſeinen feierlichen Schwanz; 

Und, als er gaͤhnend ihnen wies die Zaͤhne, 

Und ſtreckt' heraus die Zunge ganz, 

Sprach Adam: „Bin ich Herr von mehr der— 
gleichen Thieren, 

„So hab' ich etwas zu regieren! 

„Fuͤr ein Geſchoͤpf, wie dies, lohnt's ſich der 
Muͤh', 

„Ein Zungenzeichen zu erſinnen!“ 

„Das thu' nachher!“ ſprach ſie, 

„Wenn wir von hinnen“ — 

Und faſſt' ihn bei der linken Hand, 


— 115 


Weil noch zur Rechten ihm der Unbenannte ſtand. 

Sie gingen. Adam ohne ſich zu ſcheuen 

Strich freundlich doch zuvor das Maͤhnenhaar 
des Leuen; 

Sie ſah ſich aber um, bei jedem Schritt, 

Nach dieſem ernſten, impoſanten, 

Rothzuͤngelnden, graugelben Unbekannten; 

Und der, im langen feierlichen Tritt, 

Ging mit. 

Sie waren kaum den Rand herab, ſo rannten 

Mit einem ganzen Walde von Geweih 

Zwoͤlf Vier und ſechzigender ſchnell vorbei, 

Die ſich allmaͤlig alle wandten, 

Und hinterdrein 

Den Beiden folgten mit dem Leu'n. 

Als dieſe kaum voruͤber waren 

Im ſchnellen Flug, 

Begegneten, in ſechs hochhälf’gen Paaren, 

Mit vier und zwanzig Buckeln, kraus von 


Haaren, 
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Den Staunenden, zwoͤlf wilde Dromedaren, 
Und wandten ſich, vermehrend ihren Zug. — 
„Wir haben jetzo ſchon ein artig Schwaͤnzchen,“ 
Sprach Eva — „das iſt allenfalls 

„Doch was anſehnliches, und ganz was anders, 


als 

„Der Schweif daheim von Enten und von 
Gaͤnschen, 

„Wenn wir ſpatzieren geh'n“ — Sie redete 
nicht aus, 


So fuhr quer uͤber'n Weg mit ſeltſamem Gebraus 

Aus einem Dickigt unten an dem Huͤgel 

Ein ungeheures Dutzend von Gefluͤgel; 

(Denn jeder Zwoͤlfling war nicht minder als 
ein Strauß.) 

Es wandte auch ſich um, und ſchloß auf hohen 
Beinen 

Sich an den Troß. 

Dann wieherte daher ein wildes Roß, 

Und quer d'rauf ſitzend, mit verkehrtem Greinen, 
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Ein Oran-Outang. — Evchen hielt die 
Hand 

Vor's Auge, bis die Reiterei verſchwand, 

Die gleich ſich anſchloß an die andern 

Zu Fuße hinten. — „Heute, ſcheint's, wird 

ſehr 

„Intereſſant und lehrreich unſer Wandern“ — 

Sprach Adam, „ich bedaure mehr und mehr, 

„Daß ich die Kunſt noch nicht erſonnen, 

„Mir zu notiren auf Papier, 

„Was ich mit Bildern innerlich in mir 

„Zu zeichnen und zu malen ſchon begonnen. 

„Mein Kopf iſt ſchon ſo voll; ich finde kaum 

„Fuͤr mehr darin, befuͤrcht' ich, Raum.“ 

„Was das betrifft,“ ſprach Sie, „da bin ich 
nicht verlegen! 

„Es komme, was da will, im Gang, im Sprung, 
im Flug, 

„Wenn's nur was neues iſt, auf Wegen und 
auf Stegen, 
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„Ich habe fuͤr das Alles Platz genug — 

„Das Neu' und Fremd' ergoͤtzt mich. Es ſind 
Gruͤße 

Der unbekannten aͤußeren Natur; 

Ich gruͤße wieder, damit gut! —“ „Du Suͤße! 

„Das iſt es eben! Dir ſind's Bilder nur, 

„Die leicht hinein in Deine Sinne fliegen, 

„Und leicht hinaus, ohn' alle Spur; 

„Mir aber bleiben ſie, wie Stein' im Kopfe 
liegen, 

„Und druͤcken mich, bis ich ſie recht ver— 
dautr — 

„„Doch was iſt das, was vorne da fo graut? 

„Ein Stein kann es nicht ſeyn, der Groͤße 

a wegen.“ 

Sie nahten ſich dem wunderbaren Kloß, 

Und wurden immer mehr verlegen, 

Wofuͤr ſie's halten ſollten. Ploͤtzlich ſchoß 

Ein Doppelhorn hervor an einer Stirn voll 
Runzen — 
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Wie ſie's von vorne ſah'n — und es fing an 
zu grunzen. 

Es war ein ſchlafendes Rhinoceros, 

Das, wie ihm Adam trat auf ſeine Naſ', er— 

| wachte, 

Und ſchnell herumgedreht, geſtraͤubt empor den 
Schwanz, 

Kopf abwaͤrts, hin und her im Wirbel-Tanz, 

So ſonderbare Spruͤnge machte, 

Daß Eva laut zum erſtenmale lachte. 

Nach dieſen Kapriolen blieb es ſteh'n, 

Und ließ den ganzen Zug voruͤbergehn; 

Doch watſchelt es dem Schweife nach am Ende. — 

Im Weitergeh'n auf einer feuchten Flur, 

Kam's Evchen vor, als huͤll' ihr eine Blende 

Das Auge, ganz verſchleiernd die Natur. 

Daſſelb' empfand auch er mit einem eignen 
Schauer. 

Fuͤr ſie, die weder Rauch noch Wolken nie ge— 
ſehn, 
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War es ein wunderbares Phaͤnomen. 

Die ganze Welt ward grauer ſtets und grauer, 

Es ſchien, als waͤre nichts umher, als Duft, 

Und als geroͤnne rings das All in dicke Luft. — 

„Jetzt ſind wir ohne Zweifel nah' am Ende 

„Der Schoͤpfung; denn ich ſehe nichts als 
Raum, 

„Wohin ich auch das Auge wende, 

„Den Thierſchweif hinter uns ſogar erblick' ich 


kaum — “ N 
Sprach Adam — „Lieber!“ fluͤſterte Sie, 
„Lieber! 


„Das giebt mir wieder faſt ein' Art von Fieber — 

„Es wird mir ſonderbar zu Muth — 

„Siehſt Du die Thiere hinten? wie die grellen, 

„Ergrauenden Geſtalten ihnen ſchwellen! f 

„Sie werden immer groͤßer! — Iſt das gut? — “ 

„Ich weiß nicht, Liebe, was das ſind fuͤr 
Faxen! 

„Mir ſelber duͤnkt, ich ſeh' ſie wachſen, 


„Ohn' Unterlaß; 

„Doch laſſ' in Gottes Namen, laß ſie werden 

„So groß ſie wollen in Geſtalten und Ge— 
berden, 

„Was thut uns das? 

„Wir bleiben trotz dem wandelbaren Scheine 

„Der Gegenſtaͤnde, wie wir ſind! — “ 

„Ich nicht, ſprach Sie, „mich duͤnkt, ich 
werde blind — 

„O waͤr' ich wieder doch in unſerm kleinen 
Haine! — “ 

„Sey ruhig nur, mein ſuͤßes Kind! 

„Ich denk', es iſt ein' Art von Nacht am Tage, 

„„Die wieder aufhört, wie die andr'! und wie? 

„Wenn's nur in unſern Augen war? — “ 
„Ich wage 

„Nicht weiter ſo zu gehn,“ ſprach Sie, 

„Und doch auch nicht zu bleiben — hebe 

„Mich, Adam, auf in deinen Arm, 


„Und trage mich! es ſchwindelt mir, ich bebe 
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„Vor dieſem aufgeſchwoll'nen Schwarm 

„Da hinter uns! — “ Er hub fie auf und 
trug ſie, 

Kuͤhn vorwaͤrts ſchreitend durch das Grau, 

Das nur ein ſtarker Nebel war vom Thau. — 

„Was iſt das, Beſter, dort zur Rechten?“ 
feug fie, 

„O trage mich dahin! zwar ſeh' ich's nicht genau, 

„Doch ſcheint's Gebirge! Himmel, haͤtt' ich 
Fluͤgel! 

„Sechs, Sieben, Acht, Neun, Zehn —“ „Du 

meinſt wohl jene Hügel?“ 

Frug er — „Nur Hügel nennſt Du die?“ 

Sprach ſie — ö 

„Sie ſcheinen groͤßer doch als alle mir bekannten; 

„Die Onyrfelfen ſelbſt find nicht fo groß! — “ 

Er ging mit ſchnellen Schritten auf ſie los. 

Es waren zwölf Vorſuͤndfluth-Elephan— 

. ten, 


Mammuthe nehmlich, die mit einemmal 
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Sich alle Zwoͤlf in der Vergroͤß'rung regten, 

Und gegen unſern Reiſenden bewegten, 

Als ſchritt einher mit Wald und Berg und 
Thal, 

Die ganze Schweitz, das Schreckhorn an 
der Spitze. 

In jedem Ruͤſſel ſtarrt' ein Titlis wild empor, 

Ein Rhonegletſcher hing in jedem Ohr, 

Und jede Falt' im Fell ſchien eine Felſenritze; 

Kein Auge ſah dergleichen je zuvor. — 


Man ſtaune nicht, wenn's Herz fing Evchen 
| an zu pochen 

Bei dieſem Felſen-Vorwaͤrtsgehn — 
Wir ſehen Wolken alle Wochen, 
Wir ſollten ſie zum erſtenmale ſehn; 
Und die Mammuthe ſelbſt, von deren Knochen, 
So eingeſchrumpft ſie heute doch wohl ſind, 
Die Reiſenden noch machen ſo viel Wind — 
Obgleich die Meiſten ganz zerbrochen — 
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Groß waren ſie an ſich, und ungeheuer ſchon; 

Doch in's unendliche vergroͤßerten der Nebel 

Den Anblick — und die Neuheit — dieſe 
Hebel 

Der menſchlichen Imagination. 


Ein aͤngſtliches Gefuͤhl durchfuhr die zarten 
| Glieder 
Der kindlich unerfahrnen jungen Frau 
Bei dieſer finſtern koloſſalen Schau — 
„Ach Adam! kehren wir nach Hauſe wieder! 
„Es wird zuviel, 
„Zu groß, zu ſeltſam! waͤchſt es ſo noch immer, 
„Werd' ich erſticken hier am Ziel — 
„Ich fuͤhl's, ich bin ein ſchwaches Frauen— 
Kai 

Die Unſchuld freilich trotzte jedem Graus, 
Doch ihre Nerven hielten es nicht aus. — 


Ich zweifl', ob eine Fuͤrſtin unſrer Tage, 
Trotz aller Kund' in der Geographie, 
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* 
Nicht fruͤher noch gebebt in ihrer Lage, 
Zumal ganz ſplitterfaſelnackt, wie ſie. 


Ungerne willigt' Er in ihr Begehren, 
Sogleich, ſchon jetzt — noch eh' er ſtand 
Am ausgemachten letzten Rand 
Des feſten Bodens — umzukehren. 
Sein ruͤſtigeres maͤnnliches Gefuͤhl 
Fand hohe Luſt an dem erhab'nen Ringen 
Der Sinne mit unfaßlich großen Dingen 
In dieſem dunkel- mächtigen Gewuͤhl. — 
„Nur ein paar Schritte noch, mein holdes 
Schaͤtzchen; 
„Sey unbeſorgt! wenn auch die Berge geh'n, 
„Wird d'rum nichts Boͤſes uns geſchehn! 
„Sie reſpectiren unſer Plaͤtzchen; 
„Und gehen, wie Du ſiehſt, uns aus dem 
Wege, weit 
„Links um, mit ganz beſondrer Hoͤflichkeit.“ 
Das thaten ſie; er ſah ganz recht. Es wandten 
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Sich auch beim inte die Elephanten, 

Und bildeten den letzten Troß 

Unmittelbar nach dem Rhinoceros. 

„Mich duͤnkt, ich ſehe,“ fuhr er fort, „was 
klares 

„Dort g'rade vor uns — ſiehſt Du's nicht? 

„Es wird auf einmal hell und licht — “ 

„Ja freilich ſeh' ich jetzt was ſonderbares,“ 

Sprach fie, „als wenn der Himmel.... ach! 

„Es iſt der Himmel, Adam! der herunter 

„Gefallen iſt; da liegt er ja ganz flach! 

„Jetzt ſpring' ich ab, jetzt will ich wieder 
gehen — 

„O laufen wir, die Sonne gleich zu ſehen!“ 

Sie flogen hin und ſah'n — der Erde wahren 

Rand, 

Gezwungen jetzt zum Stilleſtehen, 

Weil vor den Fuͤßen ganz der Boden ſchwand. 

Zuſehends, tief in dunkler Weite, 

Wie rechts und links in uferloſer Breite, 
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Lag blank und baar der Himmel. — „Haͤtt' 


ich doch 
„Die Erde mir gedacht ein bischen groͤßer 


noch!“ 
Sprach er, „hm! hier iſt alſo ſchon das 
Ende! — “ 
„Ja,“ ſeufzte ſie, „hier heißt es deutlich: 
Wende! 


„Nur moͤcht' ich wiſſen, wo die Sonn' iſt hin? 
„Dort unten iſt ſie nicht, und ſchon ſeit ein 
paar Stunden, 

„Iſt ſie nicht oben; auch der Mond iſt ganz 
verſchwunden, 

„Ich weis nicht, mir verwirret das den Sinn — 

„Kannſt Du, mein Adam, klug aus dieſem allen 
werden?“ 

„Ich denke nach, mein Engel, warte nur! 

„Man wird ſo leicht nicht klug aus der Natur; 

„Sie hat noch viel verborg'nes, wie ich ſehe — 

„Denn dieſes Alles, ich geſtehe, 
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„Stimmt nicht mit dem Syſtem, das ich mir 
ausgedacht, 

„Nach dem geraͤumigen Begriffe, 

„Den ich mir von Natur gemacht. 

„Nothwendig ſollte ſtets nach meiner Meinung 

„Die Sonn' auch oben oder unten ſeyn! 

„Selbſt, daß die Thiere hinten jetzt ſo klein, 

„Zwar immer groß genug in der Verkleinung, 

„Doch minder, nach dem Augenſchein, 

„Als kurz vorher, iſt eine Quererſcheinung, 

„Wobei mir faͤhrt die Fauſt von felber vor den Kopf, | . 5 


„Als ſagte was in mir: Du biſt ein dummer N 


Tropf!“ — 
„Ach, Adam! ja! da liegt's! ich kann es nicht 
verhehlen, 
„Dir muß ſowohl als mir noch etwas fehlen; 
„Ich waͤre ſonſt zufried'ner als ich bin. — 
„Es koͤmmt mir etwas in den Sinn: 
„Den Herrgott wollen wir einmal darüber 
fragen — 
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„Willſt Du es nicht, will ich's ihm ſagen. 

„Ich hatte dieſe Nacht von dem Erkenntnißbaum 

„Gar einen ſonderbaren Traum: 

„Mich duͤnkt', ich ſchlief in ſeinem Schatten, 

„Und fuͤhlte mir das Herz ermatten; 

„Da kroch ein Wurm, von ungefaͤhr, 

„Daher, 

„Mit einem Blaͤttchen ſpielend in dem Graſe — 

„Ich hob das Blaͤttchen auf, aus Phantaſie, 

„ Beſah's, und bracht' es an die Naſe, 

„Ich weiß nicht wie — 

„Gleich ward ich ſehr viel ſchoͤner, und ge— 

ſcheidter, 

„Und liebenswuͤrdiger, und, irr' ich nicht, 

„Zu gleicher Zeit auch viel erfreuter, 

„Mit alles klar durchblickendem Geſicht!“ — 

„Unmoͤglich, Eva! Du, du biſt ein ganzer 
Engel, 

„Ich nur, ich bin ein halber Bengel; 


„Denn Wiſſen iſt nicht Deine Pflicht, 
I. Band. 9 
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„Nur meine. Doch, ich hoffe, durch Studiren 

„Und Meditiren, 

„Am End' es doch ſo weit zu bringen, daß 

„Ich Dir antworten kann ein bischen Wie und 
Was 

„Auf Deine Fragen — die juſt nicht inkom— 
modiren, 

„(Weil eigentlich von Dir mich nichts inkom— 
modirt) 

„Doch mich in meiner Seligkeit geniren. 

„Ich habe manches heute mir notirt, 

„Und komm' an jedem Tage weiter 

„Auf der Erfahrung philoſoph'ſcher Leiter — 

„Vergiß indeß, mein Evchen, jenen Traum 

„Von dem verfaͤnglichen Erkenntnißbaum, 

„Und ſuche nicht das Leben bei den Todten! 


„Er iſt uns nun einmal verboten.“ — 


So ſchwatzten Beid', anblickend immerfort 
Den Schlund vor ihren Augen dort, 


Und Adam ſchloß, als er genug gefpähet, 
Wo Alles ſchien wie abgemaͤhet: 

„Die Welt ſey groß, die Welt ſey klein, 
„Wir wollen auch mit wenig froͤhlich ſeyn.“ 


Daß unſer Paar ſich wirklich hier am Ende 
Der Erde glaubt', iſt ganz natuͤrlich. Mir, 
Und, hochgelahrter Leſer, ſelber Dir, 

Waͤr's auch ſo vorgekommen, durch die Blende 

Des Nebels. Wo die Karavane ſtand, 

War in der That der Boden abgeglitten, 

Und ſchroff zu beiden Seiten abgeſchnitten; 

Der Himmel war bedeckt; des Nebels Schleier 
wand 

Sich in der Ferne, truͤber ſtets und truͤber, 

Dahin gerollt um's Ufer gegenuͤber; 

Das Waſſer unten, das der breite Gihon 

war, 
Mußt' ihnen, die nur Baͤch' und kleine Faͤlle 
Bisher geſehen, offenbar 


Der Himmel felber fcheinen. An der Stelle, 
Wo ſelbſt ſie ſtanden, war ſchon alles klar. 


Sie lagerten ſich eine Weil' am Hange 
Des Ufers, ſtarrten an den Himmelſchlund; 
Sie ſtarrten feſt und ſtarrten lange; 

Doch weder Mond noch Sonne that ſich kund. 

Er ſucht' indeß (nachdem das Schauen in den 
Grund 

Und rings umher umſonſt geweſen) 

Sich ſelbſt, und Sie, die horchende, mit neun 

Damals ganz nagelneuen Hypotheſen 

Vom bloßen Schein, und bloßen Seyn 
der Weſen, 

So gut er es vermochte, zu zerſtreu'n; 

Umſonſt! Sie konnte ſich unmoͤglich finden 

In aller Dinge gaͤnzliches Verſchwinden. 

Wie er nun endlich kam auf die Unendlich 
keit 

Von Zeit und Raum, die ja dem Blinden 
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Sogar einleuchtet — trieb' er's Ihr zu weit; 

Und ſie brach ungeduldig aus: „Tabohu! 

„Wabohu! 

„Das ſind mir Woͤrter! ich verſtehe kein 

„Latein — 

„Du magſt mir woͤrteln, wie Du willſt, mein 
Beſter, 

„Die Welt iſt doch er baͤrmlich klein — 

„Zumal ganz ohne Mond- und Sonnenſchein! 

„Nach allem, was Du mir von Deinen Strei— 
ferei'n, 

„Als Junggeſell, erzaͤhlt, hatt' ich ſie mir, im 

ö Schein, 

„Und Seyn ſogar viel groͤßer, weiter, feſter, 

„Und dauerhafter vorgeſtellt. 

„Was iſt's am Ende nun? Ein gruͤner Keller — 

„Kaum groß genug fuͤr unſern kleinen Beller! 

„Verdient ein ſolches Loch den Namen einer 
Welt? 

„Iſt's mit der Schoͤpfung beſſer nicht beſtellt, 
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„Begreif' ich nicht, mit Ruͤckſicht auf die Woh— 
nung, 

„(Ich rede nicht von uͤberird'ſcher Thronung) 

„Wie ſich der Herrgott Selbſt darin gefaͤllt.“ 


Der arme Mann — obgleich an allen Enden 
Er guckte noch einmal herum — 
Blieb gaͤnzlich ſtumm; 
Er wußt' ihr nichts geſcheidtes einzuwenden. 


Der Nebel ſchwand indeß allmaͤhlig hinter 

ihnen; 

Nur vorne blieb er huͤllend ſteh'n — 

„Wir wollen alſo wieder heimwaͤrts geh'n; 

„Denn hier iſt weiter nichts zu ſeh'n,“ — 

Brach Adam aus, mit ſehr verdutzter Miene. 

„Ja!“ ſeufzte Sie, „von dieſem Grau in 
Grau 

„Hab' ich mehr als genug — doch wie den Weg 
im Blinden 
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„Nach Haufe wieder jetzt zu finden?“ 

„Dafuͤr,“ ſprach er, wird ſorgen der Wauwau! 

„Wir brauchen uns nur umzukehren, 

„So laͤuft er ſchon voran — er kennt die 
Spur — 

„Das liegt in ſeiner witternden Natur; 

„S iſt eine ſehr geſcheidte Kreatur!“ — 

„Wenn nur die Wandelberge nicht es wehren“ — 

Sprach ſie — „da ſtehn ſie noch mit jenem 
ſchweren 

„Springtaͤnzer, und den andern, Paar an Paar 

„In einer Schaar!“ — 

„Was wehren? Bin ich nicht ihr kuͤnft'ger 
Kaiſer? “ 

Sprach Adam — und zum Hund (der ſichtbar 
horchte) „heiß er 

„Sie alle, hoͤflich Platz zu machen!“ — „Wau! 

„Wau! rief der Hund — und gleich zu beiden 
Seiten 

Sah'n ſie Beſtien austreten, daß genau 
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Sie ſelber durch die Mitte konnten ſchreiten. 
„Da ſiehſt Du, meine liebe Frau!“ 
Sprach Adam, ſie beim Arme nehmend — 
Und Sie, des vor'gen Unmuths ſchon ſich 
ſchaͤmend, 
Spazierte laͤchelnd durch; ja! ohne ſich zu ſcheu'n, 
Strich gar mit ihren zarten Haͤndchen 
Das Buͤſchel-Endchen 
Vom Schwanz des Leu'n — 
Der, im Voruͤbergehn, ſich wandte 
Und hinter Ihr, ganz nahe, wie vorher, 
Nachfolgt', als wenn er ſchon fie kannte. 2 
Das fand ſie huͤbſch. Auch wurde mehr und 
mehr 
Rings der Geſichtskreis jetzt erheitert 
Und von der Sonne Wiederkehr 
Noch herrlicher als jemals aufgeheitert. 
Deß alles freute ſich der Urherr Adam 
ſehr 
Und trug herſchreitend durch die praͤcht'ge Straße, 
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Trotz der Einſchraͤnkung jetzt des ungeheuern 
Reichs, 

Zum Umfang eines nicht gar großen Teichs — 

Mehr als gewoͤhnlich hoch die kaiſerliche Naſe. 


So geht's faſt jeder Herrſcherwuͤrd' noch 


jetzt; 

Je mehr ihr aͤußeres Gebiet ſchmilzt ein zur 
Huͤrde, 

Je ſtaͤrker fuͤhlt ſie ſtets des Herrſchers inn're 
Wuͤrde — 


Bleibt ihr auch nur ein Huͤhnerhof zuletzt, 
Wie Longwood, inner deſſen niedern Mauern 
Die unterthaͤnigen Kratzfuͤße dauern — 
Geſchweige denn ein Hofſtaat voller Pracht, 
Wie unſers, ſonſt entſetzlich reducirten 
Univerſalmonarchen hier. Denn Macht 

Bleibt immer Macht; und zwar im konzentrirten 
Bezirk, eng eingeklemmt, bricht oft ſie los, 


Wie jeder andre Wind, aus ihres Kerkers Schoos. 
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Kein Wunder alſo, daß fih Adam hier 
Noch mehr, als jemals fuͤhlte. Froh der Buͤrde, 
Die jetzt er ganz ſich auflud, macht' er vier 
Langſame Schritte vorwaͤrts im Revier, 

Und ſprach, mit kaiſerlicher Wuͤrde: 

„Ich werde muſtern hier ſogleich das Heer! 

„Ein Herr muß ſeine Diener kennen; 

„Ich werde jegliche Geſtalt benennen! 

„Das wird Dich unterhalten, mein Gemahl.“ 

„Ja! ja! ſprach ſie, (wie jedes Weib dem 
Neuen 

Nicht ungeneigt) „das wird Du du ſehr freuen! 

„Nur iſt mir jener Greiner dort fatal, 

(Den Orang-Outang meinte ſie) „befehle, 

„Wofern Du kannſt, daß er von dannen zieh'; 

Ich ſpuͤre gegen ihn in meiner Seele 

Was einſt man nennen wird Antipathie. — “ 

„Es iſt ein großer Aff'; ich find' ihn zwar auch 
haͤßlich,⸗ 

Erwiedert' er, „doch laß ihn ſteh'n! — “ 
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„Nein, fein Geſicht iſt gar zu graͤßlich! — “ 

„Du brauchſt ja, Liebe, gar nicht hinzuſeh'n! 

„Ich fange meine Muſt'rung an — (zum 

| Leuen) 

„Dich nenn' ich: Bruͤllibulliborio! 

(„Dein zartes Ohr wird ſchon den bloßen 
Namen ſcheuen;“ 

Lacht er ihr zu) „von nun an heiß' er ſo! 

„Verſuch einmal ihn nachzubruͤllen, 

„Mein Schatz, damit ich hoͤre, wie er klingt 

„Aus einem Munde, der da ſingt! 

„Du mußt die Backen erſt mit vielem Athem 

| füllen — “ 

„Bruͤ — Bruͤ — “ begann ſie — bruͤlle — 
bulle — bo — “ 

Pausbackend mit dem kleinen Munde, 

Mehr ſpruͤtzend noch als bruͤllend: „brü — 
bu — bro — “ 

Daß Adam lachen mußt' aus Herzensgrunde — 

Am Ende brachte ſie's heraus ſo ſo: 
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„Bruͤbruͤbrobruͤllibrorioh! — “ 

„Mit etwas Uebung,“ ſprach er, „wird es 
gehen; 

„Der Loͤwe, ſiehſt Du, kann Dich ſchon ver— 
ſtehen;“ 

Und in der That, er leckt' Cals dankt' er fuͤr 
den Gruß) 

Der holden nackten Bruͤllerin den Fuß. 


Hier muß ich, den Sprachforſchern zu ge— 

fallen, 

Anmerken: daß nach dem Gehoͤr zumal 

Sich Adam immer richtet in der Wahl 

Der Thierbenennungen. Schon eine große 
Zahl 

Hatt' er daheim getauft auf die Manier — von 
allen 

Die weit natuͤrlichſte nach meiner Meinung. So 

Nannt' er die Taube zum Exempel Dud: 


yoh, — 
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Das Schaaf Baͤhbaͤh — den Eſel Vah-yah, 

Die Henne Gluck — den Hahn Ky-kykli— 
ky ah, 

Die Kuh Bubuh — den Stier Boboh, 

Den Loͤwen, Bruͤllibulliborioh. 

Das machte, daß die Thier' ihn gut verſtanden. 


Es thut mir leid fuͤr unſre Zeit, 
(Zum Theil auch wegen der Verſtaͤndlichkeit) 
Daß die Urſprache gar nicht mehr vorhanden. 
Man ſieht ſchon aus der kleinen Probe, wie 
Vieltoͤnig und wohlklingend ſie geweſen, 
Accentvoll, reich an Reimen, auserleſen 
Für Acht romant'ſche Poeſie. 


Das Pferd, den Hirſch, den Straus und 
ſelbſt den Affenprinzen, 

Der jetzt auf beiden Hinterhaͤnden ging, 
Indem ihm rechts und links ein Arm zur Erde 


hing, 
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(Abſcheulich ſah er aus, und graͤßlich war ſein 
Grinzen) 

Benannte der Regent der Kunzen und der 
Hinzen, 

Fortmuſternd, einen nach dem andern ſo, 

Und jedes ſtand kalkutiſch ſtolz, und froh 

Des Titels, den der Herrſcher ihm beſchieden; 

Der Langarm nur ſchien nicht zufrieden, 

Sey's, daß er merkt', ich weiß nicht wie, 

Der jungen Koͤnigin Antipathie, 

Weil ihre Blicke ſtets ihn mieden — 

Sey's oder, daß der bloße Ton 

Des kurzen Namens „Pfui!“ vermocht', ihn 
weg zu treiben, 

Genug — er trollte ſich davon — 

Und Eva bat ihn nicht, zu bleiben. 


Mit den Kameelen und Mammuthen war 
Die Namen: Sache nicht fo hurtig klar, 
Weil keinen Laut fie von fich gaben, 


ren 143 


Zum großen Gluͤck für Eva’s Ohr; 

Wie würde die's erzittert haben! 

(Denn ſchon des einz'gen Leun Gebruͤll zuvor 
Erſchallte wie ein ganzes Bloͤckerchor 

Der weltberuͤhmten großen Opera) 

Sie wäre taub geworden ja, 

Wenn der vierfuͤßigen Veſuve Rachen 

Mit einemmal haͤtt' angefangen, krach, 

Nicht einfach, zwiefach, ſondern dutzendfach, 
Das ganze Land erſchuͤtternd zu erkrachen? 


Der Taufherr Adam (alſo kann 
Ich fuͤglich nennen dieſen Erzvorlaͤufer 
Und Prima Taͤufer aller fpätern Taͤufer) 
Stand bei dem ungeheuern Dutzend an, 
Und ſann; 
Er half ſich endlich durch Zuſammenſetzen 
(Nach ſtrengen Nominal-Geſetzen) 
Von allen Zeichen, die ihm ſchon bekannt, 
Zu neuen deſſen, was noch nie genannt — 
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Wie fpater Ariſtoteles und Kant, 

(Die den Ideenthieren Namen gaben) 

Sich auch nachher beholfen haben — 

Er nannte das Kameel: Groß-Zwillings— 
Buckel-Thier, 

Den Mammuth: Wandelberg, mit ſehr ge— 
dehntem Hauche, 

Fuͤr Eva nur zum haͤuslichen Gebrauche; 

Im Codex aber: Schnabel-Rieſenſtier. 


Und fo, nach ausgetheilter Namen: Gnade 
Bei dieſer erſten Heerſchau, die nicht ohne Zier; 
Denn Eva glaͤnzte ganz vorzuͤglich hier — 
Ging's heimwaͤrts vom weltendlichen Geſtade: 
Der Hund voran, dann Beide, Hand in Hand, 
Mehr als gewoͤhnlich ſtraff und g'rade — 
Nach ihnen mit dem Lamm' der Leu, und, (wie 

ſich fand 
Beim Umſehn) die geſammt' unendliche Parade. 
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War ſchoͤn beim Hingehn die Simplieitaͤt, 
War um ſo groͤßer jetzt des Kehrens Majeſtaͤt. 
Man denke ſich den Zug von vier und zwanzig 

Paaren 
Kronhirſchen, Straußen, Doppeldromedaren, 
Und Mammuthelephanten (jeder ſchier 
So groß, wie jetzo nach der Suͤndfluth vier) 
Nebſt einem graͤulichen Rhinoceros, 
Das ſchloß 
Den Troß — 
Indem das maͤhnenſchuͤttelnd, wilde Roß 
Bald hinten, bald zu beiden Seiten 
Lief, baͤumte ſich, und, ſprang und, kollernd hin 
und her, 
Die junge Frau ergoͤtzte ſehr 
Mit genialen Buytenſporrigkeiten. *) 
Sie ſah ſich unaufhoͤrlich um 
Erſtaunt, daß dieſer Schweif ſich nimmer 
) Heißt im Däniſchen: Capriolen, die ein Pferd macht, 


wenn es geſpornt wird, 
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Verlor, und daß die Felſen folgten immer — 

Gar nicht begreifend das Warum? 

Was ſolche Beſtien, die meiſtens ſteif und ſtumm, 

Zu dieſer Hoͤflichkeit bewogen? 

Wie wenig traͤumte ſie, (was mir iſt klar) 

In ihrer nackten Unſchuld — in dem Haar 

Nur jene weiße Roſ' — und immerdar 

Das holde Lilienwangenpaar 

Von freudigem Erroͤthen angeflogen — 

Daß, was die ganze plumpe, wilde Schaar 

Schon laͤngſt unwiderſtehlich angezogen 

Und jetzt noch zog: Sie ſelber war! 

Er aber, der Gemahl (doch ohn' es ihr zu 
ſagen) 

Fuͤhlt' es mit herzlichem Behagen. 
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So ging's auf einem ſchraͤgen Wieſenplan 

Allmaͤhlig einen ſanften Berg hinan 

In einer langen, langen, langen Reihe 

Mit feierlichem Schritt, gleich einer Opfer— 
weihe 

Der neuerſchaffnen Kreatur 

Zum Hochaltare der Natur. 

Als aber vollends jetzt die Sonne, 

Zu der holdſel'gen Eva großer Wonne, 

Auf einmal voͤllig durch den Nebel drang, 

Und hell erleuchtete den ganzen Hang 

Voll antelibanonſcher Cederwipfeln, 

Und rings umher den Ketten-Prang 

Von fernen diamantnen Gipfeln, 
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Sammt dem kryſtallnen Bach, der unten tief 
ſich ſchlang 

Durch's aufgedeckte Thal — und, ihren Weg 
entlang, 

Der Dromedaren Haͤlſ', im Flug die Maͤhne 

Des Pferds, des Loͤwen Schweif, der Elephanten 
Zaͤhne, 

Der Hirſche ſtattliches Geweih, 

Der Straußen-Augen glaͤnzende Karfunkel, 

Und des Rhinoceros geſchupptes Panzerdunkel — 

Gab's ein Gemaͤhlde ſo voll Zauberei, 

Daß Eva wuͤnſchte, zeichnen koͤnnen 

Wie Du, mein Dahl! (ich moͤcht' es ſelbſt mir 
goͤnnen) 

Um abzunehmen gleich davon ein Konterfei. 


„Das, Adam!“ rief ſie aus, „das nenn' 
ich — ja! wie nenn' ich's? 
„Erſinne mir ein Wort von hellerem Getoͤn, 


„Und praͤchtigerem Klang, als: wunderſchoͤn! 
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„Jetzt ſchaͤtz' ich die Natur! Bis jetzt, bekenn' 
ich's, 

„Sah ich im Feld, im Wald, auf Wieſen und 
auf Hoͤh'n, 

„Ja ſelbſt in Sonn' und Mond und Stern— 
gewimmel 

„Nichts eigentlich, als Dich 

„Und mich, 

„Und uͤbrigens ein bunt Geflimmel 

„„Von Kleinigkeiten aller Art, 

„Zwar alles artig, niedlich, zart, 

„Und angenehm genug — allein jetzt offenbart 

„Sich meinen Blicken erſt der ganze Himmel! 

„Jetzt ſeh' ich unter ihm, zum erſtenmal, 

„In voller Pracht Gebirg und Thal! 

„Jetzt fuͤhl ich erſt mit inniger Erhebung 

„Das Schoͤn' und Groß' in der unendlichen 
Belebung! 

„Ich ſelber werde groͤßer hier! — “ 
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Es ging der Eva g'rade fo, wie mir, 
Als ich zum erſtenmal, entſteigend einem Nebel 
Die Schweizer-Alpen ſah — nicht wahr, mein 


Ebel! 
Wie meinem Adam Moltke, mir, und ihr, 
So ging's auch Dir? — ; 


Sie war indeß lebhafter noch als wir, 

Wie meine ſelige Sophie ſchier — 

Und fuͤhlte mit der Unſchuld ganzer Wonne 
Der Eden-Alpen Herrlichkeit 

Im erſten Siegerglanz der Sonne. 

Kein Wunder, daß ihr Jauchzen ging ſo weit, 
Daß ſelbſt kein Klopſtock, oder ſonſt' ger Dichter 
Der poſtdiluvian'ſchen Zeit, 

Von Koͤnig David bis zu Friedrich Richter, 
Trotz aller Schillerſchen Erhabenheit, 

Ein wuͤrdig Bild davon, ganz nach dem Leben, 
Uns koͤnnte geben — 

Geſchweige denn ich komiſche Perſon 


Mit meinem halben tiefen Ton, 


Der ich verloren bin für alle hohe Sachen, 
In der mir gar zu neuen Poeſie, 

Die heut' zu Tage heißt, ich weiß nicht wie — 
Und eigentlich darin nichts kann, als lachen. — 


„Auch das nur kuͤmmerlich, Herr Suͤnden— 
fallſeribent!“ 
Hoͤr' ich hier einen Leſer knurren, 
(Vielleicht mein kuͤnft'ger Recenſent) — 
„Heißt das darſtellen, wie's geziemt, in 
Schnurren? 
„Heißt das objectiviren, mit Fraktur 
„Des Komiſchen, den Podex der Natur? 
„Es heißt, den Pol und Gegenpol verpurren 
„Des Galvanismus in der Poeſie! f 
„Es iſt nicht Lachen, iſt nicht Weinen — 
„Es lacht und weint nur das Genie * 
„Es iſt ein Mittelding von Beiden, und 
heißt Greinen! 
„Ich ſag' es ohne Kompliment.“ — 


154 — 


Ach, leider! ſag' ich's doch genug mir ſelber! 

Zum Pfluͤgen hab' ich nichts als eigne Kaͤlber. 

Doch, lieber, genialiſcher Student! | 

Sie follten ſich erfreuen, ſtatt zu klagen, 

Daß einmal ſo es iſt. Bedenken Sie: 

Macht' ich es ganz wie Sie, — duͤrft' ich es auch 
nur wagen, 

So hätten Sie und Ihre Stkolarchie 

Ja nicht allein poetiſches Genie! 

Was ſagen Sie, nach ein'gem Reflektiren, 

Zu dieſem Grund? — Sie laͤcheln! Topp! die 
Hand 

Zum Pfand: 

Der Friede ſey geſchloſſen! wir geniren 

Einander nicht! Was kann (ich bin kein Aſt) 

Was kann ich armer alter trockner Knaſt? 

O, laſſen Sie mich freundlich exiſtiren, 

Als Heber — Schatte — Folie — Kontraſt! — 


Doch ich vergaß bei jenem Kritikakeln 
Was Eva weiter ſprach, und Adam konſequent 
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Erwiederte (fo kann ein Recenſent 

Dem armen Autor oft fein Paradies verquakeln) 

Jetzt weiß ich's wahrlich gar nicht mehr; 

Nur dies erinnr' ich: es war alles ſehr 

Erhaben, groß, und ſchoͤn — und darum eben 

(Jetzt bin ich wieder da) — konnt' ich's nicht 
geben. 


Sie wurd’ indeſſen mid’, und er 
War freilich kein moderner junger Herr, 
Er konnte ſeine Frau zur Noth wohl tragen 
Drei Stunden lang, ſogar an warmen Tagen; 
Allein der Weg ging, wie geſagt, bergan; 
Und auch der ſtaͤrkſte, ſelbſt der erſte Mann, 
Thut doch am Ende nichts mehr als er kann. 
Er waͤre gerne ſelbſt vielleicht gefahren 
In dieſem Augenblick. Nun freilich waren 
Genug der Traͤger da; die Dromedaren 
Und Elephanten haͤtten nach und nach 
Gemach 
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Hinaufgetragen . 

Das ganze menſchliche Geſchlecht, 

So groß es iſt in unſ'ren Tagen, 

Geſchweige damals, wo ſogar 

Es nur beſtand aus einem Paar — 

Ganz recht! 

Allein — wie wagte man auf dieſen Felſen— 
Vettern 

Sich moͤglich nur zu denken einen Ritt? 

Und wagte man es auch, trotz ihrem Rieſentritt, 

Wie machte man's, um aufzuklettern? 

Die Schwierigkeit alleine ſchnitt 

Dem Adam ab den kuͤhn geſponnenen Gedanken. 

Der Loͤwe that indeß ſo ruhig ſchwanken 

Dahinterher mit ganz bedaͤcht'gem Schritt, 

Daß Adam in den Kopf auf einmal glitt 

Der Einfall: Evchen auf den braven Kerl zu 
ſetzen, 

Er ſah ſo fromm, als ſtark und zuverlaͤſſig aus! 

Sie — ließ ſich ſetzen ohne Grauß — 


Und hielt mit ihren weißen Händchen 

Sich feſt an ſeiner Maͤhne Zottelendchen. 

Es ſchien Ihr jede Anmuth zu erhoͤhn — 

„Nie, nie,“ rief Adam aus, „nie ſah ich Dich 
ſo ſchoͤn, 

„Mein Evchen! Auf des ſtarken Thieres Ruͤcken 

„Die holde zarte weibliche Geſtalt — 

„Das Liebeſanfte, thronend auf Gewalt! 

„Es iſt ein Anblick voͤllig zum Entzuͤcken. 

„O, Himmel!“ fuhr er fort, als lange ſich 

Sein Blick mit Freude d'ran geweidet, — 

„Wie ganz unendlich lieblich unterſcheidet 

„Sein ſuͤßes Du mein luſtberauſchtes Ich! 

„Ja, wunderſchoͤn, voll Herrlichkeit und Wonne, 

„Iſt Himmel, Erd', und alles hier um mich! 

„Doch Krone der Natur! o was iſt Mond, und 
Sonne, 

„Das Eden — alles Schoͤne — gegen Dich!“ 

So taumelt' er zur Seit' ihr, liebetrunken, 

Ergluͤht, er wußte ſelbſt nicht wie — 
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Und kuͤßt', im Auge der Begeiſt'rung Funken, 
Der Laͤchelnden das runde Knie. 


„O waͤr' ich doch der erſte Mann geweſen!“ 
Ruft mir mein Genius ins Ohr, 
Der Eva wegen, die ich nicht geleſen 
In meiner Geneſis allein — die ſchon zuvor 
Ich mir getraͤumt — die ich gekuͤßt, umſchlungen, 
Und deren Laͤcheln mich mit Liebe ganz durch— 

drungen — 

Ich hoffe, ſo was ſteht mir noch bevor. 


Sie nahten jetzt, beim Sonnenuntergange, 
Der Stelle, wo die vor'ge Nacht 
Sie ſchlafend, ohne Fuͤrſtenprange, 
Am Fuß der Ceder zugebracht, 
Und Adam ſehnte ſich nach dem beſchrieb'nen 
Bette 
Mit der Holdſel'gen in die Wette — 
Faſt heft'ger, als ſich in dem Engelſtand 
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Nach gar zu frommer Anſicht ſchicklich fand; 
Nach meiner Anſicht aber nicht; denn wehe 
Der Unſchuld ſelbſt — im Punkt der Heftigkeit — 
Wenn die der Liebe (die, wie ſelber ich geſtehe, 
Wohl oͤfters vor der Ehe geht zu weit) 

Auch niemals ſtatt darf finden in der Ehe! 
Es ging bergan — O! laßt es langſam gehen! 
O warnet ſie, Ihr Engel! Nur 

Noch dieſe Nacht laßt ſtill voruͤberwehen 

Das Ungewitter der Natur! 


Die Ceder ſtand in ihrer breiten Pracht 

Dem erſten Mammuth rechts im Weg'; am 
Zipfel 

Ritzt er ſein Ohr — und aufgebracht 

Schlang er den Ruͤſſel um den Stamm ganz 
ſacht'; 

Der Baum erkracht', 

Und flog in einem Nu mit Wurzel und mit 
Wipfel 
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Hoch uͤber unſern ganzen Zug, 

Im ſauſenden Gewirbelflug, 

Weit uͤber alle Huͤgel hin zur linken. 

Die Beiden ſtaunten noch, als an dem nahen 
Bach 

Die Elephanten allgemach 

Mit den Kameelen fingen an zu trinken; 

Der Hund auch folgte gleichſam ihren Winken — 

Der Loͤwe ſelbſt blieb ſtille ſtehn, 

Und machte Miene hinzugehn; 

Die Holde hielt ihn nicht; er folgt' alſo dem 

| Hunde; 

Doch ach! er fand nichts naffes mehr: 

Der Bach war ſchon, bis auf die Kiefel, leer — 

Der Graue wandte ſich mit trocknem Munde. 

Das Staunen wurde Bangen, als vom Schlunde 

Des off'nen Rachens weit herausgeſtreckt 

Des durſt'gen Zunge jetzt das Laͤmmchen leckt' 

Und augenblicks verſchlang, mit wildem Grimme, 

Den Namen Bruͤllibulliborioh, 
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Indem der Hund vom Bach zurüce floh, 

Hergurgelnd jetzo laut mit eigner Stimme. 

Nur Adam ſah, und wandte das Geſicht, 

Den erſten Mord; doch Eva ſah ihn nicht — 

Sie hoͤrt' ihn nur. Das Bangen wurde 
Zittern; 

Der Hund fing an unheimliches zu wittern, 

Er winſelt' ohne Ruhe hin und her, 

Kroch ohrenhaͤngend, wedelnd, vor dem Grauen, 

Sprang gegen Adam auf, und bellte ſehr, 

Und ſchien, was ſchreckliches zu ſchauen. 

Auf einmal droͤhnt ein dumpfanrollendes Ge— 
brumm 

Von hintenher, der Boden bebte; 

Und Adam, der heralzuheben ſtrebte 

Die Gattin, wollte ſprechen, und blieb ſtumm. 

Denn jetzo ſchaut' er uͤber alle Schaaren 

Der ſtarren Strauß', und Hirſch', und Dro— 
medaren 


Herragend, ungethuͤmlich anzuſeh'n, 
I. Band. 11 
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Die Mammuth' auf den Hinter fuͤß en 
ſt e hö n 

Gebaͤumt mit wildemporgeſtraͤubten Ohren, 

Mit Ruͤſſeln, die, geſchlaͤngelt hoch im Drehn, 

Den Himmel ſchienen zu durchbohren — 

Mit aufgewuͤhltem, aufgeworfnem Koth 

Verdeckend ganz das Abendroth. — 

Sie ſchienen uͤber'n Zug' der andern allen, 

Gleich uͤberhangenden Gebirgen, herzufallen, 

Wie ſchattend uͤber's Leben ſchwebt der Tod. 

„O wenn ſie ſtuͤrzen, wenn ſie Dich verletzen!“ 

Bebt' er, und trug fie ſchon in feinem Arm, 

Und wuͤnſchte Fluͤgel ſich. Das Zittern ward 
Entſetzen — 

Auf einmal wurd' es Nacht — der hintre Rie— 
ſenſchwarm 

Drang vor wie uͤber Klippen einer Landung, 

Des ſturmentfloh'nen Meeres hohe Brandung, 

Wenn in der ſtillen Felſenbucht 

Das Schiff die letzte Rettung ſucht. 
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Die Wandelberge trampften krachend nieder 

Der Trampelthiere ſchreckerſtarrte Glieder. 

Schon hing zermalmend uͤber Adams Flucht 

Der blinden Thiergewalt gehobne Wucht — 

Ach! da vergaßen fie den Pomp der Fuͤrſten— 
wuͤrde — 

Da fuͤhlten ſie der Herrſchaft eitle Buͤrde — 

Da riefen Beid' auf einmal: „Jeho vah!“ — 

Und Er fand da! 

Es ſchwand ſogleich das fuͤrchterliche Drohen, 

Es wurde helle fern und nah, 

Und die Mammuth' und alle Thiere flohen. 


„Was habt ihr, meine Kinder?“ frug Er 


mild, 

„Warum iſt Evchen blaß, und Adams Auge 
wild? 

„Was wollt ihr? — „Dir gehorchen! Dir 
vertrauen!“ 


Sprach Adam — „Dich anbeten!“ weinte Sie. 


164 8 


„Das thut!“ ſprach Er, „und dann ſeyd immer 
ohne Grauen! 


„Wacht uͤber euch! und haltet mein Gebot!“ 


Er ſprachs, und ſchwand, und Alles war ver— 
ſchwunden. 


Und Adam ſprach, von Evas Arm umwunden: 
„Wir dachten nicht genug an Gott!“ 


Sie gingen heiter jetzt, doch ernſt, alleine, 
Die ganze Nacht in einem fort, 
Beim Mondenſcheine, 
Zum auserwaͤhlten Lieblingsort. 
Die Reiſ', und des darauf Begegneten Entfaltung 
Gab ihnen Stoff genug zur Unterhaltung. 
Am Ende zogen ſie das Reſultat heraus: 
Daß man es, trotz dem ſtattlichen Gebraus, 
Trotz manchem groͤß'ren praͤcht'gen Augenſchmaus, 
Trotz allen neuen Herrlichkeiten, 


Und Welterfahrungen, im Fremden und im 
Weiten, 


Am beſten hab' im Engen, und zu Hauſ'! 
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Der Hund blieb Adam treu, und legte ſtets 

ſich nieder 

Wo dieſer ſaß; auch blieb die Pracht-Menagerie, 

Aus allem wunderſchoͤnen Federvieh 

Gewaͤhlt — vom Buͤſchelhuhn zum Kolibri — 

Um Eva ſpielt' auch bald ein kleines Laͤmmchen 
wieder, 

So ſchoͤn wie's vor'ge, und ſo hurtig einge— 
ſpielt, 

Daß ſie's ſogar fuͤr ganz daſſelbe hielt. 

Auch fand ſie bald, zu ihrer aͤußerſt großen 

Entzuͤckung, Veilchen hier und dort — 

Und gar an einem andern Ort 

Ein' ungeheure Menge weißer Roſen. 


Der Geſchichte des Suͤndenfalls 


Siebentes Buch. 
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Es iſt des Deutſchen Loos, tiefgruͤndlich zu 
erkennen, 

Was andre bloß genießen, haben, thun: 

Der Nachbar zehrt ihm ſein gebrat'nes Huhn; 

Doch er weiß jede Faſer d'rin zu nennen, 

Und iſt zufrieden ſchon, als ſcharfer Analyſt, 

Mit dem Geruch, indeß der andre frißt. 

Er laͤßt von jenem, der nur oberflaͤchlich ißt, 

Sich ſelbſt ſogar geduldig henken, 

Giebt's nur dabei was gruͤndliches zu denken; 

Und liefert's voͤllig Stoff zum Schreiben eines 
Buchs, 

Laͤßt er nicht Huhn allein vom Nachbar eſſen; 

Land, Vieh, Frau, Kind, ihn ſelbſt, die ganze 
Welt mag freſſen, 
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Wer immer will und mag — er ſchreibt es 
unterdeſſen, 

Mit Freud' entbehrend ſelber des Geruchs. 

Ich theile dieſes Loos, bin ich auch gleich ein 
Daͤne, 

So ſehr, daß ich mich d'rum oft einen Deutſchen 
waͤhne. 

Auch lebt' ich ſchwerlich, ohne dies, 

(Mehr Vor⸗ als Nach-Deluvianer, | 

Der Stimmung nach) im Schoos der Galli: 
caner! . 

Ich wohne nehmlich — kaum wohl wiſſen Sie's — 

Der welthiſtoriſchen Philoſophie befliſſen, 

Mit meinem ſtillen Hang zum alten Wiſſen, 

Dermalen mitten in dem modiſchen Paris; 

Und waͤhrend meine leichten Nachbarn alle 

Vom Ebro bis zum Belt, und von Calais bis 
Wien, 

Wein ſaufend, Huͤhner freſſend, luſtig ziehn, 

Und profitiren von dem Suͤndenfalle 
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Nach Herzensluſt — beſchreib' ich ihn — 

(Deutſch und geduldig, gar nichts davon habend, 

Mich nur mit dem Geruch ein wenig labend — 

Ja gebe mir ſogar mit der Beſchreibung Zeit) 

Bedaͤchtlich, langſam. Waͤhrend im Genuſſe, 

Zu Pferde hier, und dort zu Fuße, 

Die Suͤndenfaller eilen weit und breit 

Das Fallen praktiſch zu vollenden, 

Laß ich es, ungeſtoͤrt, dabei bewenden: 

Wie weit ſie kommen moͤgen im Vollenden? 

Und ſpekulire mit Gemaͤchlichkeit 

Nur auf den Anfang. Das iſt deutſch, 
mein Lieber! 

Das nenn' ich exiſtiren mit Bedacht, 

Still leben bis zum Tod', und ſterben ohne 
Fieber, 

Wenn wir es erſt ſo weit gebracht. 


Je mehr ich aber auf den Anfang ſpekulire, 
Den Suͤndenanfang nehmlich — ach! je mehr 
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Fällt mir der Abſchied von der Eden: Unfchuld 
ſchwer, 

Obgleich ich meine eigne mehr und mehr 

Gerade durch dies Gruͤbeln ſelbſt verliere; 

Denn, nachzudenken über Möglichkeit 

Setzt ſchon voraus man ſey im Wirklichen 
ſehr weit. 

Die Herrn Gevatter, die des Boͤſen Urſprung 
ſuchen 

Mit ſo viel gruͤbleriſchem Schweiß, 

Vergeſſen dies. Sie backen ſelbſt den Kuchen, 

Und fragen nach des Baͤckers Art und Weiſ', 

Als wenn er's anders machte? Recht er— 

wogen, 

Iſt kein Problem in der Natur 

Dem Denker, der ein bischen menſchlich nur 

Gezeugt, gebildet, und erzogen, 

So leicht! Es bringt ihn alles auf die Spur, 

Zumal ſein eigen philoſophiſch Treiben: 

Trotz ſeinem ernſten, ſtrengen Wahrheitsſinn, 
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Ach! waͤre ſchlechterdings gar keine Suͤnde 
d'rin, 
Er ließ' es bleiben. 


Was Euch betrifft, holdſel'ge Suͤnderinnen, 
Die nie wohl uͤber Suͤnde nachgedacht, 
Am wenigſten, wie bei dem ſuͤndlichen Beginnen 
Der erſte Suͤnder es gemacht? 
Die Ihr das Gegentheil mir immer ſcheint vom 

Boͤſen — 

Da wird mir ſchwerer, das Problem zu loͤſen: 
Wie Ihr's gemacht beim Fallen? Wie 
Sich Maͤdchenunſchuld je in Schuld verfangen — 
Entraͤthſl' ich armer Suͤnder vollig nie, 
Heißt anders nicht die wahre Loͤſung die: 
„Ihr ſeyd im Guten gar zu weit gegangen.“ 


Doch, dieſes auch geſetzt, fraͤgt man noch 
immer: Wie? 
Zwar ſtehts geſchrieben kurz und gut im Buche, 
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Deß wahren Sinn ich deutſch zu reimen hier 
verſuche — 

Und gar, wo moͤglich, nicht zu reimen nur 

Mit der ſich ſtets gleich bleibenden Natur, 

Mit allen Spuren, die noch nicht vergraben, 

Und mit der neuen orthodoxen Zunft — 

Vorzuͤglich aber auch, (trotz allen Scherzbuch— 
ſtaben, 

Die den zu ernſten Geiſt darin verfroͤhlicht 
haben) 

Mit der Vernunft; 

Allein, wenn auch den Text ich nimmer darf 
verletzen, 5 

Muß ich doch etwas mehr, als wörtlich uͤber— 
ſetzen, 

Zumal, da, wie ihr alle wißt, 

Die Sprach', aus der ich uͤbertrage, 

Des Suͤndenfalles hoͤchſt uralte Sage, 

So gut als ganz und gar verloren iſt. 

Sie lieft und ſchreibt kein jetziger Linguiſt, 
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Sie fpricht, zum wenigften am heut'gen Tage, 
Kein Jude, Heide, Tuͤrk, noch Chriſt. 


Der Fall, von dem die Rede, wenn es 

Wahrheit 

Auf dieſer Erde giebt, iſt, leider! gar 

Zu faktiſch und notoriſch wahr; 

Doch ob er ploͤtzlich, oder langſam war? 

Was eigentlich das Boͤſe d'rin gebahr? 

Macht der Urkunde ſonſt naive Klarheit 

Dem, der nur Worte lieſt, nicht offenbar. 

Man muß bei jedem auch was fuͤhlen, und 
was denken, 

(Was ſelten iſt bei der Neugierde Flug;) 

Und dieſes ſelbſt iſt lange nicht genug; 

Man muß Aufmerkſamkeit zugleich dem Ganzen 
ſchenken — 

Zumal gewiſſenhaft, und ohne Selbſtbetrug, 

In's eig'nen Lebens Herz die tiefſten Blicke 
ſenken. 
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Wenn funfzig Jahre lang, mit Abſicht und mit 
Plan, 

Ein Suͤndenfall-Erklaͤrer dies gethan, 

Erlaubt er ſich in einem Milchgerichte, 

Mit etwas Salz, und etwas Zimmt, 

Den alten bitt'ren Kern der Menſchgeſchichte 

Dem Zeitgeſchmack fuͤr neueſte Berichte 

Zu geben, wie er's kann, und wie man's nimmt. 


Das will ich nun auf meine ſchlichte Weiſe — 

Getrauend mir, in Scherz, viel gruͤndlicher, 
als die, 

Die ernſthaft gruͤbeln in dem alten Gleiſe, 
Herauszugraben die Kakogonie! 
Das Wunderlaͤmpchen, woran noch gebunden 
Die groß' und kleinen Genien (die Genien), 
Hab' ich, des Boͤſen wahrer Aladin, 
Im eignen tiefen Keller ſchon gefunden. 
Ich ſpreche nicht wie Manes und wie Kant, 
Von Zwillingshaͤhnen, die mir unbekannt — 
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Noch von dem Doppelhuhn, das ich Schimaͤre 
nenne; 

Ich ſchreibe, was ich gruͤndlich weiß. Ich 
kenne, 

Vom Ey zum Kuͤchlein, zu genau 

(Obgleich ich's ſtets verborgen meiner Frau) 

Der Suͤnde Henne. 

Doch hier iſt noch die Rede nicht vom Ey, 

Vom Kuͤchlein nur. Sonach erzaͤhl' ich wei— 
ter — — 


„O! welch' ein Uebermuth! o welche Prah— 

lerei! 

„Welch Autor machte je ſich breiter?“ 

Ruft man, mich unterbrechend. „Stieg wohl je 

„Ein Prahlhans halb ſo hoch auf der Anmaßung 
Leiter?“ 

Erſchallt's vielleicht in mancher Aſſemblee — 

„Er, der nur lachen kann mit aufgeſperrten 


Kiefern, 
I. Band. 12 
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„Getraut ſich einen Aufſchluß uns zu liefern, 
„Selbſt uͤber Leibnitzens Theodicee! 
„Es iſt, um über ihn ſich todt zu lachen!“ 


Lacht nicht zu laut, ich prahle wahrlich nicht! 
Iſt Euch das Hoͤchſte denn der Suͤnde Kunde? 
Mir ſcheint das Hoͤchſt': Erfüllung jeder Pflicht — 
Mithin das Gegentheil! Zum wenigſten im 
Munde 

Geb' ich die Demuth kund, ſeht Ihr auch in 
dem Scherz 

Gerade nicht mein inn'res Herz. 

Iſt's Hochmuth, wenn ich ſag', auf eig' nem 
Grunde 

Gefunden das zu haben, was mit Recht 

Die ganze Welt verdammt als Schlecht? 

Prahlt der, der nur ſich ruͤhmet ſeiner Schwaͤchen? 


Ich fahre fort, und laſſe mich nicht mehr 
(Denn ſo was ſtoͤrt, geneigte Leſer, ſehr) 
Von Euch in der Erzaͤhlung unterbrechen. — 
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So hört. denn Ihr, die fromm und mit 

Geduld 

Bisher mir zugehoͤrt, den Reſt vom Abenteuer, 

Worin Hauptrolle ſpielt nunmehr ein Ungeheuer: 

Der Accoucheur, beim Suͤndenfall, der 
Schuld! 

Wie heut zu Tag die Suͤndenbrut ich kenne, 

Braucht nicht einmal Hebamme mehr die Henne. — 


Wie laͤngſt ſchon angedeutet — Fall und Knall 
Geſchah in Eden nicht der Suͤndenfall, 
Es war kein Sturz, wie jener, der den Engel 
Verwandelte zum ausgemachten Bengel; 
Es war ein ſinkend Gleiten, nach und nach, 
Ganz allgemach. 
Als unſer Paar, ein wenig unbeſonnen, 
Sich aus dem Eden in die weite Welt gewagt, 
Und ſich im immer Mehr als g'nug behagt, 
War jenes Sinken ſchon begonnen. 
Mit jenem Schauer, der durch jede Kreatur 
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Beim erſten Blitzen der Inſtinkte fuhr, 

Schien ſie zu warnen die theilnehmende Natur. 
Es ging 's Gewitter diesmal zwar voruͤber; 
Allein elektriſch war und blieb die Luft — 

Und wenn ſie gleich im kuͤhlen Aether-Duft 
Noch ſelig ruhten, wallt' ein leiſes Fieber 
Doch ſchon in der Unſchuld'gen Blut — 
Ach! ſelbſt in Eden war nicht laͤnger alles gut. 


Voll wunderſchoͤner Blumen war der Garten, 
Den Eva gleich zu pflegen und zu warten 
Mit Eifer anfing; theils, um was zu thun, 
Theils, um mit immer neuen Kraͤnzen, 
Wetteifernd mit dem praͤcht'gen Buͤſchelhuhn, 
Des Abends beim Spazierengehn zu glaͤnzen. 
Die Baͤume kohr ſich Adam. Unter ihnen 
Hub in der Mitte ſich der Lebens baum, 
Und von demſelben ein'ge Morgen kaum 
Stand der des Todes. Wenig Baͤume ſchienen 


Von außen gleicher, als gerade ſie, 
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Zumal in ein’ger Ferne von den Beiden. 
Die Blaͤtter waren kaum zu unterſcheiden; 
Doch innerlich war's anders — voͤllig, wie 
Noch jetzt die Praxis und die Theorie. 


Vom letzten Baume, dem bisher ſich Adam nie 
Genaht, war, wie geſagt, verboten unſern Beiden, 
Die Frucht zu koſten — ohne weitern Grund, 
Als weil ſie ſo entſetzlich ungeſund, 

Und, weil der Herr des Gartens gar nicht wollte, 
Daß unſer Paar von dieſem eſſen ſollte. 


Die Engel und die Voͤgel (die im Flug 
Gehoͤrt dies einz'ge Zwangsgeſetz der Menſchen) 
Vom groͤßten Cherub bis zum kleinſten Gaͤnschen, 
Sie fanden's alle motivirt genug — 

Und glaubten (jene, weil ſie gar zu weiſe, 
Und dieſe, weil ſie gar zu dumm) 

Das Ehpaar wuͤrde niemals noch fo leiſe 
Verlangen nach der gift'gen Speiſe, 
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Noch nach dem Baume je fich ſehen um — 
Doch liebes Engelchen! und liebes Gaͤnschen! 
Was Euch zu kauen iſt ein Butterbrodt, 
Macht Schwierigkeiten oft und bitt're Noth 
Dem mit Vernunft und Sinn begabten Menfchen, 


Herr Adam nehmlich, unſer Urpapa, 

Der damals einz'ge Hahn im Korb' hienieden, 

(Ein Loos, das keinem ſeiner Soͤhne, nah 

Und fern, ſo ſehr ſie's wuͤnſchten, ward be— 
ſchieden) 

Fing an, nach jener ſo beſchrieb'nen Kehr, 

Auf Alles und Sich ſelbſt zu gruͤbeln mehr und 
mehr. 

Es fiel ihm endlich ein an einem Sonntag— 
Morgen, 

(Es gab nur ſolch' im Paradies bisher — 

Die Werkeltage kamen erſt nachher — 

Was keinem aͤcht Urkundigen verborgen.) 

Nachdem er eine ganz ſchlafloſe Nacht 
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Mit Denken uͤber Ich und Freiheit, durchge— 
wacht, 

Und nichts, als Er ſey Er, und innerlich (als 
traͤchtig 

Mit uͤberird'ſchen Gedanken) faſt allmaͤchtig — 

Es fiel ihm (ſag' ich) ein, auch für die aͤuß're 
Macht — 

Nicht ohn' ein' Art Verlegenheit — zu ſorgen. 

Seit jenem Ruͤckzug, auf der großen Kehr, 

Den wir im vor'gen Buch beſchrieben, 

Bei welchem ihm zuletzt vom ganzen Heer 

Nichts mehr, als nur der treue Hund ge— 
blieben — 

Ein Ruͤckzug, der in mancherlei Betracht 

(Zumal in Hinſicht auf die Allianz von Thieren, 

Die ploͤtzlich dort auf zween aufſprangen, ſtatt 
auf vieren) 

Glich einer Waterlooſchen Schlacht — 

Hatt' er nicht mehr daran gedacht. 

Er wußte zwar gewiß, er koͤnne werden 
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Ein Herrſcher über alles Vieh auf Erden — 

Das hatt' ihm Jehovah geſagt; 

Allein nicht eben, wie er's werden ſollte? 

Der arme nakte Prinz fand es gewagt, 

Gewalt zu brauchen; Liſt war ihm verſagt, 

(Wenn er ſich auch dazu bequemen wollte) 

Zufolge ſeiner Unſchuld — und — kurzum: 

Er fand ſich zu der Zaͤhmung jener Schaaren 

Von Elephanten, Tigern, Dromedaren, 

Zum Theil zu ſchwach, zum Theil zu dumm. 

Auch glaub' ich, waͤr' es nie dem guten Mann 
gelungen 

Mit der Errichtung ſeiner Dynaſtie, 

Haͤtt' ihn nicht ſeine Frau zuletzt gezwungen, 

Durch Rath und Beiſpiel, ſo zu thun wie Sie. 


„Wie machte Sie es denn?“ O, hoͤchſt 
* naive Frage! 
Wie machen's ihre Toͤchter heut zu Tage? 


Wie macht's, Herr Leſer, Deine eigne Frau, 
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(Wenn eine ſonſt Du haft) Dich zu regieren, 

Daß den Pantoffel Du auf allen vieren, 

Geſtreckt, ihr kuͤſſeſt? Weiß ich's doch genau — 

Dergleichen hab' ich ſelber oͤfters muͤſſen — 

Weil ich es gern ſogar gewollt; und nicht 

Als Eh'mann nur aus Klugheit, und aus 
Pflicht, 

Nein, ſchon als Braͤutigam, auf bloßen Freiers— 
fuͤßen! 

Was einen Salomon und Samſon leicht be— 
zwingt, 

Noch leichter Thiere zum Gehorſam bringt. 
Sie that es — nicht durch Trotz, und nicht 
| er | durch wilde 
Gewalt — ganz umgekehrt, durch Lieblichkeit 

und Milde, 
Und liebenswuͤrd'ge Schwaͤche, ſelbſt gepaart 
Mit Schoͤnheit und mit Reizen aller Art. 
Ihr war im Grund’ an der Weltherrſchaft 


mehr gelegen, 
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Als ihm, das liegt in der holdfeligen Natur — 

Die ſchwache nehmlich will das All um ſich be— 
wegen, 

Die ſtarke will es nicht, ſie kann es nur. 

Wer ſtark iſt ruht in eigner Kraft, zufrieden, 

Von ſeinem inneren Genug beſeelt; 

Der Schwach' hingegen kennt kein Ziel hie— 
nieden, 

Ihm gnuͤgt kein Oft noch Weſt, noch Nord 
noch Suͤden, 

Weil ihm der Mittelpunkt der Schwere fehlt. 

Auch kann ich unter Frau'n (nur muß man 
etwas ſchenken 

Dem Gleichniß — kein's iſt ganz vom Hinken 
frei!) 

Einen Napoleon mir eher moͤglich denken, 

Als einen Carnot, oder einen Ney. 


Sie paßten uͤbrigens ſo gut zuſammen, 
Wie Staͤrk' und Schwaͤche paßt, und Was und Wie, 
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Wie Wahres und wie Schoͤnes, dort und hie, 


Und uͤberhaupt, wie Er und Sie — 

Und wenn ſie Beide nicht in ew'ger Sympathie 

Von Morgen bis zum Abend ſchwammen, 

Kam's nur daher, 

Daß Er nicht Sie, und Sie nicht Er. 

Wie ganz unſchuldig Beid', und unbefangen, 

Indeß noch immer waren, ſieht man d'raus, 

Daß unter allen Thieren von der Maus 

Bis zu dem Elephanten, kein's der langen, 

Noch kurzen, keins der kuͤhnen, noch der 
bangen, 

Beym neuen anzugeh'nden Regiment 

Sie waͤhlten zum geheimen Konſulent 

Als g'rade die verſchmitzteſte der Schlangen. 

Sey's wegen der frappanten Uniform, 

Die wirklich prangte, ganz enorm 

Brillant vom Kopf zu Fuß, mit Schnur an 
Schnuͤren 

Rings um die glatt polirte Haut — 
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Sey's wegen der vollkommenen Tournüren, 

(Die bei den Schoͤnen oͤffnen Thor und Thuͤren) 

Genug, der Schelm ward bald mit Eva ſehr 
vertraut, 

Und ging mit ihr im Garten oft ſpazieren, 

Wenn Adam neben ſeinem Hunde lag 

Auf allen vieren, 

Um auf fein Lexicon in Ruhe zu ſtudiren. 

So lag er manchen lieben langen Tag; 

Er wußte nicht, warum er ſollte ſich geniren. 


Die Frau ſprach ſchon gelaͤufig, wie es 
ſcheint, 

Mit Papagai'n, mit Elſtern, und mit Spatzen, 

Eh' er das mindeſte verſtand von ihren Fratzen — 
Daher es koͤmmt (wie mancher meint) 

Daß Mädchen früher noch als Jungen ſchwatzen. 

Wenn mit der Schlang' Ihr kam die ſuͤße 
Zung' im Lauf, 

So hoͤrte vollends ſie ſo leicht nicht wieder auf. 
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Der Thiere Sprache, muß bemerkt noch 
werden, 
War zu der Zeit die einz'ge fremd' auf Erden. 
Der Schelm von Schlange gab vom Anbeginn 
Der ſchoͤnen Unſchuld- Unterricht darin. 
Doch dau'rte dieſer Unterricht nicht lange; 
Er ſprach ihr bald von einer Sprache, die 
Weit uͤber alle ging' — und welche ſie 
Noch nie gehoͤrt — ach! eine Sprache, wie 
Fuͤr Sie gebildet — und in feiner Melodie 
Des guten Tons vom allerhoͤchſten Range. 
Sie wuͤnſcht' einmal, zu hoͤren nur 
Ein einzig's Wort davon — Er, ſchlau beritten 
In der Chevalerie, ließ ſich nicht zweimal bitten — 
Und zuͤngelte ſogleich das Wort: „Amour!“ — 
„Das ſcheint mir,“ ſprach ſie, „lieblich nach 
dem Klange!“ — 
„Madame! rief er aus — „(ſo nenn' ich Sie 
„Mit meiner Zung' erſt recht; denn, Ihrem 
Range 
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„Gebuͤhret mehr als Frau) — Madame! wie 

„Gefaͤllt es Ihnen?“ — „Artig klingt's! — 
bin bange, 

„Nur gar zu artig!“ laͤchelte dann Sie; 

Und er fuhr fort: „C' est la plus belle 
langue! — 

„Es iſt die ſchoͤnſte Sprach' — la langue de 
l'amour, 

„Des graces, de esprit — die Sprache de 
la cour — 

„Will ſagen: die der Feinheit, der Kultur, 

„Des Witzes, und des Geiſt's — mit einem 
Worte: | 

„Die heil'ge Sprache der Galanterie, 

„(Des Hofes nehmlich) ohne welche nie 

„Man weiter kommt, als zu des Himmels Pforte. 

„Wie Schade daß Sie dieſe nicht verſteh'n! 

„Madame! Was ſind aller Thiere Zungen, 

„Und Adams Mundart ſelbſt — die nur aus 
Ihrem Mund, 
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„Ich muß geſtehen, ſchoͤn mir angeklungen, 

„Und die ja ſchon verſteht ſogar der Hund!“ — 

„Ich moͤcht', ich laͤugn' es nicht, die heilige 
wohl lernen!“ 

Erwiederte Sie ſchnell — „Kennt ſie mein Adam 
nicht? 

„Er kennt doch alles, von den Mooſen zu den 
Sternen!“ 

„Gar nicht“ antwortet' er; „denn ſeine Pflicht 

„Erlaubt ihm Uebung nicht im Angenehmen, 

„Das ſelten paßt mit Gravitaͤts-Syſtemen; 

„Doch wenn erſt Sie fie ſpraͤchen, wuͤrd' auch Er 

„Bald lernen“ — „Ja! wenn's mir nur moͤg— 
lich waͤr?“ — 

„O nichts iſt Ihnen leichter! wenn Sie goͤnnen 

„Die Freude mir, ein Stuͤndchen nur par 
jour — 

„Per Tag, drei Wochen lang — je jure par 
amour, 


„Ich ſchwoͤre bei der himmliſchen Kultur, 
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„Sie werden beſſer noch, als ich fie fprechen 
koͤnnen.“ 


Das wurde verabredet, und es lief 

Auch kaum ein Monat hin, ſo ſprach die Holde 
häufig, 

Zur Hälfte wenigſtens, die Phraſen ganz 
gelaͤufig, 

Bei welchen der Gemahl, wenn er dabei war, 
ſchlief. — 

Es freut' Ihn uͤbrigens, ob's gleich ihn ennuͤyirte, 

Daß ſeine Frau, ein ganz unſchuld'ges Vieh 

(Denn dafuͤr hielt er's nur) ſo trefflich amuͤ— 
ſirte — 


Er war noch himmelweit entfernt von Jalouſie. 


Indeß alſo mit der Aſtronomie, 
Mit der Phyſik, mit der Geometrie, 
Und zum Behuf der ganzen Panſophie, 
Mit einem ungeheuren Nomenclator 
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Der Herr Gemahl den Kopf ſich machte kraus — 
Ging, als der Frau Gemahlin Informator, 
Der ſchlaue Schmeichler taͤglich ein und aus 
Und ward in kurzer Zeit der Freund vom Haus. 


Wie lang er wohl gelau'rt auf dieſe Beute, 
Das ſagt uns nicht 
Der Urbericht; 
Es ſcheint, vom Anfang an — obgleich bis heute 
Der Schlaue ſich hervor zu wagen ſcheute. 
Mit heute mein' ich nur ſo ungefaͤhr, 
„Die Zeit nach der Verreiſten Wiederkehr, 
Worin ſie nach und nach begannen 
Sich einzurichten, und zum Zeitvertreib 
Fuͤr Seel' und Leib, 
In aller Unſchuld dieß und das erſannen, 
Bedenkend Beide den unendlichen Beruf, 
Zu welchen, wie es ſchien, der liebe Gott ſie 

ſchuf. 
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Der Geſchichte des Suͤndenfalls 


Achtes Buch. 


— Fumum ex fulgore — 
Hor. 
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Es war in Eden gleichſam angewurzelt 

Dem Todesbaum (wo immerdar 

Er ſtill gelauert) jener Bengel gar, 

Der von der Himmelhoͤh' herabge— 
purzelt: 

Derſelbe, der noch lauert immerhin, 

Wo man am wenigſten ihn waͤhnt verborgen, 

Auf unſern unbeſorgten Eigenſinn — 

Gelingti's ihm heute nicht, gelingt's ihm 
morgen — 

Derſelbe, der ſich ſchlau, bald hier bald dort, 

Verſteckt, an unſrer Neigung Lieblingsort, — 

Derſelbe kurz mit einem Wort, f 

Den unſer derbes Deutſch noch immerfort 

Den Teufel nennt, trotz allen guten Reimen, 
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Wovon kein einziger ſich d'ran laͤßt leimen — 

Der aber in der Sprache, die man preißt, 

Der Feinheit wegen, artiger „le Diable“ 

(Was reichlich reimt, beſonders mit aimable) 

Nicht bloß am Hofe, gar in Huͤtten, heißt. 

Ein ganz verruchter Kerl doch war, und iſt er 
immer; 

Jetzt tritt er auf — zwar nicht in eigener 
Perſon 

Ganz unverhuͤllt, (das thut er nimmer) 

Doch kenntlich g'nug, wo nicht jedwedem Frauen— 
zimmer, 

Doch jedem Mann von feinem Ton, 

Und feiner Naſe. Mancher hat ihn, lange 

Bevor ich ihn verrathen, ſchon — 


Ich duͤrfte wetten d'rauf — gerochen in der 


Schlange. 
Doch Adam, welcher — meiſt nur von Ge— 
ſicht — 


Als ſimple Schlange dieſen Satan kannte, 
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Den er gemeiniglich Freund Boa nannte — 

Und Eva ſelbſt, die nur von Lernbegierde 
brannte, 

Bei feinem hoͤchſt gefaͤll'gen Unterricht — 

Sie witterten ihn Beide nicht. 

Wir werden ihn nun alle kennen lernen; 

Und wuͤnſchen, ach! umſonſt! daß dieſer 
Schwanz-Komet, 

Trotz aller ſeiner Genialitaͤt, | 

Weit von der Erde möchte ſich entfernen. 


An einem Vormittag, nach einer langen 
Tour 
Durch Eden hin und her, doch auf demſelben 
Stege, 
Den ſelbſt Sie ſich gebahnt durch eigne Spur, 
Auf dem zu kommen pflegt' ihr Lehrer, fern vom 
Wege 
Der Thiere — ganz unſchuldig noch, 
Stand Eva ſtill', ſich an den Palmbaum lehnend, 
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Wo er das erſte Mal zu ihren Fuͤßen kroch — 

Ein wenig fich nach feiner Ankunft fehnend. 

Es war nun ſchon der zweite Tag, 

Daß er, ſo puͤnktlich ſonſt, faſt uͤbertrieben 

Dienſteifrig aufmerkſam — ganz ausgeblieben! 

Sie rief voll Ungeduld: „In aller Welt, was mag 

„Ihn halten irgendwo? Scheint er doch nicht 
begraben 

„Im Studium der Wortmetaphyſik — 

„Sollt' ihn was widriges getroffen haben?“ 

Sie rief es kaum, ſo trat er ploͤtzlich — ſehr 

Verſchoͤnt, und glaͤnzender, als je, daher. 

Ganz ſtramm, mit einem faſt vornehmen Air, 

Begruͤßt' er Sie: „Madame! Sie verzeihen, 

„Zwar wollt' ich gerne ganz mich Ihrem 
Dienfte weihen; 

„Allein ich kann, ich darf (Dank ſey dem 
Alienbill 

„Des Engel-Lands) helas! nicht alles, was 
ich will. 


„Entſchuld'gen Sie, daß hoͤh're Pflichten 

„Seit einer Ewigkeit, malgré mon coeur, 

„Die Wonne mir verfagt, d'avoir ’honneur 

„Mein Lieblingsamt, als votre Serviteur 

„Hier unterthaͤnigſt zu verrichten! — “ 

Sie hoͤrte kaum die Eintrittsrede ganz, 

So ſehr war ſie verdutzt, ein wenig gar er— 
ſchrocken 

Vor ſeinem Flimmern, ſeinem Flocken, 

Und uͤberhaupt vor ſeinem Glanz.“ 

Er hatte Tags zuvor vom Schoos zum Kragen 

Das alte Kleid, worin man ihn bisher geſehn, 

Obgleich er's noch nicht voͤllig abgetragen, 

Ganz weggeworfen, und nun ſtand auf Zeh'n 

Er vor der Staunenden, und, ſo zu ſagen, 

Als Braͤutigam geſchmuͤckt, im Hochzeitskleide da. 

Sein funkelnagelneues Halsgeſchmeide — 

Sein hellpolirter Leib, der, wie es ſchien, 

Bald als Smaragd, bald als Rubin 


Faſt wetterleuchtete wie Flammenſeide — 
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Die Schnallen an dem Fuͤßchenpaar — 

Der diamant'ne Kamm, der eine Krone war — 

Das Alles glaͤnzt' und blitzte blank und baar 

Wie eines Cherubs Schwert, gezogen aus der 
Scheide. 

Kein Wunder, daß, beim erſten Guck, 

Ein Augenblick ſie blendete der Schmuck. 

„Sie find ja ganz verjuͤngt, mein alter Lehrer!“ 

Brach endlich ſie mit Laͤcheln aus. 

„Wie ſchmuck! wie praͤchtig! fehlt doch nur 
ein Strauß 

„Von Blumen (doch das waͤre wohl zu 
kraus!) 

„Womit wir uns begnuͤgen hier zu Hauſ'! 

„O ſagen Sie mir, junger Wiederkehrer! 

„Sind Sie es Selbſt in dieſer neuen 
Pracht? — “ 

„Es iſt, Madame! nur die Gallatracht 

„Von Ihrem unterthaͤnigſten Verehrer!“ 


Erwiedert er mit einem tiefen Buck. 
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„Charmant, charmant!“ Sprach Sie — So 
nennen Sie ja ſchmuck 

„In ihrer allerliebſten Langue? 

„Sie find in dieſer Tracht — comment dit-on? 
— frappant; 

„Sind Sie es wirklich Selbſt, bin ich nur 
bange, 

„Sie werden Selbſt am Ende trop charmant. 

„Doch ſetzen wir uns hier! denn heute muͤſſen 

„Wir etwas laͤnger ſchwatzen — wenn Sie 
Zeit — — “ 

„Ach! Ihnen aufzuwarten, Ewigkeit — — “ 

„Denn Adam,“ unterbrach ſie, „hat mit 
Nuͤſſen, 

„Mit Arvenuͤſſen, glaub' ich, viel zu thun — 

„Auch hab' ich ſchon ſpaziert, und moͤcht' ein 
wenig ruh'n; 

„Wir koͤnnen heute mehr, als uns begruͤßen.“ 


Sie ſetzte ſich auf eine Raſenbank; 
Er ſetzte ſich zu Ihren Fuͤßen, 
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So nahe, daß er leicht fie hatte können kuͤſſen — 
„So,“ ſprach ſie, „ſchimmern Sie mir gar 
zu blank! 
„O lagern Sie ſich weiter oben, 
„Ich hoͤr' und ſehe beſſer dann: 
„So, wie Sie ſitzen, ſetzt ſich nur mein 
Mann! — “ 
Und er gehorchte gleich — was ſehr zu loben, 
Und was auch ihr an ihm behagte ſehr — 
Und lagerte ſich etwas hoͤher oben. 
Doch ich will jetzo das Geſpraͤch nicht mehr 
Mit meinen Parentheſen unterbrechen; 
Ich laſſe ſie fortan alleine ſprechen. 
Eva. 
Jetzt ſitzen Sie mir recht, mein lieber Lehrer, ſo! 
Jetzt fangen Sie nur an .... Doch à propos! 
Sie werden lachen! (ce n'est pas trop beau 
De ma part) wiſſen Sie, wofuͤr ich in der langen 
Bekanntſchaftszeit vom Anfang an bisher 
Sie ſtets gehalten? 
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Schlange. 
Non! 
Eva. 
Ganz unbefangen, 
Fuͤr weder weniger noch mehr, 
Als fuͤr den Hauptanfuͤhrer aller Schlangen. 
Ich irrte mich vermuthlich ſehr — 
Von allen, die ich ſonſt geſehen, 
Sah ich noch keinen aufrecht gehen — 
Ich merke jetzo, Sie ſind mehr, 
Nicht bloß der Sprache nach! — Verzeihen Sie 
die Frage, 
Peüt - etre naturelle in meiner Lage: 
Wer ſind Sie eigentlich? 
Schlange. 
Madame! Gouverneur 
Der Kinder Jehovahs. 
Eva. 
Ich muß bekennen, 
Das erſte Wort vernimmt nur mein Gehoͤr. 
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Schlange. 
Hauslehrer wuͤrden Sie's in Ihrer Sprache 
nennen. 
Eva. 


Den Hausherrn kenn' ich — es iſt mon 


Seigneur — 


Schlange. 


Recht! — Monseigneur, Madame — 


Eva. 
Seine Kinder 
Hingegen kenn' ich nicht — und Kinder uͤberhaupt 
Sind mir noch unbekannt. — Herr Lehrer, iſt's 
erlaubt 
Zu fragen: was das iſt? Sind ſie mehr oder 


minder 

In Weſen, Rang, Geſtalt, (und Werth ver: 
ſtehet ſich) 

Als wir — will ſagen, als mein Mann 


und ich? 
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Schlange. 
Mehr! ſehr viel mehr, Madame! Freilich waͤre 
So wuͤrdig kein's davon, wie Sie, der großen 
Ehre! 
Eva. 
Der großen Ehre, meinen Sie, 
Von Ihnen gouvernirt zu werden? 
Da gaͤb' es doch wohl groͤß're hier auf Erden — 
Schlange. 
Bewahre! ſo was fiel mir niemals ein — 
Im Gegentheil: mir, mir erweiſen Sie die 
Ehre, 
(Die groͤßte, die ich kenn') Sie mehr, als En— 
gellein — 
Als, uͤber Alles, was ich ſonſt verehre — 
Sich doch herabzulaſſen, irgend was 
Von mir zu lernen! Ach! ein Bagatel iſt das! 
Das nehmlich, was ich ſelbſt gelernt am Hofe, 


Wo meine Sprache ſpricht die kleinſte Zofe, 
II. Band. 14 


210 — 


J’y suis comble d'honneur, mais je serois 
de fer, s 

(Tandisqu', helas! je ne suis que de flamme) 

Si de tous mes honneurs ce ne füt le plus 
cher: 

De vous servir d’ecolier, Madame! 

Das heißt: als Schüler — O! ich fuͤhl'es ſehr, 

Und freue mich daruͤber immer mehr, 

Ich lerne millionmal mehr von Ihnen, 

Als Sie von mir — in der Hofſprache gar — 

Ich ſpreche ſie korrekt, mit meinen Lippen 
zwar; 

Allein Sie ſprachen ſie, ſobald Sie mir erſchienen, 

Schon im Voraus mit Blicken und mit 
Mienen, 

Die mehr bedeuten als die Grammatik! 

Dans ce jardin, suivant toujours vos trages, 


„Que de beauté! des charmes! et des 


graces 18 


Ruf ich ja jeden Augenblick. 


Eva. 
Sie ſchmeicheln! 
Schlange. 
Kaum verſteht am hieſ'gen Orte 
Mein Hausverſtand den Sinn von dieſem Worte; 
Ganz fremd ſind alle Schmeicheleien mir; 
Und, waͤren ſie's auch nicht, ſie ſind unmoͤglich 
gie! — 
Denn ſchmeicheln iſt doch wohl, ſogar bei den 
Poeten, 
Was anders, Ma deesse! als anzubeten? 


Eva. 
Wie heißt das letzte Wort in Ihrer Sprach’, 
ami? 
Schlange. 
Il faut donc vous le repeter encore? 
E va. 
Si si! 
Schlange. 


Eh bien! je le redis: Je vous adore! 
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Eva. 
Das iſt nicht das! — Anbeten n'a pas lieu, 


Lorsqu'on parle a la creature! 


Schlange. 
Ici, c'est tout de méme, je vous jure. 
Eva. 
Non, non! il ne faut adorer que Dieu — 
Schlange. 
C'est juste! — a l’exception pourtant de sa 
figure! 
Sind Sie nicht Selbſt, ſo wunderſchoͤn und 
mild, 
Und uͤber Blumen, Thier' und Engel, hoch 
erhaben 


Voll Majeſtaͤt und aller Himmelsgaben, 


Sein ganz vollkomm'nes Ebenbild! 


Eva. 
Das ſagt' auch einſt mein Mann! Allein, wenn 
uns betrogen 
Der bloße Schein? 
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Schlange. 
Waͤr's d'rum noch nicht gelogen — 
Eva. 
Was Lug' iſt, wiſſen Sie vielleicht; ich weiß es 
nicht — 
Schlange. 
Es iſt das, was man ſpricht, wenn man ſich 
widerſpricht. 
Eva. 
Dann lügen Sie ja ſelbſt, mein lieber Lehrer! 


Wie kann vollkommen ſeyn ein Weib, dem 
etwas fehlt? 
Mir fehlt ja Hofkultur — Sie haben's nicht 


verhehlt — 
Dem Lehrer widerſpricht ja der Verehrer! 
Schlange. 
Ich habe nie geſagt, Sie waͤren ſchon wie 
Gott — 


Nur Goͤttin nannt' ich Sie, das heißt De— 


SS —— 
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Was freilich mehr bedeutet als Princesse. 


Eva. 

Mon cher ami! Das ſcheint mir nichts als 
Spott; 

Nachdem Sie dieſen ſchon fo weit getrieben, 

Daß Sie Vollkommenheit mir zugeſchrieben, 

Behaupteten Sie mir vorher doch was 

Von Kindern Jehovahs, die mehr, viel 
mehr, als das, 

Was wir auf Erden ſind. Mit allen ihren 
Flammen, 

Wie ſchmelzen Sie nun alles das zuſammen? 

Sie machen mir den Hof, das merk' ich ſchon, 

ö und la’ 

Es hingeh'n, als vom Hofe hergenommen, 

Als Hoͤflichkeit; allein — erlauben Sie ſich Spaß 

Mit mir, wird's Ihnen wenig frommen! 

Ich bin erzuͤrnt im Ernſt, ich weiß wohl was 
mir fehlt — 


i Schlange. 
Ich hab's auch meiner Goͤttin nicht verhehlt. 
Leicht brenn' ich hier mich weiß, wenn Sie 
gewaͤhren, 


Daß ich mich voͤllig darf erklaͤren. 
Eva. 
Wohl! ich gewaͤhr' es — brennen Sie fih weiß 
Im Punkt des Widerſpruchs!“ 
Schlange. 
Ohn' allen Fleiß, 
Ohn' alle Muͤhe, wenn Sie trotz den Choͤren 
Der ſchoͤnen Voͤgelein, mich Wuͤrmchen hoͤren. 
E va. 
Ich hoͤr' — 
| Schlange. 
Ich wiederholt’, und nehme nichts zurück 
Von dem, was ich gefprochen, Stuͤck vor Stuͤck, 
Sie ſind, trotz dem was fehlt, mir weder mehr 
noch minder, 
Als uͤber alles in der Welt, 
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So weit fie deckt das Himmelszelt; 


Denn was Vollkommenheit betrifft, und 
Kinder, 


Damit hat's immer keine Noth — 
Ich habe droben manches ſchon vernommen — 


Was nicht ſchon hier vorhanden iſt, kann kommen. 


Eva. 
Steht beidem nicht im Wege das Verbot? 
Schlange. 
Dadurch iſt Ihrer Freiheit nichts benommen. 
Es iſt Ihr' eigne Schuld, Unſchuld'ge, wenn 
nicht ſchon 
Sie ſichtbar ſitzen auf dem mir bekannten Thron 
In Jehovahs erhab'nem Goͤtterſaale, 
Der Ihnen und dem hohen Herrn Gemahle, 
Nachdem ich alles in der Schoͤpfung durchgeſpuͤrt, 
Kraft ihrer Goͤttergleichheit laͤngſt gebuͤhrt. 
Eva. 


Sie nannten Goͤttin mich — jetzt nennen Sie 
mir Goͤtter! 
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Ich hoffe wenigſtens, mein Lehrer ſey kein 
Spoͤtter; 
Sie haben eine Saite hier beruͤhrt, 
Der'n Beben all mein Wiſſen irre fuͤhrt — 
Giebt's Goͤtter außer Jehovah? 
Schlange. 
Figuͤrlich 
Gar viele! Sehen Sie auch Einen nur, 
Giebt's mehrere, die ganz natuͤrlich, 
Wo Sie nicht ſind, beherrſchen die Natur. 
Sie ſind nicht uͤberall, Madame! giebt's doch 
Welten, 
Worin die Erdbeherrſcher gar nichts gelten, 
Noch ſelbſt die Prinzen und Praͤfekten dort 
Am mondlichen Verſammlungsort, 
Geſchweige — 
Eva. 
Wir! — 
Schlange. 
Ihr Mann; nicht Sie, Madame! 
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Was Ihnen gleicht macht uͤberall Ausnahme. 

Eva. 
Sie ſchmeicheln wieder, fuͤrcht' ich? 

Schlange. 
Schmeichelt der, 
Der, wenn er einen Fehl beachtet, 
Ihn nicht verſchweigt (ſchmerzt's ihm auch noch 
ſo ſehr) 

Gerade, weil er ihn zu heben trachtet? 

Eva. 
Sie treten wenigſtens zu nahe meinem Er, 
Deß Sie ja nur ich bin — ich meine meinen 

Gatten! 

Das werd' ich meinem Lehrer nie geſtatten; 
Da nehmen Sie ſich wohl in Acht! 
Viel groͤßer iſt, als meine, Seine Macht; 
Er iſt von uns der Staͤrkſt' — und auch daneben 
Der Beſte; denn obgleich ich gegen ihn nur ſchwach, 
Giebt Er gemeiniglich doch immer nach, 
In jedem kleinen Streit. 
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Schlange. 

Das iſt es eben! 
Auch bin ich weit entfernt, den hohen Werth, 
Der ihm zu Theil geworden, zu verkennen. 
Er iſt vernuͤnftig, er iſt ſehr gelehrt, 
Er weiß, was weiß ich alles, zu benennen, 
Und fchon als Ihnen lieb, wird er von mir 

verehrt. 
Auf Ehre! 

Eva. 

Das will ich hoffen, je l'espere — 
Er iſt auch liebenswuͤrdig oft — aussi 
Je — lieb' ihn — 


Schlange. 
Ich verſteh' — o' est vötre Sire! — 
Vous l’estimes — vous voulez dire? 
Eva. 


Non! non! je l'aime — 
J 
N Fr 


Schlange. 


Tendrement ? 


Eva. 
Que sı! 
Ie l’aime comm' il faut! — enfin c'est mon 
mari. 
Schlange. 


C' est la sagesse méme, et je revere 

Plus que personne ce qu'il a de bon. 

Surtout son tres pliable caractere — 

S’ıl est bon homme, je ne dis pas non, 

Tout au contraire; 

Doch — Sie verzeihen mir — ich bin nicht 
Hofpoet, 

Nicht Hofbeichtvater dort — das heißt: ich bin 

kein Schmeichler, 

Noch wen'ger, meine Gnaͤdige! ein Heuchler — 

Ich ſehe die Geſchoͤpfe wie ſie ſind, 

Und bin fuͤr ihre Maͤngel auch nicht blind. 

Ihr herrlicher Gemahl, mit acht und neunzig 
Seiten, 
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Die ſtark ſind — was ich niemals will beſtreiten — 
Hat ein paar ſchwache — 5 
Eva. 
Das geſteh' ich frei; 
Doch, wer iſt ſtark von allen Seiten? Keiner! 
Hab' ich doch ſelbſt, trotz Ihrer Schmeichelei, 
Kaum, gegen acht und neunzig ſchwachen, zwei, 
Die ſtark man nennen koͤnnte? Wie viel kleiner 
Bin ich, als Er! — Doch, weil nun Einmal Sie 
Von Adams ſprachen, welche ſind denn die, 
Die ſchwachen nehmlich? — (Von den meinen 
kuͤnftig!) 
Schlange. 
Madame! sans flatter — ganz ohne Flatterei — 
Und, was mir widriger, als dieſe — Gleißnerei; 
Er iſt zu ernſt, zu ruhig, zu vernünftig — 
Eva. 
Da halten Sie mir gleich mit allem Tadel ein! 


Man kann unmoͤglich zu vernünftig 
ſeyn. 
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Schlange. 
Sie haben Recht! der Ausdruck war nicht richtig. 
Eva. 
Dies waͤre, mein' ich, doch beim Tadeln wichtig! 
Schlange. 
Gewiß! Auch hatt' ich Recht in meinem Sinn — 
Ich irrte nur im Wort. 
Eva. 
Wenn man darin 
Sich irrt, Herr Gouverneur! wird ja der Sinn 
auch nichtig. 
Schlange. 
Gewiſſermaßen ja! Und doch verſichr' ich Sie — 
Eva. 
Sie wollten einmal tadeln à tout prix — 
Geſtehen Sie es nur! Das „zu vernünftig“ 
Iſt zu geſucht, um frei davon zu ſeyn. 
Schlange. 
Geſucht, Madame! Nein! c'est trop cruel! 
Nein! nein! 


Ich dacht’ an das, was einſt man auf Latein 
Vernuͤnftig nennen wird. Sie muͤſſen mir ver— 
zeih'n — 
Ich nenne gegenwärtig oft was kuͤnftig. 
Mir ſchwebte vor nur die Vernuͤnftelei — 
Die ſtrenge logiſche Pedanterei, 
Wovon ſein heller Kopf — 
| Eva. 
Iſt noch nicht voͤllig frei — 
Das geb' ich zu. Doch — tft das einerlei 
Mit zu vernünftig? 
Schlange. 
Nein, das Gegentheil gerade! 
Eva. 
O bitte, bitte, haben Sie die Gnade 
Mit mir die Sprachen nur zu ſprechen, die man 
ſpricht, 
Die kuͤnftigen verſteh' ich nicht. 
Was kann ich bei dem Unterricht gewinnen 


In dem pariſiſchen, wenn Sie lateiniſch ſinnen? 
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Schlange. 
Je tombe a vos genoux. Doch um gerecht zu 
feyn 
Vergeſſen Sie auch nicht, wie ſehr mit mir es 
5 hapert 
In Ihrer Sprache noch. Mein Bock, ſo engel— 
rein, 
Waͤr' allerdings nicht zu verzeih'n, 
Wenn im pariſiſchen ich haͤtte mich ver— 
plappert. 
Auch hab' ich, meine Gnaͤd'ge, mich ja nie 
Zum ſprachkorrekten Lehrer aufgetragen 
Im paradieſiſchen. Das ſprechen Sie 
Nur zur Vollkommenheit! 
Eva. 
Doch muß ich fagen, 
Sie ſprechen's auch, ſeit ein'gen Tagen 
Sehr gut! 
Schlange. 
Ach! immer nur mit Zittern und mit Zagen, 
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Vor Boͤcken. Bin ich nicht auf meiner Hut, 
Das fuͤhl' ich nur zu ſehr, bin ich im Stande, 
Zumal wenn von Vernunft und vom Verſtande 
Die Red' iſt — um mich ſelber zu verſteh'n, 
Die ſchrecklichſten Coelismen zu begeh'n. 
E va. 
Was ſind Coelismen? 
Schlange. 
Himmels-Konſtruktionen — 
Finesses, adoptées par la cour, 
Zum hoͤchſten eigenen Gebrauche nur — 
Zu fein, ich leugn' es nicht, fuͤr jede Kreatur, 
Die nie geſpielt mit Zeptern und mit Kronen; 
Doch ſicher nicht zu fein fuͤr Sie 
Madame! wenn Sie wollten — — 
Eva. 
Nun denn, wie 
Soll ich das zu vernünftige verſtehen, 
Das Adams erſter Fehler? Fahren Sie, 


Nach Ihrem unwillkuͤhrlichen Verſehen, 
II. Band. 13 
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Mit der Kritik nur fort ganz frei! 
Ich hoff', er werde ſie beſtehen — 
Schlange. 
Gewiß! mit acht und neunzig Staͤrken kann 
Die ſchaͤrfſte Hofkritik beſteh'n ein Mann! 
Wenn ich behauptet, er ſey zu vernünftig, 
Verſteh' ich d'runter nur: er ſey 
Zu ſehr in der Begriff-Spießbuͤrgerei 
Der Republik ſinnloſer Worte zuͤnftig. 
Deswegen auch zerſtreut, nicht ſelten kalt; 
Und — daß ich offenherzig alles ſage — 
Wenn Sie großmuͤthig auch mit Ihrer Lage 
Zufrieden ſind — für Sie unſtreitig gar zu alt! 
Eva. 
Das wuͤßt' ich nicht — Ich leugne nicht, ich 
wollte, 
Daß er ein wenig mehr ſpazieren ginge hier 
Mit mir — 
Schlange. 
Wie er, ſogar nach ſtrenger Pflicht, es ſollte! 


— 227 


Auch thaͤt' er beſſer, ſtatt das dumme Vieh, 
Die dummen Pflanzen, ja ſogar die Steine 
Durchzuſtudiren — etwas Poeſie 
Des Lebens auch zu treiben. Bloßes Spiel 
Mit Ihnen, ab und zu — wenn nicht zu viel, 
Waͤr' artiger gewiß, als oͤfters — ſelbſt beim 
Eſſen — 
Gedankenvoll zerſtreut, Dank der Philoſophie — 
Die Perle der Natur, der Schoͤpfung Krone, 
Sie, 

Madame! ganz beinahe zu vergeſſen. 
Ich weiß, daß es geſchieht! Und geſtern? wie? 
Schlief er nicht ein ſogar? 

Eva. 

Das wohl; doch nickte 
Zuletzt ich ſelber auch. 
Schlange. 

Das glaub' ich! aber doch 
Sie ſehen ein, wie wenig ſich das ſchickte 
Fuͤr einen Mann, der Braͤutigam ja noch! — 
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Und nun fein zweiter Mangel, weit der größte, 

Der Grund von jenem: Ihrem Gatten fehlt 

Trotz allen Tugenden, die ſich in ihm vermaͤhlt, 

Das wahre Band derſelben: Muth. Wie 
quaͤlt 

Mich der Gedank', als wahren Freund — ich 
troͤſte 

Mich kaum daruͤber, daß wohl leicht einmal 

Durch dieſen Mangel bloß, der ganze Bund ſich 
loͤſte! 

Denn nichts iſt einem Herrſcher ſo fatal, 

Wie Unentſchloſſenheit. Ihr trefflicher Gemahl, 

Mit aller Thaͤtigkeit, verſinkt am End' in's 
Leiden, 

Wenn uͤber nichts er nie ſich darf entſcheiden. 

Gehorchen ſoll man Einem, ſagt Moral; 

Denn ein' Abhaͤngigkeit iſt nirgends zu ver⸗ 

meiden, 
Doch muß man wohl Gehorſam unterſcheiden: 
„Beſtimmt gehorchen, ſprach ein Zebaoth, 
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(So heißt, Madame! Jehovah dort oben) 

„Iſt wuͤrdig, und in Ewigkeit zu loben; 

„Doch unbeſt immt gehorchen iſt nur Spott.“ 

Ich frage Sie: Iſt Adam jemals flott, 

Ich meine frei, ganz mit ſich ſelbſt in Frieden, 

Entſchloſſen, feſt beſtimmt, unwandelbar ent— 
ſchieden? 

Der Goͤttliche ſcheint oft mir halb bigott; 

Er uͤbertreibt's Gehorchen, fo zu ſagen, 

Und darum eben muß es auch ihn plagen. 

Er zweifelt — dreifelt gar — im ſteten Zagen, 

Wem ſoll er endlich zu gehorchen wagen: 

Ob Sich? ob Ihnen? oder Gott? 

Das weiß ich, Gnaͤdigſte! 


Eva. 
Sie wiſſen alles — glaub' ich. 
Schlange. 


Ach! gar zu viel vielleicht! Doch vom Lebend'gen 
nur; b 
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Ich frage wenig nach der uͤbrigen Natur, 
Die nicht natuͤrlich iſt. 
Eva. 

Dennoch erlaub' ich 
Mir, Ihnen zu bemerken jetzt, daß Sie 
Nicht wiſſen recht, mit wem Sie ſprechen! 
Wenn ſie es wußten, wuͤrden Sie ſich nie 
Erlauben, Reden wie die jetz'ge — die, 
Einmal fuͤr allemal, ich muß abbrechen. 


Schlange. 
Ich ſchweige, ganz zerknickt — obgleich ich nur 
Moral — — — 
Eva. 


Die hoͤr' ich taͤglich ſchon von dem Gemahl 

Viel gruͤndlicher. Von Ihnen mag ich keine — 

Mir iſt ſchon mehr als g'nug die ſeine. 

Denn ob ich gleich ſehr ſchaͤtz', als ſeine Lehre 
ſchon, 


Die trockene Moral — ich bin ein Frauen— 
zimmer — 
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Und liebe noch viel mehr Religion. 
Geht's Ihnen eben ſo, denn unter uns zu 
ſagen, 
Sie ſcheinen in Moral mir nicht zu ſtark be— 
ſchlagen, — 
So viel ich mich darauf verſteh'? 
Schlange. 
Ah! c'est parfaitement mon cas, Madame! 
Ich denke ganz wie Sie — Vous J'aves devine, 
Dans la morale, helas! je ne suis pas ferré; 


Mais en religion je suis de flamme. 


Eva. 
Das freut mich! a propds de la religion — 
Man hat nicht leicht genug davon — 
Sie ſprachen mir ſchon oft vom Hofe; 
Davon erzaͤhlen Sie mir mehr; 
Denn alles d'rin intereſſirt mich ſehr, 
Und von der Koͤnigin bis zu der Zofe. 
Schlange. 
Der jetz'ge Hof hat keine Koͤnigin. 
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Eva. 
Tant mieux, vielleicht, in manchem Sinn. 
Schlange. 
Fuͤr uns tant pis! Ich meine fuͤr uns Maͤnner! 
Eva. 
Wie ſo? 
Schlange. 


Der groͤßte Hof, ſey er noch ſo charmant, 
Iſt ohne Damen ſtets ein wenig ennuyant. 
In Hofhaushaltungskunſt bin ich ein Kenner. 
Eva. 
Hat Jehovah denn keine Frau? 
Schlange. 
| Ach nein! 
Denn, leider, taugt es nicht für Menſchen, 
nicht fuͤr Engel, 
Selbſt nicht fuͤr einen Gott einſam zu ſeyn. 
Der Mangel einer Haͤlft' iſt, dringt man tiefer ein 
In's Leben der Natur, der Mangel aller 
Maͤngel, 
Die Maͤnnin nur ergaͤnzt des Mannes 
Seyn! 
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Eva. 


Vous &tes marie. 
Schlange. 
Madame, pas encore; 
J’ai garde, jusqu’ici, ma liberte, 
Quoique de mes jours j'ai bien passe l’aurore, 
Eva. 
Sie find denn alfo ſelbſt noch nicht ganz acheve ? 
Schlange. 
Que voules vous? L’Ideal que j'adore, 
M'a rendu difficile, et méme a notre cour 
Mon coeur n'a rien trouvé digne de mon 


amour. 


Eva. 
Vous me parles trop ſchnell! Damit ich Sie 


comprenne — 
Ich weiß nicht recht, wie ich es nenne — 


Damit ich nicht den Sinn verfehl' a chaque 
instant, 


Parles, mon cher Docteur! un peu plus 
lentement! 


Schlange. 
Pardonnes ma- vivaeıte, Madame! 
Le feu m’emporte en parlant de na flamme — 
Eva. 
Die letzte Phraſe, zum Exempel, war 
Mir auch dem Sinne nach nicht voͤllig klar; 
Ich habe nur das erſte Wort verſtanden, 
Und geb' es Ihnen wieder hier: „Pardon!“ 
Doch eh' wir ſcheiden — denn das Ende der 
Leon 
(Wie laͤuft die Zeit!) iſt bald vorhanden, 
Moͤcht' einen Augenblick noch hoͤren was 
Vom Hofe — 
0 Schlange. 
Gern', Madame! Sie befehlen! 
Eva. 
Doch ich will's Ihnen nicht verhehlen, 
Ich hoͤrte lieber jetzt in meiner Sprache das. 
Schlange. 
Vom Hof' iſt ſchwer, geziemend zu erzaͤhlen 
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In einer Sprache, die nicht hoͤflich klingt — 
Erlauben Sie mir wenigſtens zu waͤhlen, 
Was Ihnen ſchon gelaͤufig? 
Eva. 
Unbedingt! — 

Erſt ſagen Sie, wenn anders Sie's vernommen: 
Warum darf niemals ich, mit meinem Mann, 
Nach Hofe kommen? 

Schlange. 
Nach Hof? O Himmel! das geht gar nicht an! 
Da duͤrfen nur Prinzeſſen, oder Prinzen 
Der Hauptſtadt, die Praͤfekte der Provinzen, 
Und die Ambassadeurs der andern Welt 
Erſcheinen, wenn es dem Seigneur gefällt. 

Eva. 

Sie wollen mir doch nicht den Kopf verruͤcken? 
Iſt nicht die Hauptſtadt unſer Paradies? 

Schlange. 1 
Das Paradies iſt ſchoͤn — zumal wenn Sie 

es ſchmuͤcken — 
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Mein Lieblingsaufenthalt, und voͤllig zum Ent— 
zuͤcken; 


Doch, wie iſt ſonſt erbaͤrmlich alles dieß, 
Was hier man ſieht, verglichen mit Paris! 
Eva. 
Paris? — Das iſt ein kurioſer Name! — 
So heißt die heil'ge Hauptſtadt? 
Schlange. 
Oui! Madame! 
Der feinen Welt Hofſprache nennt ſie ſo. 
Eva. 
Koͤnnt' ich einſt dahin reiſen, waͤr' ich froh — 
Mit meinem Mann, verſteht ſich! 
Schlange. 
Wollen fehen; 
Das kann vielleicht, ich hoff', einmal geſchehen; 
Nur muͤſſen Sie die Sprach' erſt ganz verſtehen, 
Die Sprache des bon ton’s, que j'ai l’honneur 
D'apprendre à votre ésprit, si non à votre 


CO Eur. 
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E va. 


Mon coeur ne l’apprendra jamais, je tremble, 
Sie ſelber, mon cher maitre, par exemple: 


La savés vous par coeur? 
Schlange. 
Parfaitement! 


Eva. 


Doch wieder d’rauf zu kommen, un instant, 
Erlauben Sie mir, dans ma langue naturelle, 
Nur eine Frage noch sur cette cour si belle! 
Denn ich verſtand vorher nicht ganz, 

Was ſie berichteten von ihrem Glanz: 

Wie heißen Jene wohl auf paradiſiſch, 

(Es waren drei nur, glaub' ich, oder vier) 
Die Hofgeſchoͤpfe nehmlich, die Sie mir 
Kurz vorher nannten auf pariſiſch? 


Schlange. 


Man nennt ſie hier in Eden Elohim 
Und Cherubim, und Seraphim. 
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Eva. 
Mein Mann hat von dergleichen mir gefprochen ; 
Doch frug ich eigentlich nicht viel darnach — 
Metaphyſik iſt gar nicht meine Sach', 
Ich habe mir damit noch nie den Kopf zerbrochen. 
Auch moͤcht' ich lieber wach mich ſelbſt verſteh'n, 
Als traͤumen von Geſtalten, die verweh'n, 
Bevor man ſie gewahrt — die weder recht zu 
ſeh'n, 
Noch recht zu hoͤren ſind. 
Schlange. 
Vor ein'gen Wochen, 
Das weiß ich, haben Sie doch unter jenem 
Baum 
Zum wenigſten vom Duft der Engel was gerochen! 
1 Eva. 
Darauf beſinn' ich mich noch kaum. 
Schlange. 
Mit Einem haben Sie ſogar geſprochen! 


Eva. 
Doch hoͤchſt vermuthlich nur im Traum. 
Schlange. 
Sie haben ihn geſehen, und gehoͤret, 
Und juſt den herrlichſten der Elohim; 
(Auch hat natuͤrlich er ein wenig Sie bethoͤret) 
Ich ſelber beuge mich vor Ihm; 
Denn er iſt allerdings im Goͤtterkranze, 
Wenn auch nicht uͤber das unendlich Ganze, 
Hoch uͤber alle Cherubim! 
Eva. 
Wen meinen Sie? den Herrgott, unſern Schoͤpfer? 
Schlange. 
O nein Madame! Ihren Herrgott zwar, 
Doch nicht den Schoͤpfer. Der iſt unſichtbar, 
Und ſelbſt der Elohim'- und Seraphime- Schaar 
Im ewp'gen Licht gehuͤllt verborgen immerdar! 


Ich meine des aus Thon geformten Adams 
Toͤpfer, 
Den Jehovah. 
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Eva. 
Mein lieber Gouverneur! was ſagen Sie mir da? 
Mein Adam nur aus Thon? 

Schlange. 
Aus wen'ger noch, Madame! 

Ich ſchwoͤr' es Ihnen, sur mon äme — 
Wenn dieſer Schwur ne suffit pas, 
Je jure par l’amour, je jure par ma flamme, 
Beim allerheiligſten: par vos appas — 
Il est forme de boue — 

E va. 


Eh bien! Vous voules dire 
Debout ? 


Schlange 
Madame, non! Vous vous trompes, 
De boue, dis-je. 
Eva. 
Das iſt doch pour rire — 
Schlange. 
Madame, weit entfernt; c'est bien pour vous 


instruire. 
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Eva. 
Was ift de boue denn? parlés plus clair, 
parles! 
Schlange. 
Aus Koth! — 
Eva. 
Mais, quelle horreur! c'est incroyable! 
Aus Koth mein Eh'gemal! Fi donc! Vous vous 
moquéès! 
Mein Mann ein Erdenkloß aus Erdenſchlamme? 
Wie? 
Aus dem, worauf ſogar mit Fuͤßen tritt das 
Vieh? 
Aus dem, was meine flieh'n? Ich werde roth 
und blaß — 
Zum erſtenmal im Leben hoͤr' ich das! 
Und woraus bin denn Ich? (Ich hoffe doch Sie 
ſagen 
Die Wahrheit mir!) 
ö Schlange. 
Wie duͤrft' ich and'res wagen? 
II. Band. 16 
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Aus dem Gemahle ſelbſt, dem lebenden, 
und o! 


Wie ſchoͤn gebildeten! dem damals jungen, 
Dem Meiſterſtuͤck des groͤßten Bildners! So 
Iſt noch kein Bild aus Thon dem Thorwald— 
ſen gelungen, 

Den man erwartet! 

Eva. 

Nun! da bin ich froh! 
Da bin ich doch aus etwas edlerm Stamme, 
Als aus gemeinem Erdenſchlamme, 
Der in der That auch gar zu roh. 

Schlange. 

Sie ſind vom allerhoͤchſten Adel, ſo 
Entſproſſen aus dem edelſten auf Erden! 
Weswegen Sie auch alles, was Sie (blind 
Fuͤr Ihre wahre Hoheit) noch nicht ſind, 
Sogar am hoͤchſten Hofe koͤnnen werden. 
In der Natur giebt's Stufen uͤberall, 
Hoch uͤber hoch, vom Wurm zur Nachtigall; — 
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Vom Fuß des Berges bis zum hoͤchſten Gipfel: 
Betrachten Sie den Baum! Schon uͤber'm 

Schlamm, 
Und uͤber ſelbſt der Wurzel ragt der Stamm; 
Doch uͤber'm Stamm ſchießt himmelan der 

Wipfel! 

Eva. 

Ach! — unfre Stund’ iſt aus! es thut mir leid — 
Ich moͤchte gern von Ihnen mehr Beſcheid 
Von allen dieſen mir verborg'nen Sachen, 
Worauf Sie mich gar ſehr begierig machen; 
Es wartet aber laͤngſt beim Lebensbaum mein 

Mann. 

Schlange. 
Was machen Sie denn dort? 
E va. 
Wir beten an — 

Ich werde dieſe Nacht gewiß durchwachen, 
So voll Gedanken bin ich jetzt, 
An das zumal, was Sie zuletzt 
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Mir anvertraut. O ſeyn Sie nur ſo bieder, 
Und ehrlich, wahr und treu, als huͤbſch und klug, 
Und liebenswuͤrdig gar! — Ich muß dahin im 
Flug. 

Schlange. 
Wenn Sie befehlen, komm' ich morgen wieder. 
Mir Armen wird am Hof' indeß die Zeit 
Noch laͤnger dauern als die Ewigkeit — 

Eva. 
Ein bischen fruͤh'r als heute, wenn Sie koͤnnen! 
Schlange, ſich tief verbeugend. 

Was kann ich nicht, wenn Sie die Seligkeit 
Mit Ihnen mich zu unterhalten, goͤnnen! 


So ſchloß die lange Konverſation, 
(Die laͤngſte, die ſie noch bis dato ganz alleine 
Zuſammen fuͤhrten) und, von der ich keine 
Abkuͤrzung mir erlaubt — um von dem ganzen 
Ton 
Des Unterrichts in den franzoͤſchen Stunden 


Dem deutſchen Leſer — der mit Biſſen nicht 
Vorlieb nimmt in dramatiſcher Geſchicht' — 
Einmal 'nen tuͤcht'gen Mund voll zuzumunden. 
Wenn uͤberhaupt — beim laͤngeren Bericht — 
Allein in einem fort der beſt' Erzaͤhler ſpricht, 
(Waͤrs auch ich ſelbſt — geſchweig' ein noch viel 
dumm' rer) 
Wird er zuletzt, wenn's lange waͤhrt, — ein 
Schlumm’rer. 
Dem Leſer geht es, denk' ich, eben fo — 
D'rum bin ich der Erlaubniß: auch mitunter 
Ein Zweigeſpraͤch zu liefern, herzlich froh. 
Man ſage was man will vom soliloquio, 
Colloquium, abwechſelnder, und bunter, 
Und viel lebendiger, haͤlt laͤnger wach und 
munter. 


Wir werden ſehn im naͤchſten Buch, 
Ob Stich auch halte dieſer letzte Spruch? 
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Wir lernten aus dem vorigen Geſang — 

Der, leider! fuͤrcht' ich, gar zu lang — 

(Wird nur nicht dieſer gar noch länger!) 

Ein wenig beſſer kennen, wie bisher 

Den Herrn Hauslehrer, der ſich mehr und mehr 

Als einen aͤchten Unſchulds-Vogelfaͤnger, 

Faſt einem engliſchen Lord Byron gleich, 

In unſres Paares reinem Engelreich, 

Entfaltet — und vor dem mir immer bänger, 

Und baͤnger wird — zumal er, gar devot, 

Mit der gefaͤhrlichſten von ſeinen Kuͤnſten droht. 

Uns truͤgt er zwar nicht mehr — Wir kennen 
das Gelichter 

Der Hoͤflinge, der Pfaffen und der Dichter — 


(Ich meine letztre nur, die Genialitaͤt 
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Im hoͤchſten Grade haben; denn im Grunde 

Iſt nichts ſo ungefaͤhrlich noch zur Stunde 

Der Unſchuld, als ein nuͤchterner Poet, 

Entbloͤßt von aller Lord-Byronitaͤt, 

Wie ich, zum Beiſpiel). G'nug, wir alle 
kennen 

Den Teufel ſchon ſeit lange nur zu gut — 

Man braucht uns nicht, mit Schwarz auf 
Weiß, zu nennen 

Beſagten Hahn im Korb der ganzen Brut. 

Daß ich es doch gethan, und ihn genannt mit 
Namen, 

Geſchah im Grunde nur in Ruͤckſicht auf — die 
Damen — 

Zumal auf die, die fern von London und Paris, 


Ihn ganz verkennen wuͤrden ohne dies. 


Das that nun vollends ihrer aller Mutter, 
Frau Eva — die, nach manchem frommen Wort 


Von Engeln, Himmelshof, und Himmelspfort', 
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Und myſtiſchen Geruͤchen gel 

Ihn hielt fuͤr einen halben Herrenhuther, 

Trotz feinem bon ton, bon gout und bel air. 

Das alles (meinte ſie) duͤrft' auch dem froͤmm— 
ſten Glauben 

Zur feinern Bildung man erlauben. 

Ich mein’ es ſelber [unter uns) gar ſehr! 

Denn wer — in dieſem Punkt uneingenommen, 

Fand irgendwo, wohin er auch gekommen, 

Mehr ſchoͤne Menſchlichkeit, mehr von dem To 
Kalon, 

Mehr Bildung, mehr bel air, bon gout, 
bon ton, 

Als in dem Glaubenskleeblatt aͤchter Frommen: 

Jakobi, Lavater, und Fenelon? 

Auch war der leidige Verfuͤhrer gar nicht ohne 

Vorzuͤge ſonſt, die man noch ſtets verehrt 

In jedem Engel: oder Menſchen-Sohne: 

Er war ein ganz entſchiedenes Genie, 

Nicht ohne kuͤhne Charlatanerie, 
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Trotz irgend einem ſolchen auf dem Throne — 

Er war weltkundig, wenn auch nicht gelehrt — 

Und, eins noch zu behaupten wag' ich: 

Er war (was allerdings von großem Werth) 

Fuͤr die damal'ge Zeit beſonders aufgeklaͤrt Bu 

Er hatte fehr viel @eit—fehr viel, was ſag' ich? 

Der Perlen Perl' im geiſtigen Verkehr, 

Die Frau von Stael, vielleicht ſie hatte 
ſelbſt nicht mehr. 

Zwar war er nicht dabei — wie Sie — voll 
Guͤte — 

(Der Teufel, leider! ſteckt' in dem Gemuͤthe) 

Grundboͤſe, dennoch, war der hoͤchſtboshafte 

Wicht, 

Trotz allen ſeinen boͤſen Tuͤcken, nicht! 

Das iſt, und war, kein Weſen, was die Pfaffen 

Und Philodoxen ſchwatzen mögen, die 

Sich öfters fo in Finſterniß vergaffen, 

Daß ſelbſt der Teufel nicht iſt ſchwarz genug 


fuͤr ſie. 
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Sie find es ſelber nicht, ſind's doch nur feine 
Affen, 

Am Ende dumme Teufelchen! Nein! Nein! 

Ich wiederhol' es — nicht weil's wahr allein, 

Weil's auch zu wiſſen duͤrfte nuͤtzlich ſeyn: 

Grundboͤſe war er nicht! Denn, Freund! 
wie mein und Dein, 

Und jedes Weſens Keim war er von Gott er— 
ſchaffen. 

Waͤhnt man grund boͤſe, was als feige Schwäche 
ſchon | 

Verdammungswerth genug — ſucht man die 
letzten Gruͤnde 

Der allererſten wie der allerletzten Suͤnde, 

Des Fallens, kurz, herab von Gottes Thron, 

Wo anders, als im Mißbrauch, Selbſtbegraben, 

Und Selbſtzernichtung gar urſpruͤnglich guter 

ö Gaben — 
Dann gute Nacht, Religion! 
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Man tadle alſo nicht, als ganz und gar 

einfaͤltig 

Die Meinung Eva's, daß ihr Freund vielleicht, 

Trotz ſeinem Flitter, innerlich goldhaͤltig 

In der Moral ſogar, wenn auch nicht ſeicht! 

Einfaͤltig war ſie nicht — das iſt kein Frauen— 
zimmer 

Im ganz geſunden Zuſtand der Natur; 

Wir Maͤnner — deutſche vollends — ſind es nur. 

Sie unterſchied recht gut, was nichts als Schimmer 

Der Schlange war, im Machen ſeiner Cour — 

Die ſie fuͤr das hielt, was ſie war, und nimmer 

Im Ernſte nahm fuͤr mehr als Artigkeit, 

Die jeder zollt der Liebenswuͤrdigkeit, 

Wenn er kein Baͤr iſt. Eilte doch zu kuͤſſen 

Die Erd', auf die Sie trat, der Loͤw' und 
legt' ſich hin, 

So lang er war, zu ihren Fuͤßen, 

Sobald ein Ritt auf ihn Ihr kam im Sinn! 

Denn alle Starken thun, ſogar vom Anbeginn, 
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Was Huldigung betrifft der Schönen, fiets 
darin 2 


Nicht was fie wollen, ſondern was ſie muͤſſen. 


Indeſſen war Sie nicht ganz ruhig, wie 

zuruͤck 0 

Sie lief vom Rendés-vous — der Zeit Ver— 
ſpaͤtung wegen, 

Und da ſie vollends ſich verirrt' in Eil', auf 
Stegen, 

Die ganz ihr fremd — ward ſie recht ſehr 
verlegen; 

Denn Adam war in dieſem Stuͤck 

Ein bischen ſtreng', und oft kurz angebunden. 

Er hatte laͤngſt ein Kronoſkop erfunden, 

Wodurch er theilte mit Genauigkeit 

Den Tag vom Morgen bis zur Nacht in Stunden, 

Und liebte ſehr im Raum, doch mehr noch in 
der Zeit 

Die Puͤnktlichkeit. 
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Nun wartet’ er auf fie, der Himmel weiß, wie 
lange! 

Am Lebensbaume dort — die arme Frau 

War noch in ihrem Leben nie ſo bange 

Vor einem ſchmaͤlenden Wau — wau! . 


Sie naht' am Ende. Doch bevor wir vom 
Empfange 
Des Herrn Gemahl ein einzigs Wort 
Berichten, waͤr' es gut vielleicht, ſo lange 


Sie annaht, was zu ſagen von dem Ort. 


Wir haben nehmlich von dem Lebensbaume, 
Bisher nicht viel gehoͤrt — obgleich im ganzen 
| Raume 
Des Edens er beſonders heilig war — 
Das Allerheiligſte darin ſogar. 
Es wiegte ſich auf keinem ſeiner Zweige 
Kein Voͤgelchen, kein Schmetterling, 
So voll ſein Wipfel auch von Bluͤthen hing; 


W 257 


Es naht' ihm keine Ziege je, geſchweige 

Gemeineres Gewild — und, kurz, es ſchien, 

Als ehrte das geſammte Leben ihn. 

So einſam er auch ſtand mit ſeiner ſtillen Schoͤne 

Im froͤhlichen Gewimmel rings herum, 

War ſein Geduͤft und Bluͤh'n nichts weniger 
als ſtumm. 

Es klangen nehmlich wundervolle Toͤne 

Darin, viel floͤtender als Nachtigallenſang, 

Als rauſchte d'rin ein leiſer Orgelklang, 

Der weniger ins Ohr, als durch die Seele drang. 


Oft, wenn die Beiden ſich durch ein' Allee 
| von Palmen 
Dem Wunderbaren nah'ten Hand in Hand, 
Kam's ihnen vor, als wenn das ganze Land 
Zerfloͤß' in eine Harmonie von Pſalmen — 
Als wenn in ſeinem ſanften Lilien-Duft, 
Der weit umher durchbalſamte die Luft, 
Sich alles reine Leben, unten, oben, 
II. Band. 17 
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Und in der Runde bis zum Himmelrand, 
In einem großen Ringeltanz ſich band — 
Wetteifernd mit den hoͤchſten Sternen oben 


Im Himmelchor, den Ewigen zu loben. 


Zu dieſem Baum auch ging tagtäglich eine 
Stunde, 

Gewoͤhnlich fruͤhe ſchon beim erſten Morgenroth, 
Obgleich ſie band daran kein woͤrtliches Gebot, 
Und davon ſchweigt die aufbewahrte Kunde 
(Vermuthlich weil es ſich von ſelbſt verſteht) — 
Mit Evchen Adam, haltend ihr Gebet 
Zu dem Verborgenen, deß' heil'ge Majeſtaͤt 


Sie hier durchſchauert' in der Seele tiefſtem 
Grunde, 


Sie huben, wortlos, Blick' und Hand’ empor 
Zum unſichtbaren Aug' und unhoͤrbaren Ohr, 
Auf ihren Knie'n, und wenn ſie ſo zuvor 
Gebetet, mit des Baumes ganzem Chor, 


Umtanzten Hand in Hand ſie dieſen in die 
Runde. 
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Oft dauerte die Feier laͤnger noch, 
Wenn laͤnger ſang der Chor; gewoͤhnlich doch, 
Wie ſchon geſagt, nur eine Stunde. 
Bisweilen, wenn nicht voͤllig klar 

Der ganze Morgenhimmel war, 

Verſchoben ſie's bis Mittag hinzugehen; 
Doch dann verſaͤumten Er und Sie 

Das heilige Zuſammenpilgern nie. 

Zum erſtenmal war dieſes jetzt geſchehen. 

Ich zittre ſelbſt. Wie wird es gehen? 


Sie kam zum heiligen Gebet 
Drei ganze Viertelſtunden ach! zu ſpaͤt — 
Und fand Ihn ernſter, als er je geſchienen, 
Voll Aerger und Verdruß in allen Mienen, 
(Zum erſtenmal vielleicht mit Recht.) 
Sie fuͤhlt' es auch — und um ſogleich zu buͤßen, 
Warf Sie ſich zitternd hin zu ſeinen Fuͤßen. 


„Das, Eva!“ ſprach er, „kleidet Dich nur 
ſchlecht! 
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„Hier kniet man nur vor dem Allmächtigen dort 
oben, 

„Und nicht vor ſeinem jetzt nur halben Knecht! 

„Jetzt darf ich Armer ſelbſt nicht mehr Ihn loben! 

Was bin ich jetzt, da meine Haͤlfte kann 

„So leicht von mir und Ihm ſich trennen, 

„Um nach was weiß ich, mit, kaum mag ich's 
nennen, 

„In Eden rechts und links herumzurennen? 

„Hier betet nur was Ganzes wuͤrdig an!“ — 

„Mein Adam!“ ſchluchzte fie, „Dein' Eva“ — — 
„Du die meine?“ 

Brach er unwillig ab — „nenn' eher Dich 
die Seine!“ 

Das war zu hart! — auch blieb ſie ſtumm, 

Hub ſich vom Boden auf, und fiel ohnmaͤchtig 
wieder um. 


Kaum ſah er ſie erblaßt und gleichſam ohne 
Leben, 


So fuhr durch ſeine Seel' ein namenloſes Beben. 


Der Starke bebte jetzt zum erſtenmal, 

Als ruͤhrt' ihn ein Vernichtungsſtrahl — 

Er bog ſich uͤber ſie — und ſucht', im ſanften 
Heben 

Die Kalt', indem ihn ſelber kalt durchdrang 

Das Herz des Todes Angſt, mit Kuͤſſen zu 

beleben — 
Und es gelang. — 


Die Seene, die d'rauf folgte, von Verſoͤhnung 
(Der hoͤchſten Liebe ſeligſten Verſchoͤnung) 
Verſchweigt mein zu erbaͤrmlicher Geſang. 

Sie beteten nunmehr, noch inniger, und enger 
Geſchloſſen an einander Bruſt an Bruſt — 
Und wollten tanzen jetzt mit liebevoller Luft; 
Doch, ach! Die Chöre wirbelten nicht länger. 
Die Feierſtunde war ſchon laͤngſt vorbei; 
Doch blieb die neue Wonn', und beide Zwei 
Gelangten froher, als ſeit langer Zeit, nach 
Hauſe. 
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Schon unterweges hatte Sie 

Der Rechenſchaft Ablegung angefangen 

Fuͤr die Verſpaͤtung, und fuͤr alles was und wie, 

Das zwiſchen ihr und Boa in dem langen 

Nichts wen'ger als frivolen Unterricht 

Der letzten Stunden, vorgegangen, 

Und Ihm ging uͤber vieles auf ein Licht, 

(So ſchien's ihm wenigſtens) bei dem Bericht. 

War die Neugierde groß bei Ihr, war das 
Verlangen 

Nach neuer Kenntniß auch in Ihm nicht klein. 

Als ſie zu Hauſe waren, fiel ihm ein, 

Sie, wegen Ihres Zwecks mit dieſem Lernen 

Von Himmel-Hofmanieren (die doch ihr 

So tief hienieden unter jenen Sternen 

Im kleinen paradieſiſchen Revier 

Zu gar nichts nuͤtzen koͤnnten) zu befragen. 

Und jetzt fing eine Unterredung an, 

Die, Wort fuͤr Wort, wir hier zu geben wagen — 

Indem mit großem Ernſte Sie begann: 


Eva. 
Mein Adam! das will ich Dir fagen: 
Das hoͤchſte Leben bluͤht am Ende doch nur da, 
Wo unſ'res Gleichen ſind, um etwas zu regieren, 
Das nicht beſtaͤndig kriecht auf allen vieren — 
Adam. 
Das ſcheint mir ſelber ſo! 
Eva. 
Nun hoͤre! — Jehovah 
Hat keine Gattin. 
Adam. 
Was thut das zur Sache? 
Eva. 
Der Hof hat alſo keine Koͤnigin! — 
Adam. 
Ums Himmels Willen, daß ich nur nicht lache, 
Geliebteſte! Was kommt Dir in den Sinn? 
Willſt mehr Du ſeyn als hieſ'ge Kaiſerin? 
Eva. 
Es waͤre nicht ganz außer meinem Fache, 
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Noch etwas mehr zu ſeyn! — Jetzt weiß ich 
ohnehin, 
Geliebteſter! wovon, wozu, warum ich bin. 
Wir Beide — Du durch mich Bi wir koͤnnen 
alles werden, 
(Wenn recht wir wollen nur) im Himmel, wie 
auf Erden. 
Adam. 
Wir — alles? — Ich? ich Staub! 
Eva. 
Das bin ich nicht! 
Adam. 
Wiſchwaſch! — 
Verzeihe, liebes Weib! Was ich zur Stunde 
Vernehm' aus Deinem ſonſt gefcheidtem Munde — 
Das alles — ich bin ſicher — iſt im Grunde 
Nur Vorgeſchwatz von dem Nagaſch, 
Freund Boa! Trau' ihm nicht zu ſehr, mein 
Engel! 
Sein kleiner Blumenknopf, mit jener Nadel d'rin, 
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Die zu durchbohren ſcheint, gefiel vom Anbeginn 
Mir nicht beſonders, trotz dem ſchoͤnen Stengel! 
Auch ſcheint er mir von aͤußerſt leichtem Sinn. 
Eva. 
Du kennſt ihn nicht! 
Adam. 
Wie ſollt' ich ihn nicht kennen? 
Bin ich ſein Herrſcher nicht, nach hoͤchſtem Jus? 
Ein Herr — wie kann er anders ſie benennen? — 
Doch, hoff' ich, ſeine Diener kennen muß! 
Eva. 
Nicht immer! Du wirſt einſt ihn beſſer kennen! 
Du nennſt ihn Freund — 
Adam. 
So nenn' ich auch den Hund — 


Eva. 
Der doch nur bellen kann — 


Adam. 
Und der im Grund’ 
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Erprobter iſt! Ja! ich geſteh' es rund 
Heraus: von unſern Thieren allen, 


Hat er am beſten mir gefallen. 


Eva. 
Weil ſtets er Dir gehorchet, mein Gemahl! 
Ich merk' es wohl, mein Freund iſt Dir fatal, 
Weil er nur mir gehorcht! 
Adam. 
Du irrſt Dich, Liebe! — 
Ich wuͤrd' ihn pruͤgeln, wenn das unterbliebe; 
Gehorchen ſoll er Dir — 
Eva. 
Das thut er auch; 
Nur, wahrlich, weil er's will, und — weil es 
Hofgebrauch — 
Nicht aus Nothwendigkeit bornirter Triebe! 
Adam. 
Was Hofgebrauch? Schnickſchnack! 
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E va. 

Mein Adam, ſey doch billig! 
Sey wenigſtens nicht gegen ihn unwillig, 
Weil er mir was mittheilen will, und kann, 
Von dem, wovon noch nichts gewußt mein Mann. 


Adam. 
Ich bin unbillig nicht; ich ſchaͤtze ſehr die Gaben, 
Die, was das Genialiſche betrifft, 
So glaͤnzend keine ſeinesgleichen haben: 
Witz hat er, und Geſchmack, und, wenn's ſich 
trifft, 
Daß ich ihn ſpreche, Leichtigkeit im Faſſen; 
Klug iſt er, fein ſogar, und, das muß ich ihm 
laſſen, 
Faſt lauter Artigkeit, — er nimmt ſich ſehr, 
Sehr, ſehr gebildet aus. 
Eva. 
Was willſt Du mehr? 


Adam. 
Ja doch! ſo ſchoͤn er zuͤngelt auch, und ſchwaͤnzet, 
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Iſt mir noch immer, ich verhehl' es nicht, 
Was oberflaͤchliches in allem was er ſpricht —. 
O Lieb', es iſt nicht alles Gold, was glaͤnzet. 


Eva. 
Doch glänzt auch manches, mein’ ich, mehr als 
Gold! 
Adam. 
Gewiß. — Doch g'nug! Du biſt ihm einmal 
hold, 
Weil er Dich amuͤſirt! Da hab' ich nichts da— 
gegen; 


Dadurch macht er ſich auch verbunden mir: 

An Deiner Luſt iſt mir noch mehr gelegen 

Als an der meinen! Sey er immer Dir 

Was mir der Hund! Iſt mein Moraliſiren 

Doch auch unnoͤthig hier! — Man nimmt's 
nicht ſo genau 

Mit Eitelkeiten einer jungen Frau | 

Im puncto der Aufwartungen von — Thieren. 
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Eva. 
Du glaubſt ihn nur ein Thier — 
Ad am. 
Ein praͤcht'ges zwar! 
Den Koͤnig aller Boaſchlangen gar; 
Doch nur ein Vieh und nicht einmal auf 
Vieren! 
Die zwei, worauf er ſteht, ſind winzig kurz 
und klein; f 
Auch zieht er ſie im Laufen oͤfters ein 
Aus Furcht gewiß, er moͤchte ſie verlieren. 
Eva. 
Wie irrſt Du Dich! er ſtrahlt hoch über alle 
Thiere, 
Selbſt uͤber uns in manchem Stuͤck — 
In Kenntniß wenigſtens, und Rang, und 
Gluͤck. 
A dam. 


Das ſagt der Prahlhans Dir? — Ich gra— 
tuliere! 


Eva. 
Ja, gratulir' uns Beiden, daß wir hier 
In der Unwiſſenheit, worin wir ſtets begraben, 
Noch einen ſolchen Freund gefunden haben! 
Er iſt kein Prahlhans, er hat Alles mir 
Bewieſen! 
Adam. 
Wie erſtaun' ich! Stieg er weiter 
Auf der Vernunft und der Erfahrung Leiter, 
Als Ich? 
Eva. 
Viel weiter und viel höher! ach! 
Ich lerne mehr von ihm, und komme mehr in's 
klare 


Mit ihm ein Stuͤndchen lang, als allgemach 
Mit Dir in einem ganzen Jahre! 
Adam. 
Was hoͤr' ich? ſage mir — in welchem Fach? 
E va. 
Im Fach des Steigens, wozu wir berufen — 
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Im Fach der immer hoͤhern Himmelsſtufen, 
Der Freiheit, und der Gottesaͤhnlichkeit — 
Zumal im Hauptfach“ der Erhabenheit 
Des Hofes, und der Engelchoͤre. 

Adam. 
Davon ſpricht er mit Dir? 

Eva. 

Weil ich ihn gerne höre! 

Er moͤcht' uns heben bis zu Gottes Thron. 


Er ſpricht mir auch Moral — nur mit zu 
vieler Strenge, 


Auch ſagt' ich ihm zuletzt, daß ſie mir beſſer 
klaͤnge 

Von deinem Mund'. — Ich merk' aus allem 
ſchon, 

So drollig er mitunter iſt im Scherzen, 

Die wirbelflatternd nie ſich nah'n dem Herzen, 

Er ſpricht am liebſten — von Religion. 


Adam. 
Du machſt mich, Liebe! graͤnzenlos erſtaunen! 
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Wenn's nicht iſt eine Deiner muntern Launen; 
Doch triebeſt Du noch nie ſo weit den Spaß — 
9 Eva. 
Wann trieb ich mit Religion fo was? 
Ich glaub', er wuͤrde ſelbſt mich dann verachten. 
Adam. 


Wer iſt, was iſt er denn? 


Eva. 
Das weißt Du nicht? 
Adam. 
Noch nie 
Bekuͤmmert' ich mich um ſein was und wie. 
Eva. 


So geht's, mein Adam, mit Philoſophie! 

Sie ſchneuzt das fernſte Licht der Himmelſtraße, 

Und putzt ſich ſelber nicht die eig'ne Naſe! 
Adam. 

Du ſprichſt ja, wie ein Weiſer, holdes Weib! 

Wie lernſt Du ſolche tiefe Reflexionen, 
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Voll Saft der ausgepreßten Denk-Zitronen, 
Im leichten Spiel, im bloßen Zeitvertreib? 

Eva. 
Viel beſſer iſt, ſich ſchoͤn die Zeit vertreiben 
Mit Spielen hin und her, auch nur im Scherz 
Bewegend Auge, Zunge, Hand und Herz, 
Als in der Ewigkeit erſtarrt zu bleiben. 
Von meinem Lehrer hab' ich manches — doch 
Dies hab' ich von mir ſelbſt. 

Adam. 

Behalt' es noch! 

Ich ſelber will dein Wort mir aufbewahren. 
Doch — willſt Du mir denn niemals offenbaren, 
Wer jener iſt? 

Eva. 

Er iſt der Gouverneur 
Von allen Jehovah's geheimen Kindern! 

Adam. 
Ja, Liebe! was iſt das? Fuͤr mein Gehoͤr 


Klingt's praͤchtig g'nug — 
II. Band. | 18 
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Eva. 
Hauslehrer aller mindern 


Hausengel d'roben. 
Adam. 
Weißt Du das gewiß? 
Eva. 
Er hat mir noch viel mehr vertraut, als dieß! 
Adam. 
Doch, was will wohl das Wort: geheime 
Kinder ſagen? 
Eva. 
Das hab' ich hingefuͤgt, weil's mir Geheimniß iſt; 
Ich weiß ja nicht einmal, was Kinder ſind, 


zur Friſt! 
Er iſt ihr Lehrer kurz — und laͤßt ſich oft ver— 
ſagen 
Am Hofe, mir zu lieb! 
Adam. 


Das iſt ganz wunderbar! 
Ich darf das alles kaum mir durchzudenken wagen. 
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Eva. 
Ja Beſter, uͤberm Mond, und unterm Mond 
ſogar — 
Wie einſt Dich ſelbſt ich hoͤrte ſagen — 
Giebt's mancherlei 
Wovon nichts traͤumt die hoͤchſte Traͤumerei 
Der reinen, bloßen baaren Woͤrtelei. 
Adam. 
Ach! ich erfahr's in dieſen letzten Tagen; 
Es iſt vermuthlich gar zu wahr: 
Mir iſt nichts weniger, als alles klar! — — 
Koͤnnt' ich mit dieſem deinem Lehrer 
Nicht einmal ſelber ſprechen? 
Eva. 
Herzlich gern! 
Er iſt von allem Hochmuth gar zu fern, 
Und uͤbrigens Dein innigſter Verehrer. 
Adam. 
Ich meine nehmlich, Liebe! ganz allein — 
Denn ſonſt bin ich, ich weiß nicht wie, verlegen — 
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Eva. 
Weswegen? 
Adam. 
Ich weiß es nicht. 
Eva. 


Weil ich da bin? 
Adam. 
Kann ſeyn! 
Wie kann ich, wo Du biſt — ich will's ge 


ſtehen — 
Ein andres Leben fuͤhlen, hoͤren, ſehen, 
Geſchweige es betrachten? 


Eva. 
O! wie ſchoͤn! 
Du ſprichſt ja ploͤtzlich, nach dem muͤrr'ſchen 


Pochen, 
Seit ein'ger Zeit, wie in den Honig-Wochen! 
Wie freut mich dieſes Bräutigamgerön ! 


Adam. 
Ach! Eva, glaube mir: es floͤtet immer 
Mir tief im Herzen — ewig ſuͤße Braut! 
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Eva. * 
Doch laß es auch bisweilen etwas laut 
Erklingen! Sonſt ja hoͤr' ich's nimmer! 
Was man für ſich behält, iſt für ein Frauen— 
zimmer, 
Als wenn's gar nicht da waͤre! 
A dam. 
Das iſt wahr! 
Ich bin zu innerlich! 
Eva. 
Vielleicht lauf' ich Gefahr 
Zu aͤußerlich zu ſeyn! — Die Blaͤtter 
a rauſchten 
Im Lebensbaum — ich hoͤrte Stimmen gar; 


Wie waͤr's, wenn wir's Zuviel ein wenig 


tauſchten, 
Dann wuͤrden wir vielleicht erſt recht ein 
Paar? 
Adam. 


Du lehrſt mich, Eva! 
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Mein! Du kannſt, und mußt mich lehren 
Vor Allen — was das Ernſtere belangt, 
Wonach, trotz allem fluͤchtigen Begehren, 
Doch eigentlich zunaͤchſt mein Herz verlangt. 
Zum Beiſpiel — etwas moͤcht' ich gerne wiſſen, 
Worauf Du, ſeit dem Eheſegensſpruch, 
Beim ſtets Studiren in dem mir verſchloſſ'nen 

Buch 
Vor aller Wiſſenſchaft Dich ſicher haſt befliſſen, 
Zum mind'ſten in Gedanken — 
Adam. 


Was ich kann, 
Und weiß, ſteht Dir zu Dienſten. 
Eva. 
Lieber Mann! 
Du haͤltſt mir alſo nichts verborgen? 
Adam. 
Gar nichts — ſey druͤber gaͤnzlich ohne Sorgen! 
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Nichts, nichts verhehl' ich Dir — wenn's Dich 


intereſſirt, 
Und nicht als gar zu gruͤndlich, ennuyirt. 
2 Eva. 
Dann, Beſter! ſage mir: Was ſind wohl 
Kinder 
Für Kreaturen? 
ö Adam. 
| Weißt Du das noch nicht? 
Eva. 


Nicht im geringſten! 
| | Adam. 

Weder mehr noch minder, 
Als junge Sproͤßlinge mit menſchlichem Geſicht, 
Und mit den unſern gleichen Armen, Beinen, 
Sammt allem uͤbrigen — nur ſehr im Kleinen; 
Kurzum: nach der Analogie 
Von der mir kundigen Zoogonie, 
Ganz niedlich zarte Adamchen und Evchen — 


Eva. 
Wie groß? 
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Adam. 
Wohl ungefaͤhr, wie kleine Schaͤfchen. 
Eva. 
Das iſt ja allerliebſt! Wo ſind ſie? 
Adam. 
Das weiß Gott! 
Eva. 


Dann, Lieber! iſt ja Deine ganze Kunde 
Von jenes Worts Bedeutung nichts im Grunde, 
Als, ſo zu ſagen, bloß ein Kinder: Spott! 
Da hab' ich doch vom Hausfreund was ver: 
nommen 
In dieſem mir, wenn auch nicht Dir 
Intereſſanten Punkt — 
Adam. 
O! ſag' es mir: 
Was ſagt' er Dir davon — von Kindern nehm— 
lich hier? 
Denn Seine d'roben ſind wohl alle wir! 


Eva. 
Er ſagt', ich werd' auch ſolch' einmal bekommen. 
Adam. 
Das hoff' ich — wenn der liebe Gott es will! 
Eva. 
Wenn aber will Er’s? 
Adam. 
Ja! da ſchweig' ich wieder ſtill. 
Haſt Du daruͤber ihn, beim Unterrichte, 
Genauer nicht befragt? 


Eva. 
Den Boa? 
Adam. 
Ja! 
E va. 
Ach nein! 
Adam. 


Er muß als Lehrer die Geſchichte 
Der Kinder wiſſen, und — iſt ſelbſt vielleicht Papa! 
Eva. 
Nein! ſag' ich. 
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Adam. 
Frugſt Du doch nach viel verborg'— 
nen Dingen — 


Eva. 


Das wohl! Doch ſchaͤmt' ich mich — es wollte 
nicht gelingen, 

So voll von Neugierd' immerdar 

Ich in dem Lieblingspunkt auch war, 

Ich konnte niemals uͤber's Herz mir bringen 

Mit ihm ihn zu beruͤhren — 


Adam. 
Warum nicht? 

Viel lieber, als den Kopf mir unnuͤtz zu zer— 

brechen 
Hoͤr' ich von einem Andern gern Bericht, 
Wo's an Erfahrung mir gebricht — 
Sey's auch von wem es woll' — es kann nicht 

ſchwaͤchen; 
Es ſtaͤrkt vielmehr den Geiſt. 
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Eva. 
Was weiß ich denn? kurzum!“ 
Bin ich zu klug — bin ich zu dumm — 
Mir ſchien's viel ſchicklicher, mit Dir davon 
zu ſprechen; 
Wenn Sprechen etwas nuͤtzt. 
Adam. 
Du haſt am Ende Recht. 
O! beſſer iſt, als mein's, doch ſicher Dein 
Geſchlecht! 
Eva. 
Das hoff' ich. — Doch wir wollen hier ab— 
brechen. 
Ich bin von langem Sitzen muͤde jetzt; 
Und, wenn wir noch ſo lange raiſonniren, 
Koͤmmt in der That doch nichts heraus zuletzt. 
Laß uns zuſammen nun ein wenig auch ſpazieren — 
Nach Norden hin! 
Adam. 
Was kommt Dir da, mein Engel, in den Sinn? 
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Eva. 

Was in den Sinn mir koͤmmt? Uns zu moviren! 
Wozu wohl brauchte man ſonſt Fuͤß' und Raum? 
Adam. 

Ganz recht! Doch jene Gegend mag ich kaum 
Von hier anblicken. Steht ja dort (Du weißt es) 
Der hoͤchſt gefaͤhrliche Erkenntnißbaum! 
Eva. 
Ich will ihn ja nicht ruͤhren, oder — heißt es 
Nicht fo in dem Verbot? — anbeiſſen — — 
Adam. 
Suͤße Frau! 
Du wuͤrdeſt mir das ganze Herz zerreiſſen 
Wenn jetzt Du dieſen Weg — — 
Eva. 
Ruf den Wau-wau: 
Laß ihn mir einen andern weiſen! 
Ich gebe nach — es war ein Einfall nur — 
Ich folge, Dir am Arm, in ſeiner treuen Spur. 
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Kaum hatte Sie, mit einem wunderſuͤßen 
Anlaͤcheln, Ihm den holden Schluß geſagt, 
(Den er in dem Moment zu hoffen nicht gewagt) 
So ſtuͤrtzt' er wonn'- entzuͤckt zu ihren Füßen, 
Bedeckte ſie mit heiſſen Kuͤſſen, 

Stand wieder auf, umſchlang ihr liebewarm 

Den rechten Arm, 

Rief den Wau-wau, der gleich voran aufſpuͤrte 

Ganz neue Pfade, die, noch nie 

Betreten, jeder doch gen Suͤden fuͤhrte — 

Die neue Promenad' ergoͤtzte ſie. ö | 

Auch klopfte fie den Treuen mit dem Händchen! 

Und ſagte zur Belohnung ihm: „Wau-wau! 

„Zwar biſt du etwas rauh, und grimmig grau! 

„Doch haſt Du, wie ich merk', ein artiges Ver— 
ſtaͤndchen!“ — 

Sie unterhielten ſich indeß auf dieſer Kehr, 
Und zwar auf Adams eigenes Verlangen, 

Vom wunderſamen Hausfreund mehr und mehr. 
Er frug — und Sie antwortet' — unbefangen. 
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Dem guten Manne wurd' allmaͤhlig klar, 

Zuletzt ſo gut als voͤllig offenbar: 

Daß dieſer Loyola der Schlangen 

In der bisher bekannten Kleriſei 

Der unterird'ſchen Klausnerei 

(Wenn aus derſelben auch hervorgegangen) 

Gar kein gemeiner Kloſterbruder ſey — 

Ob aber Jeſuit — ob Lutheraner — 

Vom Urgeſchlecht der Iter und der Aner? 

Ob Auguſtiner — oder Loyolit 

Im kirchlich -orthodoxen Bereſchit? 

Das konnt' unmöglich er ſchon jetzt entſcheiden — 

Wußt' er im Grunde doch ja nichts von Beiden, 

Die erſt in voller Kirchen-Gloria, 

Nach langer, dumpfer, kloͤſterlichen Gaͤhrung 

Als ganz entſchied'ne Pole der Auf— 
klaͤrung 

Das ſechzehnte Jahrhundert ſah. 

Zwar ſchien er unſerm Paar gleich apoſtoliſch, 

(Das heißt: von irgendwo geſandt 
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Als Miſſionar, und aͤußerſt ſprachbekannt) 

Doch Adam fuͤrchtet', er ſey halb katholiſch; 
Und Eva hofft', er ſei ganz Proteſtant. 
Zwar wußten Beide nicht die heutige Benennung, 
(Das Boͤſ' und Gute ſelbſt ja kannten ſie noch 

nicht) 

Doch ahneten ſie ſchon, beim ungewiſſen Licht, 
Den Unterſchied der jetzt entſchied'nen Trennung. 


Der Endbeſchluß der Unterredung war: 
Daß Sie den obgeſagten Miſſionar 
Gleich Morgen bitten ſollte (bei den Buchen, 
Wo Adam zum Studiren gern allein 
Den ganzen Vormittag gewoͤhnlich ein 
Sich ſchloß) den Wartenden gefaͤlligſt zu beſuchen. 


Sie gingen jenen großen Buchenhain 
Gerade jetzt vorbei im Abendſchein. 
Die Sonne hatte ſchoͤner nie geſchienen 


Durch ihre zugezog' nen Laubgardinen. 
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Sie waren beide wunderbar geſtimmt, 

Beim eigenen Zubettegehen: 

Voll Sehnſucht, Ahndung, Wonn' und Weh— 
muth — wie man's nimmt; 

Denn ſo was muß ſich von ſich ſelbſt verſtehen. 

Mit Worten zum gewoͤhnlichen Gebrauch, 

Und wie ſie gelten heut zu Tage, 

Die bald zu ſehr, und bald zu wenig auch, 

Zweideutig ſind, laͤßt ihre Lage 

Sich nicht beſchreiben. Darum bitt' ich nur, 

(um nicht die ruͤhrendſte vielleicht in der Natur 

Durch einen einz'gen Ausdruck zu verletzen) 

Den Leſer ſelbſt darin ſich zu verſetzen. 


Ganz ſtille lagen ſie indeß beiſammen da. 
Und, wenn ein Engel, aus den Himmelsraͤumen 
Herabgefahren in der Nacht, ſie ſah, 
(Vielleicht that dieſes wirklich Jehovah) 

Sah er die Ruhe zwar dem Falle nah, 
Doch nur in Beider unbewußten Traͤumen. 


Der Geſchichte des Suͤndenfalls 


Zehntes Buch. 


— Speciosa dehinc miracula promat: 


Hour: 


II. Band. 19 


| j DA m 
A i MIR“ ie * bo 

ur"; la Suter, iR >, 2 

j * N * 2.2 0 9 


10 Wc 


291 


Am Morgen nach der ahndungsvollſten Nacht, 
Die noch bisher (obgleich ſorgfaͤltiger bewacht, 
Als je, von Engeln, die ihr Bett umzitterten, 
Weil in dem Paradies unheimliches ſie witterten) 
Das liebe Paar in Traͤumen zugebracht — 
Bedeckte rings ein duͤnner Nebelſchleier 

Die ganze Blumenflur — und Eva, kaum er— 


wacht, 

Wach kuͤſſend ihren halb noch ſchlummernden 
Verzeiher, 

(Der jetzt ihr doppelt lieb) nachdem ſie voll 
Bedacht, 


Mit ihrem Roſenkranz am Kopf, ſtatt Haube, 
Durchblickt die Flechten-Oeffnungen der Laube, 
(Denn Sie gab gleich auf alles Acht) 
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Sprach: „Heute wird wohl nichts aus dem 
Gebete; 

„Der Tag wird ſchwerlich voͤllig klar!“ 

Und er erwiederte, indem er um ſich drehte, 

Nach ihrer Seite hin, wo's noch ſehr dunkel 
war, 

„Ich glaub' es ſelber nicht. Indeß iſt jede Staͤte 

„Mein Engel, wo wir beten, Sein Altar! — “ 

„Gewiß!“ fuhr ſchnell fie fort — „Was meinſt 
Du, wenn zur Stelle 

„Wir's gleich verrichteten, in aller Schnelle? 

„Der liebe Gott vernimmt auf jeden Fall 

„Uns immer, hier und dort und uͤberall, 

„Gleich gut im Zwielicht und in voller Helle!“ 

„Ja, wie Du willſt!“ ſprach er und ſprang 
vom Lager auf. * 

„In dem, was Du bemerkt', liegt tiefer Sinn 
verborgen! 

„Dem lieben Gott iſt gleich der Stunden Lauf — 

„Iſt ihm ja Mittag jeder Morgen, 
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„Und Morgen jeder Mittag! beten wir 
Denn alſo gleich zur Stelle hier!“ 


Das thaten ſie, doch halb zerſtreut, und ſchier 
Gedankenlos. — „Hör, Adam! Nicht zu lange!“ f 
Fuhr endlich ſie heraus: „Die Laͤnge thut es 

| nicht, 
„Wenn im Gebet an Sammlung es gebricht. 
„Und uͤberhaupt, ich bin ein bischen bange, 
„Daß ſelber Jehovah — wenn wir, anſtatt 
„Uns zu belehren uͤber unſer Wandeln, 
„Und uns zu uͤben etwas auch im Handeln, 
„Nur immer knie'n, am Ende hab' es ſatt.“ 


Er ſtaunt' ein wenig uͤber dieſe 
Hoͤchſt proteſtantiſche Bedenklichkeit von Ihr: 
Unſchluͤſſig, ob er ihr dieſelbe fireng verwieſe, 
Als irrig? oder, umgekehrt ſie prieſe, 
Als tief gedacht? Er waͤhlt' am Ende hier 
Den Mittelweg. Nach einigem Beſinnen 
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Sprach er: „Dein Einfall ift ganz zu ver: 
werfen nicht! 

„Das Beten koͤmmt mir vor, am End' und 
beim Beginnen, 

„Als eine reine Luſt — das Wandeln in dem 
Licht, 

„Und Handeln d'rin, als eine reine Pflicht; 

„Was aber beſſer iſt von Beiden? 

„Mein Evchen, will ich nicht entſcheiden. — “ 

„Ich meine, Beides iſt, zu rechter Zeit, 
gleich gut!“ 

Erwiederte ſie fromm und wohlgemuth; 

„Nur kommt es weniger — ſo duͤnkt's mich 
immer — 

„Auf das an, was man denkt, als auf das, 
was man thut! 

„Ich raiſonnire zwar als Frauenzimmer, 

„Vielleicht ganz gegen die Logik, 

„Und was Du nennſt Metaphyſik? — “ 


Adam. 
Nichts weniger, mein Engel! Ich bemerke 
Tagtaͤglich mehr und mehr in beiden deine 
Staͤrke — 


Wiewohl in andrer Form, wie die, woran ich mich 
Als Junggeſell gewoͤhnt, und halbes Ich. 
Mir wird indeß, beim jetzt ergaͤnzten Leben, 
Beſtaͤndig klarer der Karakterunterſchied 
In unſerm ſonſt vollkommen gleichen Streben. 

E va. 
Und der iſt? 

Adam. 

Um mich voͤllig zu verſteh'n, 

Muß ich in der Eroͤrterung des Lebens, 

Des Unterſchieds, und des beſondern Strebens, 
Vorlaͤufig erſt zuruͤck ein bischen weiter gehn — 
Eva. 

Nur nicht zu weit! 


Adam. 
Ich werde kurz es machen, 
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Obgleich die Kuͤrze nicht in ſolchen Sachen 
An ihrem rechten Platz. — Das Daſeyn, ſiehſt 


Du — 
Eva. 
Was? 
Adam. 
Das eigentliche Daſeyn — 
Eva. 
Was ift das? 


Meinſt Du damit das eigentliche Leben? 
Adam. 

Natuͤrlich! ja, das mein' ich eben! 
Eva. 

Warum ein andres Wort denn? 


Adam. 
Du haſt Recht! 
Das Kunſtwort iſt ganz unnuͤtz hier, und ſchlecht 
War's angebracht — Das Leben alſo, Liebe! 
Scheint mir ein ſtetes Treiben und Getriebe, 
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Gleichſam aus Luſt und Furcht zuſammen blatt— 
gewebt, 


Von beiden, wie von Suͤd- und Nordwind, 
durchgebebt: 


Luſt zum Gewinnen dort, und Furcht 
hier zu verlieren! 


Du haſt zum moͤglichen Gewinn die groͤß're 
Luſt — 

Und ich die groͤß're Furcht vor moͤglichem Verluſt. 

Obgleich wir Beide nach dem ſelben ſtreben, 


Du mehr nach aͤußerem, ich mehr nach innerm 
Leben. 


Kommt's Dir auch nicht ſo vor? 
Eva. 
Gewiß, mein Adam, ja! 
Du ſprachſt mir nie ein wahrer's Wort als da. 
Doch wer von uns, wenn wir es uͤberlegen, 
Hat wohl am meiſten Recht? 


Adam. 


Da bin ich ſehr verlegen. 
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Ich gebe beides zu als Lebenswind' — allein 

Gleich richtig koͤnnen doch nicht Furcht und 
Hoffnung ſeyn? 

Die Hoffnung ſcheint mir wuͤrd'ger einem Weſen 

Das Gott, vor allen, zu dem hoͤchſten Gut 

(Das leugneſt Du doch nicht) hat auserlefen — 

Viel ruͤhmlicher als Wankelmuth, 

Mißtrauen, Unentſchloſſenheit, und Beben 

Bei jedem Schritt in dem lebend'gen Streben, 

Aus Furcht — vielleicht vor einem bloßen Schein! 


Adam. 
Ach! Eva! ſprichſt Du doch mir oͤfters aus der 
Seele, 
Was ich nicht ſelten auch mir ſelbſt geſagt! 
Doch — wie zugleich ich Dir auch nicht verhehle — 
Was auszudenken ich noch nie gewagt. 
Mir auch ſcheint's unanſtaͤndig, ſo zu zittern 


Vor einem mir ganz unbekannten Tod; 
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Doch hängt die freie Luft mir ſtets voll von 
8 Gewittern, 
So bald ich denk' an das Verbot. 
Was ſagt davon dein Lehrer? 
Eva. a 
Ohne Noth 
Hab' ich noch nicht mit ihm von Sachen ſprechen 
wollen, 
Die Dich betreffen — 
Adam. 
Dich ja auch — 
Eva. 
Ja wohl; 
Doch mit dem Unterſchied von Pol, und Pol 
Der Hoffnung und der Furcht! 
Adam. 
Die Red' iſt hier vom Sollen — 
E va. 
Nur vom Nichtſollen offenbar; 
Es iſt ja kein Gebot! 
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Adam. 
Nein! das iſt wieder wahr. 
Eva. 
Nur Lieb' iſt uns geboten — und Vermehren 
Des Unſrigen! 
Adam. 
Da haſt Du wieder Recht! 
Eva. 
So viel doch fagte, nun ich's überlege, 
Mein Lehrer mir — als wir in einen Streit 
Geriethen uͤber die Vollkommenheit — 

Es ſtaͤnde das Verbot (wenn erſt man eingeweiht) 
Auch ſelbſt der hoͤchſten Hoffnung nicht im Wege. 
Adam. 

Doch wohl der hoͤchſten Kenntniß — ohne die, 

Zum mind'ſten ich, mir keine Garantie 
Fuͤr voͤllige Zufriedenheit kann denken. 

Eva. 
Wer weiß, wenn ich gewonnen erſt mein Spiel 
Der hoͤchſten Hoffnung, ob ich nicht am Ziel 
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Die hoͤchſt' Erkenntniß Dir zugleich kann 
ſchenken? 
Du biſt aus Erde nur, — ich bin aus Dir! 
Vielleicht ä entbluͤht der Menſchheit Krone 
mir. 
Adam. 
Hör? Eva! thu' mir jetzo den Gefallen, 
Mir Deinen Freund zu holen, wenn Du glaubſt 
Ihn jetzt zu finden in den Gartenhallen! 
Eva. 
Er iſt gewiß im Hain der Nachtigallen — 
Ich laufe gleich — wenn Du erlaubſt. 
Adam. 


Sehr gerne! Wie Du weißt: zum Kabinet der 
Buchen! 

Sie lief. Gewiß ſie brauchte nicht zu ſuchen 
Sehr lange; dennoch lief ſie immerfort. 
Er unterdeß ging hin, den Hausfreund zu empfan— 
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Nach ihrem Vorbericht jetzt ſelber voll Verlangen, 

Genauer ihn zu kennen — machte dort 

Zurecht den eig'nen Sitz auf ſeiner Bank; daneben 

Ein rundes Strohgeflecht, das Sie vollendet eben 

Fuͤr den Wau-wau. (Sie hatt' an ihrem 
Lieblingsort 

Ein noch viel feineres, mit Streifen, die, wie 
Flaͤmmchen 

Erſchimmerten, geflochten fuͤr ihr Laͤmmchen.) 

Es meinte Adam, daß der lange Urian 

Unmoͤglich ſitzen koͤnnte (wenn auch ſtehen) 

Weil er gar kein bequemes Sitzorgan, 

Geſchweige, was man Podex nennen kann, 

An ſeinem ganzen Leib noch nie geſehen. 

So ſieht man oft vor lauter Baͤumen gar 

Den Wald nicht. Fiel's doch nimmer ein dem 
Guten 

Von ſeinem Gaſt, deß Kopf er ſchaͤtzte, zu 
vermuthen, 

Daß deſſen ganzer Leib faſt lauter Podex war 
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Seitdem von oben er ſo platt herabgefallen — 
Er wußte ja noch nichts von dieſem Allen! 


Sie fand, wie wir vermutheten, ihn gleich 

Im Nachtigallenhain, nah' an dem Schwanen— 
teich, 

Wo ſchon ihr Laͤmmchen lag (das er auch laͤngſt 
gewonnen 

Mit Naͤſchereien von dem Schwingelgras, 

Das er abrupft'). Ihr macht' es oͤfters Spaß, 

Wenn er's bisweilen, faſt wie eingeſponnen 

In dem Geringel, das er wie ein Band 

Um deſſen ganzen kleinen Koͤrper wand, 

Entrollen ließ auf der bebluͤmten Wieſe — 

Das letzte Puppenſpiel im Paradieſe; 

Denn nun war's, leider, ach! mit allem Spiel 
vorbei! 

Es ruͤckt heran die große Kataſtrophe — 

Sie hatten ernſt're Sachen jetzt im Kopfe — 

Wie wir ſchon wiſſen — alle drei. 
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Auch eilte Sie — nach ein'gen ſchoͤnen, 

glatten 

Verbeugungen von ihm — den Auftrag abzu— 
ſtatten 

Von ihrem, in dem Buchenſaal 

Auf ſeine Ankunft harrenden, Gemahl. 

„Er wuͤnſche,“ ſagte ſie, „vom Herzensgrunde, 

„Und wenn es woͤglich waͤre, gleich zur Stunde, 

„Dem Herren Gouverneur fuͤr die Gefaͤlligkeit, 

„Womit er waͤhrend dieſer letztern Zeit, 

„Nicht in der Sprache bloß, ihr Unterricht 
gegeben, 

„Zu danken wenigſtens — bedauernd ſehr da— 
neben, 

„Daß kaum ihm moͤglich werd' ein anderer Erſatz 

„Fuͤr einen ihm ſo unſchaͤtzbaren Schatz.“ 

„Madame!“ erwiedert' er, „Sie machen mich 
erroͤthen! 

„Sie ſchenken uͤberfluͤſſig mir 

„Durch Ihren Anblick, Ihren Umgang hier, 
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„Durch Ihre Gnade kurz — was ewig mir 
vonnoͤthen! 


„Mein bischen Unterricht dagegen in der Zeit 
„Iſt eine wahre Kleinigkeit. 

„Auch Ihrem Herrn Gemal bin ich ergeben; 
„Denn: hoͤhern Weſen dienen iſt mein 


Leben. 1 
„Es waͤhlte d'rum mich eben Jehovah 
„Zum Lehrer feiner Goͤtterchen. — Sind nah 


„Die Buchen?“ — „Dicht hier bei — gleich 
ſind wir da! 

„Er wuͤnſcht auch,“ fuhr ſie fort, „allein Sie 
zu begruͤßen, — 

„Mit Ihnen dort zu ſprechen ganz allein — 

„Ein Einfall, den Sie ihm verzeihen muͤſſen 

„Fuͤr diesmal!“ — „Das,“ antwortet' er, 
„if fein! 


„Ich werfe mich ſogleich zu ſeinen Fuͤßen.“ 


Sie fuͤhrt' ihn alſo gleich zum Platze hin, 


Empfahl ſich, und verſchwand. 
II. Band. 20 
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Freund Boa ſchritt indeſſen 

Durch's Hoͤlzchen, und fand Adam ſitzend d'rin, 

Der aufſtand, und mit einer halb vornehmen 

Verbeugung bat, gefaͤlligſt Platz zu nehmen, 

Indem ſich ſelbſt er wieder ſetzt' auf's Moos 

Der Raſenbank. Wie war des Hausherrn 
Staunen groß, 

Als jener, nach viel Buͤcklingen (der letzte 

Der tiefſte) ſich nun auch auf ſeine Weiſe ſetzte. 

Er ringelte ſich nehmlich ganz, 

So lang er war, in Wirbeln von dem Schwanz 

Bis zu dem Scheitel, — auf dem runden 
Teppich — 

Sich ſelbſt umkriechend, gleichſam wie der Eppich 

Den Baum, mit Wind' auf Winde bis zum 
Knopf; 

Denn an der Spitze funkelte fein Kopf, 

Viel ähnlicher dem babylon'ſchem Thurme 

In jedem Bilderbuch, als einem Wurme. 
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„Sie ſitzen, fuͤrcht' ich,“ ſprach jetzt Adam, 

ſchlecht!“ — 

„Verzeihen Sie,“ ſprach er, „ich ſaß noch nie 
bequemer — 

„Obgleich am Hofe hoͤher, und vornehmer — 

„Als hier auf dieſem niedrigen Gefllecht.“ 

Es fuͤhlte ſehr der Wirth die feine Spitze 

Des kleinen „avis au lecteur“ 

Vom Jehovah'ſchen Gouverneur, 

Obgleich er that, als wenn ſie nicht ihn ritze. 


Und nun begann die Konverſation — 
Woraus wir nur (mit Ruͤckſicht auf die Schwachen, 
Die lieber leicht bei Taͤndeleien lachen, 

Als ſchwer einſchlafen bei Verhandlung ernſter 
Sachen, 

Wovon ſie mehr als g'nug gehoͤret ſchon) 

Das allernoͤthigſte nur geben werden — 

Wir ſind im Himmel nicht, wir ſind auf Erden! 
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Zuerſt fing Adam an — und jener horchte 

ſehr, 

Mit ſeinem Koͤpfchen nickend mehr und mehr — 

Dann folgten Fragen und Antworten, 

Betreffend Punkte der Zoologie; 

Vor allem aber unterhielten ſie 

Sich aͤußerſt ernſt von der Philoſophie, 

Der Wiſſenſchaft, die gilt an allen Orten, 

Und galt, und gelten wird — wie ſehr man 
auf ſie ſchilt — 

Zum wenigſten — wo gar nichts andres gilt. 

Er fand den Gaſt (der ſelten ſchien zu wagen 

Ein kleines Zweifelchen) in aͤchter Theorie 

Des Wahren, und des Schoͤnen ſehr beſchlagen; 

Und fand zuletzt, mit innigem Behagen, 

Der Muͤhe werth, ihm die Autologie, 

Die er ſich ausgedacht, im Kurzen mitzutheilen. 


Als nickte dieſer nun ganz ſichtbarlich, 


Sprach er, mit unverdroſſenem Verweilen 
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Beim wiederholten „in wie fern — “ „als 
ſolches — “ und „an fi — “ 

(Um jedes tiefe Wort ihm doppelt einzufeilen ) 

In einem fort. — Das hatteſt Du von ihm, 

Mein Reinhold! wie daneben auch das 

Beſte, 

Was Engel haben. Jetzt, am Wahrheitsfeſte 

Der reinen, holden, jungen Cherubim, 

Voll neuer, dann erkannter, Lehrergaben, 

Wirſt, jenes abgelegt, Du dieß behalten haben! — 


Der gute Adam froh, in ſeinem Buchen— 
Saal 
Ein Auditorium zu haben doch einmal, 
Sprach lang' — und allerdings ein bischen 
gar zu lange — 
Vergeſſend ganz zuletzt den Gaſt; 
Die Zunge war einmal in doctrinalem Gange; 
Und d'rum ward ihm ſein Sitz zum Schul— 
katheder faſt. — 
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Man leg’ ihm dieſes nicht zu ſehr zur Laſt! 

Schien's ja des Gaſtes eig'ner Wunſch und 
Wille — 

Warum doch wäre dieſer fonft fo ſtille? 

Doch ward er's inn' am End' — und ſtutzt' 

In einer Phraſe Mitte halb verdutzt, 

Als der beſtaͤndig ſtille ſchnell ihn weckte 

Dadurch, daß hoͤher, wie zuvor, 

Er (übrigens ganz Aug’ und Ohr)! 

Den Kopf empor mit einem Male ſtreckte. — 


„Sie ſind, wie's ſcheint, ein goͤttlicher Ge— 

ſandt?“ 

Wandt er ſich, laͤchelnd, an den Armen, 

Mit dem er endlich hatt' Erbarmen. 

Schlange. 

Das nicht. Ich bin mit vielen zwar verwandt — 

Und war's auch ſelber einſt. Doch mußt' ich 
immer kehren — 

Man kann am Hofe mich nicht gut entbehren, 

Der Kinder wegen. 


Adam. 
Das begreif' ich. 


Schlange. 

Und — 
Ich ſag' es offenherzig; denn, was wahr iſt, 
Geht uͤber alles mir — zumal, wenn's klar iſt; 
Ein wenig Eitelkeit liegt auch zu Grund. 
Der Glanz des Hof's — das Funkeln heil'ger 

Lichter, 

Das Tag und Nacht den Thron verſchoͤnt — 
Die Glorien der ſtrahlenden Geſichter — 
Ich habe mich einmal an Licht verwoͤhnt. 


Adam. 
Iſt's Ihnen hier vielleicht zu dunkel? 
Schlange. 
Mahlte 
Mir nicht Ihr Bild die ganze Helle dort, 
Gewiß! doch ſo mit nichten. Niemals ſtrahlte 
Das Hohe klarer mir an irgend einem Ort; 
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Ich moͤchte ſtets Sie hoͤren, und Sie ſehen. 
Ich will aufrichtig Ihnen hier geſtehen: 

Ich bin ſehr viel gereiſt, gewoͤhnlich himmelan, 
Um mehr und mehr zu lernen; denn man kann 
In Sonnen, und in Monden, und in Sternen, 


So lange man auch lebt, noch immer etwas 
lernen — 


Doch haͤtt' ich nie geglaubt, daß irgend mir 
ein Mann 
Die Ehrfurcht haͤtte je einflößen ſollen, 
Die Sie mir eingefloͤßt. 
Adam. 

Auch Ihrem Geiſte muß, 
Herr Gouverneur! ich eine Achtung zollen, 
Die ich mir nicht getraͤumt beim erſten Gruß. 


Schlange. 
Des Vortrags nicht zu denken — deſſen Klar— 
heit 
Mich faſt noch blendet — die gedieg'ne Wahr— 
heit — 5 


Die, möcht? ich ſagen, faſt Allwiſſenheit, 
Womit, befonders über Raum und Zeit, 
Und der Ideen und Begriffe Sfären, 
Sie mich — der doch am Quell geſchoͤpft, be— 
lehren, 

Geht uͤber alles, was ich je, 
Selbſt in der Sonn', im glaͤnzendſten Lycee 
Der aufgeklaͤrteſten Cheruben hoͤrte. 
Mir war zuletzt, als hoͤrt' ich Jehovah; 
Zumal, da mich die Aehnlichkeit bethoͤrte. 
Sie ſind Ihm wirklich, wie Sie ſitzen da, 
Zur Taͤuſchung aͤhnlich — gleich beinah 
In Mienen, Blick, Geſtalt, etcetera — 
Vorzuͤglich aber doch in Tiefe der Gedanken! 
Sie waͤren Ihm vollkommen gleich, 
Waͤr' Ihre Macht, und Ihr beherrſchtes Reich 
Auch, wie dieſelben, ohne Schranken. 

Adam. 
Sie ſind zu guͤtig! Ach, da fehlt mir viel! 
Wie weit bin ich noch ſtets, trotz meinem Streben, 
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Vom Ziel! 
Dem Hoͤchſten widm' ich zwar mein ganzes 
Leben, 
Dem nehmlich: Ihm vollkommen gleich zu 
ſeyn; 
Allein — — 
Schlange. 


Wir wollen Beid' indeſſen preiſen 
Den Herrlichen, den Heil'gen, den Allweifen, 
Dem Sie gehorchen, wie ich merke, blind: 
Daß Ihnen Er die Freiheit gab, auf Erden 
Durch Willenskraft noch alles das zu werden, 
Und ſelbſt im Himmel, was Sie noch nicht 
ſind. 
Ad am. 
Sie ſind — das merk' ich jetzt — ein aͤußerſt 
edles Weſen! 
Bisher betrachtet' ich Sie nicht genau. 
Es freut mich mehr und mehr, daß meine Frau 


Sich, unter allen Freunden auf der Au, 


Gerade Sie zum Hausfreund auserleſen; 
Sie hat viel Geiſt und Takt, und ihrem Sinn 
gebricht 
Es nicht an Schaͤrf' und Feinheit! 
Schlange. 
Ach! Sie ſpricht 
Das hoͤchſt' und tiefſt' in allen ihren Mienen, 
Mir iſt kein ſolches Weſen noch erſchienen — 
Schon ihr Geſicht — — 
— — In dieſem Augenblick 
Kam Eva (die ſchon laͤngſt zu Ende glaubte 
Die Konferenz) zuruͤck. Sey's Zufall — ſey's 
Geſchick — 
Sey's, daß zuvor zu horchen ſich erlaubte 
Die Holde — g'nug, ſie hoͤrt' (indem vorbei 
Sie hinter Beiden ſchluͤpft', unwahrgenommen 
Von Adam wenigſtens) ein wenig herzbeklommen, 
Daß eben jetzt von ihr die Rede ſey. 
Daß Sie, wenn man bedenkt die Stimmung 
und die Lage 
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Der Freundin = kind- und mutterloſen Frau, 

An einem ſo verhaͤngnißvollen Tage, 

(Zumal da gar nicht bellte der Wau-wau) 

Still ſtand, und lauſcht' um voͤllig zu ver— 
nehmen 

Das Doppel-Urtheil uͤber Sie — 

Wird Ihr wohl keine Tochter uͤbel nehmen. 

Ich glaube, daß aus Mild' und Sympathie 

Selbſt Jehovah es ihr verzieh! 


Dem Schlauen war indeß ihr Schluͤpfen 
nicht entgangen — 
Er wiederholt, und ſchien ganz unbefangen 
Die Stimme zu erhoͤh'n: Schon Ihr Ge— 
ſicht — 
Was ſchoͤneres dort oben ſah ich nicht! 
Adam. 
Nicht wahr? Im Himmel ſelbſt, wie auf der Erde 
Entſprang nichts holderes dem großen Werde? 
Nicht wahr, mein Freund? 
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Schlange. 
Ihr Laͤcheln uͤberſtrahlt 
Selbſt, was der Liebe Blick veridealt. 


Adam. 
Sie haͤtten Ihre Thraͤnen ſehen ſollen! 
Ich ſah des Himmels ſchoͤnſte Perlen rollen 
Mehrmahls aus Ihrem Aug' — 

Schlange. | 

Ich hoff, ich ſeh' es nie — 
Ich glaub', ich wuͤrd' erloͤſchen, weinte Sie! 
Und was iſt dieſe Anmuth, dieſe Milde, 
Der ganze Reiz der himmliſchen Geſtalt, 
Der Schoͤnheit Fuͤll' in dieſem Ebenbilde 
Des Heiligſten, doch gegen die Gewalt 
Der Unſchuld uͤber alles Roh' und Wilde? — 
Und was iſt dieſe ſelbſt — im reinſten Licht — 
Wohl gegen ihren Geiſt, der leicht durchdringet 


Im bloßen Spielen gar, das ſchwerſte von Ge— 
wicht, 
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Und muthig, wenn er will, ſich zu dem Hoͤch— 
ſten ſchwinget? — 
Selbſt in dem Himmel giebt es ſo was nicht. 
Adam. 
Auch kann ich es mir kaum vorſtellen, 
Daß es was lieblicheres gebe dort, 
Als meine Eva. 
Schlange. 
Hier — in allen Faͤllen — 
Scheint der Vollkommenheiten Sammlungsort; 
Denn Einzelne giebt's anderswo, die Gaben 
Der hoͤchſten Weisheit und der hoͤchſten Fein— 
heit haben; 
Doch nirgends giebt es ſonſt ein ganz voll— 
kommnes Paar. 
Adam. 
Doch — auf die Freiheit wieder jetzt zu kommen, 
Woruͤber ich von Ihnen was vernommen, 
Das mir noch nicht ſo hell und voͤllig klar, 
Als ich es immer gruͤndlich wuͤnſchte, war — 
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Wir Beide ſcheinen in dem Weiterſehen, 

Als in dem Raum, einander zu verſtehen! 

Sie haben, merk' ich, mehr als Aeſthetik 

Studirt; Sie haben auch, was, mehr wie alle 
Sinne, 

Mir als Selbſtdenker werth iſt, gruͤndlich inne: 

Logik — 

Die reine, mein' ich, eigentlich: Nomik — 

Als ſolche, theoretiſche — denn praktiſch 

Hat meine Frau, ja, ſelbſt das kleinſte Thier, 

Sie, glaub' ich, faſt ſo gut, wie wir — 

Und alles andre hat Sie vollends faktiſch. 

Selbſt den Begriff der Freiheit hab' ich nie 

So ſcharf, wie Sie, gefaßt in der Autonomie. 


Schlange. 


Ja! ſchneidend ſcharf genug — und, wie ich 
glaube, richtig; 

Doch bin ich auch darin ein Stuͤmper gegen Sie, 

Denn, im Vertrau'n geſagt, trotz der Autodoxie: 


+ 
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(Der Unterſchied iſt ſehr zu meiner Schande 
wichtig) } 
Ich ſelbſt verſuchte dieſe Klinge nie. 
D'rum bin ich eigentlich auch in dem Weſenorden, 
Wenn andre ſtiegen, nie bis dato mehr geworden, 
Als was ſchon laͤngſt ſeit Ewigkeit ich war. 
Adam. 

Sie nennen mir ein Wort das ganz und gar 
Mir unbekannt. Was meinen Sie mit Klinge? 
Schlange. 

Die inn're Schaͤrf' und Spitz', in einem Dinge, 
(Das einer ſolchen gleichſam dient zur Haut) 
Womit der Traͤger ſticht, und bohrt, und haut, 
Ein' Art von Stachel, ein- und aus- zuziehen, 
Die ſelbſt dem ſchwaͤchſten Thier als Waffe ſcheint 
verliehen — 
Adam. 
Ach! ich verſtehe jetzt — was Nadelich genannt — 
Ein Dorn mit einem Knopf' — das Ding iſt 
mir bekannt! 
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Schlange. 
Ganz richtig! Nur iſt hier die Rede metaphoriſch — 
Adam. 
Natuͤrlich! wenn man von der Freiheit ſpricht 
Iſt's, leider! immer hoͤchſtens allegoriſch — 
Schlange. 
Fuͤr ſchwache Weſen — fuͤr die ſtarken nicht! 
Adam. 
Was nennen Sie: verſuchen jene Klinge? 
Schlange. 
Nicht bloß, ſie aus- und einzieh'n, und ſogar 
Poliren ab und zu; nein! mit Gefahr 
Sie pruͤfen, ſie gebrauchen. Immerdar, 
(Damit man nur ſo hin und her ſie ſchwinge) 
In Luft damit zu fechten, macht's nicht klar. 
Und das iſt meine Schwaͤche. Was hilft Schauen 
Der beſten Klinge, wo es gilt zu hauen? 
Adam. 


Was nennen Sie wohl hauen hier? Was? 
Wie? 
II. Band. 21 
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Schlange. 
Keck mit der Klinge darauf los ah Sie 
Vermoͤgen das; ich nicht. 
Adam. 
Worauf denn loszugehen 
Mit ſeiner Freiheit, Freund? 
Schlange. 
Auf ihren Gegenſtand! 
Adam. 
Ich wußte nicht, die Wahrheit zu geſtehen, 
Wo fuͤr die mein' ich einen ſolchen fand. 
Schlange. 
Sie ſcherzen, Mann des Willens, Herr der 
Dinge, 
Der Zukunft Erſter, ſo der Freiheit Klinge 
Wie keiner fuͤhrt! Doch ich verſtehe Scherz — 
Spott allerdings verdient ein Hirn und Herz, 
Das fie nur ken t id fühlt. 
Adam. 
Reicht das nicht hin? 
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Schlange. 

75 l Sie wiſſen's 

Viel beſſer! — Ich bin hier ganz außer meinem 
N Fach; 

Denn das iſt bloße Sache des Gewiſſens. 

Was Freiheit iſt, das weiß ich; aber — ach! 

Zum Brauch der Allmacht, die der freie Wille 

Dem Kuͤhnen nur gewaͤhrt, fehlt mir zuerſt 
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Genie, 
Dann Muth — und beides haben Sie! 
Dann endlich — haͤtt' ich auch einmal die Grille, 
Zu überfchreiten meiner Kräfte Maas — 
Bin ich in einer Lag' — und, trotz den hohen 
Ehren, 
Die meine Aemter mir am Hofe dort gewaͤhren, 
Am End' ein Diener nur des Herren Jehovahs. 
Ich bin an Dienſt gewöhnt, und grau im ew'gen 
Buͤcken 
Mit Millionen Jahren auf dem Ruͤcken — 
Der Freiheit Kling' iſt in der Scheide mir 


— 
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Schon laͤngſt verroſtet — ob auch eh'mals ſchier 

Die ſchoͤnſte droben. — Wenn ich noch ſie 
ſchwinge — 

(Er flammt', indem er's ſprach, vor Adam, wie 
ein Blitz 

Empor, ſich hin und her bewegend auf der Spitz' 

Als waͤr' er nichts als Degenknopf und Klinge) 

Iſt's immer nur in Scherz, und zum Plaiſir, 

Ich trage ſie bei Hof' als bloße Zier. 


Er ſetzte gleich auf ſeine Ring-Manier 
Sich auf den runden Teppich wieder, 
Mit einem kurzen Seufzer nieder — | 
Und rief, in einem ſcheinbar leichten Schwung 
Der unwillkuͤhrlichſten Bewunderung: 
O wie ganz anders Sie! der ganz ſelbſtſtaͤndig 

ſchaltet, 

Ganz unabhaͤngig, faſt uneingeſchraͤnkt, 
Ein eigner Gott im eignen Reiche waltet! 


Der denkt, ſobald er will, und will, ſobald er 
denkt! 
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Gewiß! Sie brauchen Ihre hoͤchſte Wuͤrde, 
Wie ſich's gebuͤhrt, als einz'ges Doppel-Ich! 
Und unterliegen nicht der Ihnen leichten Buͤrde, 
Die mich zermalmt! 


Adam. 


Sie uͤberraſchen mich 
Mit nur im Traum bisher mir blitzenden Gedanken 
Von Freiheit, Wuͤrd', und hoͤchſter Kraft an ſich; 
Doch mir geht's ganz wie Ihnen! — Es iſt 
Wanken, 
Und Furcht ſogar in mir, was anbelangt das 
Wie 
Der Praxis meiner eignen Theorie. 
Ich bin verlegen mit dem Gegenſtande, 
Der ſich mir ſpiegelt, gleichſam im Gewande 
Des ſchillernden Gewebs von Hell' und Dun— 
kelheit — 
Nur Farben, gruͤne, blaue, rothe, gelbe — 


Woran kein recht beſtimmter Gegenſtand! 
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Das einzige, was ich im Punkt der Freiheit 
fand, 
War — ach! ein Widerſtand — 
Schlange. 
Iſt ganz und gar daſſelbe! 
Waͤr' ohne Widerſtand die Freiheit, waͤre ſie 
Ja zu gebrauchen nicht — als, hoͤchſtens, wie 
Ich ſie gebrauch': im Grunde nur zum Spielen; 
Und nicht, um's Hoͤchſte damit zu erzielen, 
Erkenntniß nehmlich. Denn ich habe zwar 
Von Kenntniſſen genug, und eben 
Genug fuͤr den Bedarf in meinem Leben; 
Doch die Erkenntniß fehlt mir ganz und gar. 
Die Freiheit nuͤtzt mir eben um kein Haar, 
Weil ihren Widerſtand ich immer ſcheute, 
Und die Erkenntniß ſelber floh — bis heute, 
Durch Ihr' Erweckung jener Gott-Idee, 
Sie mir begehrenswerther ſcheint als je. 


Adam. 
Mit Freiheit haͤngt Erkenntniß ganz zuſammen, 
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Das ſeh' ich ein: wie Leuchten, und wie Flammen, 
In einem und demſelben lichten Roth! 
Doch, Freund! was ſagen Sie zudem Verbot? 
Steht's nicht, wenn recht ich alles uͤberlege, 
Der vollen Freiheit gar zu ſehr im Wege? 
Schlange. 
Wie! der Erkenntniß auch im Wege ſteht! 
Sie fragen mich gewiß, nur um zu ſcherzen, 
Nach, nehmlich, was ſich von ſich ſelbſt verſteht. 
Adam. 
Nein! meine Frage kommt von ganzem Herzen. | 
Schlange. 
Zum Gluͤck ſteht Ihrer Freiheit das Verbot 
Im Wege — nehmlich fuͤr das zeit'ge Leben, 
Das allerdings dadurch wird angedroht. 
Wozu ſonſt waͤre Muth im freien Kampfe noth, 
Wenn gar kein Feind da waͤre? 
Adam. 

Faſt ein Beben 

Befaͤllt mich! Kann nicht gar zu kuͤhn und frei, 
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Vermeſſen nehmlich, ſelbſt die Freiheit werden? 
Schlange. 

Gewiß! und immer, glaub' ich, hier auf Erden, 

Wo ſehr natuͤrlich ſcheint die Sklaverei; 

Auch wohnen ja nur Thiere hier. Zwei 
Schwalben, 

Heißt es am Hof (und wird's bald heißen 
allenthalben) 

Zwei Schwalben machen einen Sommer nicht, 

Thun fie auch noch fo! fromm die Frühlings: 
pflicht. 

Auch will ich mich mit nichten unterwinden, 

Hieruͤber Ihnen was an's Herz zu binden — 

Wenn fuͤr die Ananas der Ewigkeit 

Auch eine Eichel nur der Zeit 

Zu opfern, nach unendlichen Gebuͤhren, 

Die mindeſte Bedenklichkeit Sie ſpuͤren. 

Ich moͤchte — ſtreitet's doch zu ſehr mit meiner 
Pflicht 

Als Unſchuldslehrer hier und oben! — nicht, 
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Auch nicht einmal zum Guten, Sie verfuͤhren. 

Bewahre mich der Himmel! Bleiben Sie 

Ganz ruhig, was Sie ſind! und — wagen Sie's 
noch weiter 

Hinaufzuſteigen auf der Weſen Leiter, 

Sey's Ihre freie Wahl! Sonſt huͤlf' es auch 
ja nie! 

Mit Freiheit kann ſich nur das eigne Seyn 
vermaͤhlen. 

Doch — Sie verzeih'n! Es laͤutet laͤngſt vom 
Thron — 

Ich hoͤr' es einige Minuten ſchon — 

Ich muß mich Ihnen jetzt, Verehrteſter! em— 
pfehlen. 

Ich bliebe laͤnger gern, das will ich nicht ver— 
hehlen, 

In dieſem Tempel der Philoſophie; 

Doch auch am Hof' iſt ein' Akademie — 

Und — ich muß fort! 
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Adam. 
So bald? 
Schlange. 
Ich habe Pflichten! 
Adam. 
Nur noch ein einzig's Wort, um alles ganz zu 
ſchlichten! 
O! ſagen Sie mir nur, (nachdem Sie das 
Verbot 
Mir ſehr erlaͤutert haben), eh' Sie gehen, 
(Wie moͤcht' ich gern Sie alle Tage fehen!) 
Dies einz'ge nur, mein Freund! Was iſt wohl 
Tod? 
Schlange. 


Nichts als Verwandlung in ein hoͤh'res 
Weſen! 


Zum wahren Tode ſind wir alle da 

Mehr, oder weniger. Hallelujah! 

Sie ſind dazu vorzuͤglich auserleſen. 

Mit dieſem Wahrheitsſpruch empfehl' ich mich. 


Adam. 
Adieu, mein heil’ger Freund! Jetzt kenn' ich 
Dich!“ — 


So ſchloß die Konferenz; die, voll von hohen 
Dingen, 
Auf Deutſchlands metaphyſiſchen Altar 
Ich demuthsvoll darbringe blank und baar — 
Ganz wie ſie war. 


Die Damen koͤnnen ſie ganz fuͤglich uͤber— 

ſpringen 

Ohn' alle wirkliche Verluſtgefahr. 

Das Bild von Eva d'rin — trotz den Mas 
nieren 

Von Beiden — mitten im Philoſophiren 

So con amore treu gemahlt, 

Als waͤr' es einem Ideal entſtrahlt — 

Koͤnnt' hoͤchſtens ſie vielleicht intereſſiren; 

Denn jedes Ichs geliebtes Du — 
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Zum wenigſten, die ich geliebt, in unſren Tagen, 
Seit funfzig Jahren bis auf dieſes Nu, 

In Norden und in Suͤden — kann ſich ſagen: 
„Ich ſaß dazu!“ 


Der Geſchichte des Suͤndenfalls 


Eilftes Buch. 


Antiphaten Scyllamque — 
Hor. 
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Entſchieden war nunmehr für den verkappten 
Satan 

Des guten Adams Achtung. Einerlei, 

Er moͤchte ſeyn nun, wer er ſey, 

Wenn auch ein Jude gar, Ihm war er jetzt ein 
Nathan 

Der Weiſe — dacht' er auch an Beide nicht 
dabei. 

So viel Verſtand, Logik, und aͤchte Schwaͤrmerei 

Fuͤr hohe Pflicht, vereint in einer Schlange, 

Bewies ihm klar, es ſteck' in ihrer Haut, 

Mit einem geiſt'gen Auge durchgeſchaut, 

Ein wahrer Philoſoph vom erſten Range. 

War aber, nach der Unterredung, Er 
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Von dieſem neuen Freund, als Denker, ein⸗ 
genommen, 

War Sie es, als Empfinderin, noch mehr, 

Nachdem ſo ganz und gar von ungefaͤhr 

Sie hinter's Ende des Geſpraͤchs gekommen. 

Kein Wunder, daß Sie ihn ganz herrlich fand — 

Man ſetze ſich an ihre Stelle! 


Als Jener, bei dem Abſchiedgruß am Rand 
Der im Wegſchluͤpfen kaum beruͤhrten Schwelle, 
Schnell, wie ein Blitz dahingerollt, verſchwand, 
Kam Sie daher um eine Roſenhecke. 

Es ſah Sie der Gemahl, und ging entgegen 

Ihr; 

Sie blieben Beide ſtehen an der Ecke — 

Und ſah'n einander an — und hier, 

(Nachdem zuerſt Sie Ihn befragt mit Blicken, 
Worauf er nur antwortete durch Nicken) 

Fiel vor ein Zweigeſpraͤch — intereſſanter ſchier, 
Als alle vorige (zum mind'ſten mir) 
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Das ich dem Leſer nicht darf vorenthalten, 
Wenn anders ich, ſo gut ich kann, 
Das Ganze der Begebniß ſoll entfalten. 


Wie Sie bemerkte, daß der gute Mann 
Schon in Gedanken fiel, fing ſie, ihn weckend, an: 


Eva. 
Was fagft Du, Adam, jetzt nach dieſem allen 
Von meinem Lehrer? Iſt er nur ein Vieh? 
Adam. 
Iſt er's, bin ich es auch! 
Eva. 
Nicht wahr? es fallen 
Auch ihm Gedanken ein? 
Adam 
Ich habe tiefer nie 
Geforſcht als er, in der Philoſophie! 
Eva. 
Er iſt gewiß nicht unvernuͤnftig! 
II. Band. 22 
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Adam. 

Liebe! 
Er iſt nichts als Vernunft! 
Eva. 

Nicht unmoraliſch? 


Adam. 
Wie? 
Er kennt das Auton der Autonomie — 
Kurz wir verſtehen uns. Auch wuͤnſcht' ich, 
daß er bliebe! 


Eva. 
Das hoff' ich, und es iſt wahrſcheinlich mir; 
Denn, unter uns geſagt, vermuth' ich immer, 
Was auch im Kopf' er hab', er ſey doch nimmer 
Fuͤr nichts und wieder nichts beſtaͤndig da. 
Wie? wenn er waͤr' ein uͤberird'ſcher Lehrer, 


Geheim uns zugeſandt vom guten Jehovah? 


Adam. 
Wohl moͤglich! 
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Eva. 
Er ift fein vertrauteſter Verehrer — 
Wenn man bedenkt, was Er ihm anvertraut! 
Adam. 
Da denk' ich eben d'ran. 


Eva. 
Er ſpricht nicht uͤberlaut; 
Er fluͤſtert. Wie wenn gar ein Reichs-Vermehrer 


Sich uns verſteckt' in ſeiner ſchoͤnen Haut? 
\ 
Adam. 


Wie meinft du, mehr und mehr mir liebe Braut? 


Eva. 
Ich meine fo, mein Adam — — Ach! die Roſen 
Umduften mich ſo lieblich hier! 
Laß uns ein wenig ruh'n auf dieſen Mooſen, 
Jetzt ſind ja ganz alleine wir, 
Und koͤnnen ſchwatzen, taͤndeln, koſen, 
Nach Herzensluſt“ — — 
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Er ſetzte ſich auf's Moos 
Und Sie, viel zaͤrtlicher und muntrer, als ſeit 
lange, 
Sie ſetzte ſich von ſelbſt auf feinen Schoof, 
Und kuͤßt' ihm Stirne, Mund, und Wange. 
— — „Ich meine fo, mein Adam! höre nur! 
Ich glaub', ich bin dem Raͤthſel auf der Spur: 
Da laͤngſt uns Jehovah ganz unverholen 
Nicht bloß erlaubt, allein ſogar befohlen, 
Uns zu vermehren — war's doch wohl kein Dunſt 
Den Er uns vorgemahlt! 
Adam. 
Gewiß nicht! 
Eva. 
Doch umſonſt 
Bleibt immer noch bisher, daß er uns goͤnnte 
Die ſtets nach meiner Meinung groͤßte Gunſt! 
Wie? wenn der Hausfreund uns einweihen 
koͤnnte 


In jen' uns noch verborgne Menſchenkunſt? 
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Wir ſind und bleiben immer noch alleine, 

Denn Zwei iſt eben keine große Zahl, 

und da wir beide Eins ſind, mein Gemahl, 

Wenn Zahl Bedeutung hat, im Grunde keine. 

Kurz, da wir nicht einmal vollkommen zwei, 

(Weil Ich und Du, ſo gut als einerlei) 

Scheint Eden mehr und mehr in unſerm Haine 

Mir eine wahr' Einſiedelei. 

Ich fuͤhle nur ein ganz zweckwiedrig Leben; 

Die Schaaf' und Huͤhner machen es wohl aus 

Zu einem Hof — doch nicht zu einem Haus; 

Und ordentlich haushalten moͤcht' ich eben. 

Ich ſag' es Dir, mein Beſter, rein heraus: 

Ich moͤchte zu den vielen Gottesgaben 

Auch kleine Adamchen und Evchen haben — 

Und wahrlich! nicht allein zur Spielerei, 

Wie mit dem Lamm, dem Eichhorn, und der 
Katze; 

Nein — waͤr' ich denn doch recht an meinem 
Platze — 
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Um fie, mit ernſtem lieblichen Bemuͤh'n, 

Wie meine Blumen — nur nicht einzig die Ge— 
ſtalten — 

Auch ihre kleinen Herzchen zu erziehn — 

Sie ſchwatzen lehren — hier auf meinen Knie'n, 

Schoͤn tanzen, ſingen, und die kleinen Haͤnd— 
chen falten 


Zum Beten — o! wie wuͤrd' ich dann erſt 
walten, 


Als hieſ'ge Kaiſerin, dem Hoͤchſten gleich! 

Ich glaub', ich wuͤrde dann auch niemals gaͤhnen, 
Nie unzufrieden ſeufzen, nie mich ſehnen 

Nach einem andern hoͤhern Himmelreich! — 
Da haſt Du, trotz der ſeligſten Vereinung 
Getreuer Liebe, meine Herzensmeinung. 


Adam. 
Mein Evchen, ich empfind' es nur zu ſehr 
Wie noth uns Beiden iſt noch etwas mehr — 
Wie unentbehrlich beiden iſt Vermehrung; 
Denn bleibt es ſo, wird's in der Seligkeit 
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Doch nichts zuletzt, als eigene Verzehrung; 

Uns fortzupflanzen iſt es hohe Zeit; 

Doch bin ich Armer immer, wie auf Kohlen, 

(So nenn' ich Steine, die zu gluͤhend heiß) 

So bald Du davon ſprichſt — weil recht ich 
noch nicht weiß 

Was uns vermehren heißt? Wie wir, 
die nichts erſchaffen, 

Was nicht ſchon da — die auch nicht (wie im 
Reich 

Des Unvernuͤnftigen) entſteh'n, den Pilzen 
gleich, | 

Wie Blumen, Bäume, Thiere, Vögel, Affen, 

Und alles andre Vieh, womit wir nichts gemein 

Gehabt, noch haben, oder haben werden 

In unſrem eigenthuͤmlich edlen Seyn, 

Als einzig g'rad in eig'ner Art auf Erden — 

Wie wir, ein voͤllig anderes Geſchlecht 

Als uns, und doch das unſre je erwiſchen? 

Koͤmmt nicht der liebe Herrgott Selbſt dazwiſchen, 
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Begreif' ich ſchwerlich jemals recht. 
Der Himmel weiß, ich hab' in manchen 
Stunden 
Sehr ernſt daran gedacht. 
Eva. 
Es muß doch moͤglich ſeyn, 
Auf irgend eine Weiſ' es zu erkunden! 
Adam. 
Gewiß iſt's eine Lebenskunſt; allein, 
Noch hab' ich alle Kuͤnſte nicht erfunden; 
Man kann ſich allen nicht zugleich auf einmal 
weih'n. 
l Eva. 
Du haͤtteſt die zuerſt erfinden muͤſſen, 
Die uns am naͤchſten angeht! lieber Mann! 
Verzeihe mir — ich ſag' es Dir mit Kuͤſſen — 
Du dachteſt beim Studiren mehr daran, 
Wie man die Wort', als Dich und mich ver— 
mehre! 
Und es gereicht Dir eigentlich zur Ehre; 
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Denn Du bift beſſer auch darin als ich: 
Der Beſte denkt an alles ſicherlich, 
Der Allerbeſte doch zu allerletzt an — Sich! 
Adam. 

Du Engel! — Wenn ich alles überlege, 
Braucht's wohl für das Gefühl und die Ver: 

nunft, 
Für Dich und Mich, und — wenn ich's recht 

erwaͤge, 
Für alles Doppelte — Dazwiſchen kunft — 
Die Dreiheit lacht mir oft. 

Eva. 
Wir ſind auf unſerm Stege, 

Den wir bisher gewandelt, nicht — 
Befuͤrcht' ich — auf dem völlig rechten Wege! 
O wuͤßt' ich nur, wie man wohl einmal ſpricht, 
Wenn die noch arme Sprache voͤllig fertig, 
An welcher Du arbeiteſt gegenwaͤrtig! 
Ich fuͤhle tauſend Dinge, lieber Mann, 
Die ich Dir nicht ausdruͤcken kann. 
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Wie moͤchteſt Du benennen einen Lehrer, 
Der von dem falſchen Weg uns auf den rech— 
ten fuͤhrt — 
Adam. 
Ich ſinne — warte nur ein' Augenblick! — 
Bekehrer 
Wuͤrd' ich ihn nennen. 
Eva. 
Unſerm Freund gebührt 
Der Name, glaub’ ich. Laſſen wir uns leiten 
Von ihm! Er kennt des Himmels Wege gut; 
Wie koͤnnt' er ſonſt von ſeinem Inſtitut 
Zu uns herab nach Eden gleiten? 
Der Weg iſt nur bekannt dem Licht, 
Und unſerm Jehovah! 
Adam. 
Das leugn' ich nicht! 
Auch hat er allerdings in ſeinem ganzen Weſen 
Was ſehr bekehrendes, als waͤr' er auserleſen 
Zum abſoluten Freiheit-Miſſionair — 


Eva. 
Und Lichtwegweiſer in der Welt — nicht wahr? 
Adam. 
Gott gebe! — Doch, wie wuͤrdeſt Du den 
Fuͤhrer 


Auf Deinem Lebens wandelſteg, 
Der Dich vom rechten auf den falſchen Weg 
Hinleitete, benennen? 
Eva. 
Wie? Verfuͤhrer 
Wuͤrd' ich ihn ſchelten. Doch — das iſt er ſicher 
nicht! 
Er lobt mich zehnmal wen'ger in's Geſicht, 
Als hinterruͤcks! Das hat mir ganz benommen 
Den letzten Zweifel. 
Ad am. 
Haſt Du das gehoͤrt? 
Eva. 
Durch einen Zufall hab' ich das vernommen. 


Ich ging vorbei. Doch weil wir darauf kommen — 


348 3 


Viel mehr als ſein's hat mich Dein Lob be— 
thoͤrt. 

Koͤnnt' etwas mich verfuͤhren, waͤr' es Deines, 

Der Du, mit allen meinen Schwaͤchen, ganz 

Mich fchon ſeit einem Jahre kennſt; nicht 
ſeines, 

Dem ich mich nur gezeigt in meinem Glanz. 

Adam. 


Ich weiß gar nicht — obgleich er nichts, als 
Reines 


Zu haben ſcheint in ſeiner reinen Haut — 

Warum mir dennoch immer vor ihm graut? 
Eva. 

Es iſt das Fremde nur, das Nichtverwandte, 

Das uͤberraſchende, Dir Unbekannte! 

Ich kenne das. Es graute ſelber Mir 


Im erſten Anfang oft vor ihm, wie Dir. 


Ad am. 


Ich glaube, Du haſt recht. Auch iſt mein 
inn'res Grauſen — — 
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Eva. 
Gegruͤndet nur in einem Schein von außen. 
Er ſieht uns gar nicht aͤhnlich; jeder Baͤr 
Sieht aͤußerlich uns aͤhnlicher, als Er! 
Adam. 
Das kann ich nun nicht eben ſagen — 
Und vollends nicht von Dir. Nach jeglichem 


Geſetz 
Fuͤr Form, Figur, Sich halten, und Sich 
tragen, 
Sieht nichts ungleicher Dir, als ſo ein Petz! 
Eva. 


Mir ſcheint er gar nicht ſchoͤn, doch wer wird 
nicht entſagen 

Der Augenluſt, wenn's mehr als Schauen gilt — 

Wenn etwas unſern Geiſt und unſre Seele ſtillt? 


Adam. 


Genug, mein holdes Weib! ich will darauf es 
wagen! 
Ich bin ganz muͤde jetzt von Speculation 
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Auf Mich, auf einen Deiner wuͤrd'gen Thron, 

Auf Welt und Nachwelt, und was weiß ich 
ſchon? 

Spatziere Du mit Ihm, wohin Du willſt — 
je eher 

Je lieber — und ſieh' zu, ob Du vielleicht 
noch mehr 

Aus ihm heraus bringſt in der Kinderlehr' 

Als ich! Denn das iſt klar: Er iſt ein Seher! 

Um Eins nur bitt' ich Dich — doch das ver— 
langt er kaum — 

Iß zu voreilig nicht von dem Erkenntniß— 
baum! — 

Oft toͤnt mir innerlich im wunderbaren Tone 

Das Dir einmal, an unſrem Lieblingsort, 

Entſchluͤpfte tief bedeutungsvolle Wort: | 

„Wer weiß, ob mir einmal entbluͤht der Menſch— 


heit Krone?“ 


So ſchieden ſie, mit Kuͤſſen — beide zwei 
Sich fuͤhlend etwas freier, wenn nicht frei — 
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Begierig auf Dazwiſchenkunft des Dritten, 

Der jetzt von allen Beiden ward gelitten. 

Er legte ſchlummernd ſich am naͤchſten kuͤhlen 
Ort; 

Und Sie — faſt immer wach — huͤpft' auf 
der Wieſe fort. 


Sie war nicht weit von Adam fortgehuͤpfet — 

Voll Hoffnung groͤß'rer Liberalitaͤt 

In deſſen philoſophiſcher Diaͤt — 

So kam der glatte Freund dahergehuͤpfet; 

Doch (ob Sie gleich ihn ſah) von ferne nur, 

Durch Palmen, uͤber die bebluͤmte Flur. 

Die ſchimmernde Geſtalt gab leicht ihn zu er— 
kennen, 

Sie ſchien im Schatten gar, wenn Rad er ſchlug, 
zu brennen. 

Er that, als ſucht' und ſaͤh er Sie gar nicht — 

Irrwiſchend hin und her, mit ſchnellen Schwuͤn— 
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Bald hier in Windungen, bald dort in 
Spruͤngen — 

Und kam ihr oͤfters ganz aus dem Geſicht. 

Sie eilt' indeß ihm nach. Wohl zehnmahl riß 
das Faͤdchen | 

Der Hoffnung, ihm zu nah'n — kaum war fie 
hier und da 

Dem mit ſich ſelbſt ſcheinſpielenden ganz nah, 

Gleich ſchlug er wieder ſchnell ein neues Raͤdchen. 

So laͤuft, im Garten, weg vom leſenden Papa, 

Dem Schmetterlinge nach ein kleines Maͤdchen. 

„Nein!“ ſprach Sie zu ſich ſelbſt, „er eilte 

laͤngſt ſchon her, 

„Wenn er ein liſtiger Verfuͤhrer waͤr'! 

„Ich ſuch' ihn — er nicht mich. Jetzt kann 
ich voͤllig trauen 

„Auf ſeine Redlichkeit. Mir wird, in keinem 
Fall, 

„Nie mehr vor Tuͤck' in Ihm, dem Unbefangnen, 
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„Doch! was war das? Mich daͤucht, ich 
hoͤrte wie den Schall 

„Von einem Donnerſchlag! — welch fuͤrchter— 
licher Knall 

„Durch's ganze Paradies! — Ich wuͤrde zittern, 

„Haͤtt' Adam mir nicht ſchon berichtet von Ge— 
wittern 

„Jenſeits des Edens, die uns nie was thun — 

„Zwar ſcheint's mir ſonderbar am hellen Tage, 

„Und in der Naͤhe; denn nach ſeiner Sage 

„Spielt's nur in Nacht. — Ich laß' es d'rauf 
beruh'n; 

„Ich bin der Wetterkunde nicht befliſſen, 

„Doch moͤcht' ich, was es wohl bedeutete? ver— 
ſteh'n!“ 

(Ach! Eva, haͤtteſt Du dich umgeſeh'n: 

Wie ſchwarz die Wolke war, die, von dem 
Strahl zerriſſen 

Hinrollte hinter Dir!) Sie ſprach im Vor— 


waͤrtsgeh'n, 
II. Band. 23 
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Als dicht beim naͤchſten Baum Sie plotzlich ih n 
5 geſeh'n: 
„Da liegt er ja ganz ſtill', am Boden hinge— 
ſchmiſſen! 
„Ich werd' ihn fragen! Er wird das ſchon 
wiſſen!“ 


Der Schlag traf ihn — allein nur einen 
Augenblick; 
Er hub ſich Ihr entgegen — und ſein Blick 
Schien ſich zu wundern, daß Sie gar nicht 
bebte — 
Indem er zitternd ſich zu ſtammeln ſtrebte, 
Froh, daß den Schlag, der ihn ſo ſehr geruͤhrt, 
Sie nur als einen bloßen Knall geſpuͤrt. 
Ihm war fuͤr ſeinen Zweck unendlich d'ran 
gelegen: 
Daß Sie nicht ahne, wie der Himmel ſich 
Empoͤre gegen das, was Sie verwegen 
Zu wagen jetzt begann, und warne ſichtbarlich — 
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Noch mehr, daß Sie nicht merke, wie verlegen 
Er, der Erſchrock'ne ſey. 
— Hier, Satan! hielt es hart, 
Sich ſteif zu halten, und die Angſt nicht mer— 
ken laſſen; 
Hier galt es Feinheit, Witz, und Geiſtesgegenwart, 
Um in dem Augenblick ſich ganz zu faſſen. — 
Der Odem fehlt' ihm — und Sie ſchien geruͤhrt 
Von ſeinem Zucken — doch er that, gelaſſen, 
Mit heit'rer Mien', als haͤtt' er nichts geſpuͤrt, 
Und ſtoͤhnte bloß: „Ich lief noch nie, ſo lang' 
ich lebte, 
„Von einem Paradies-Inſekt verfuͤhrt 
„So athemlos herum! Ich hab' im Fluggewimmel 
„Nichts niedlicher's geſehn! O ſahen Sie's 
nicht hier, 
„Madame! auf jener Staud'? O Feinheit! 
Glanz! und Zier! 
„Verzeihen Sie! ich bin ganz außer mir! 
„Ich haͤtte gern das zarte kleine Thier 
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„Hinaufgetragen und gezeigt dem Himmel.“ 
„Ich ſah es nicht,“ erwiederte ſie — „Ach! 
„Wie gern haͤtt' ich's geſehen! — Hingegen 
hoͤrte 
„Mein Ohr ſo eben jetzt, ein ſchmetterndes 
Gekrach, 
„Das, ich geſteh' es, meine Ruhe ſtoͤrte 
Fuͤr den Moment — Woher, am hellen Tag, 
„Kann ſo was ploͤtzlich hier in Eden kommen, 
„So nah?“ 
Schlange. 

Madame! War's vielleicht ein Donnerſchlag? — 
Ich hab' indeſſen nichts davon vernommen — 
Eva. 

Ich glaube, ja! 
Schlange. 
War's oben? unten? Wo? 
ea. 
Hoch oben — wenigſtens erſcholl's mir ſo. 
O! ſagen Sie mir, was mag das bedeuten? 


nn * 


Schlange. 
Nichts! als, daß Sie mit aͤußerſt feinem Ohr, 
(Noch feiner, als das mein') aus jenem Chor 
Dort oben, unſre große Glocke läuten 
Gehoͤrt. — Doch dieſes giebt zu denken mir! 
Man hoͤrt gewoͤhnlich nicht die Glocke hier. 
E va. 
Was ſind wohl Glocken? 
Schlange. 

Glocken nennen wir 
Die hohlen Kugeln in dem Lichtrevier — 
(Sind große Knallverbreiter, die herrufen 
Die Engel alle — wenn ſie ſich zerſtreut 
Auf tiefern, niedern Himmelsſtufen — 
Sobald der hohe Herrſcher es gebeut) 
Die Glocke, die ſo eben jetzt erſchollen, 
Die groͤſte — weil ſie hier ſogar gehoͤrt — 
(Wenn anders Sie ein Traumſchall nicht bethoͤrt) 
Muß einen hoͤhern Ruf bedeuten ſollen 
An irgend jemand! — und ich bin verſichert ſchier — 
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Was ſag' ich? ganz gewiß! — an Sie, Ma- 
dame! Mir 
Hat ſie ja nicht gegolten; denn ich haͤtte 
Sie ſonſt gehoͤtt! — Ich wett’, ich wetr, ich wette: 
Sie werden heute noch hinaufgewinkt von hier! 
Wie freut mich das! b 
Eva. 
Ach! meine Thraͤnen fließen 
Vor Wonne — bey dem bloßen Hoffnungſchein! 
(Daß ich die Glocke hoͤrt' iſt ganz erwieſen;) 
Wenn's moͤglich waͤre! Doch nicht ich allein; 
Mein Adam muß nothwendig mit mir ſeyn. 
Schlange. 
Verſteht ſich! Er, und all' die Kindelein! 
Es gilt, Madame, nur ſich muthig zu entſchließen! 
| E va. 
Mir fehlt es nicht an Muth! Die Kindlein, ſagen 
Sie, 
Woher, mein theurer Freund! woher bekomm' 
ich die? 
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Schlange. 
Schon unterwegs. — Sie wimmeln dort im 
Raume 


Geniſtet — in dem großen Kinderbaume 

Der, wie einmal Ihr Auge ſehen ſoll 

Von Adamchen und Evchen haͤngt ganz voll. 

Eva. 

Sie machen mich jetzt ungeduldig. Gerne 

Moͤcht' ich, die Kleinen — will ich's doch ge— 
ſteh'n — 

Und waͤr' es auch im Anfang nur von ferne, 

Mit meinen aͤuß'ren Augen ſehn! 

Ich ſah ſie mit den inneren ſchon lange. 

Schlange. 

Doch rath' ich auf den Wink zu warten, bange, 

Daß nur Ihr Wunſch, und nicht Ihr Wille, 
keck; 

Feſt muß man wollen jeden großen Zweck! 

Sie haben ſich gewöhnt an dieſen kleinen Fleck — 

Sie ſehen was Sie haben — leicht verwehen 
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Zuletzt doch Bilder, die man nie gefehen — 
Und Ihnen gar iſt zu dem hoͤchſten Gut, 
Madame! vollends noth zwiefacher Muth! 
Sie muͤſſen dem Gemal die Staͤrke geben, 
Die er nicht hat, dem himmliſches Erſtreben 
Erſchweret wird durch Zweifeln und durch Beben. 
b Eva. 
Ja! a propos! nach dem Gefpräch mit Ihm 
Heut' Morgen, das ja ziemlich lange waͤhrte, 
Wie fanden Sie — Der Cherubim' 
Und Seraphime kennt, die ganze hoͤchſt verehrte 
Hofengelſchaar — den armen Engel hier? 
(Denn Engel wenigſtens iſt er doch immer mir) 
Was halten Sie von Ihm, nach dieſem Beſſer— 
kennen? 
Schlange. 
Ich wuͤßte nichts — (nur fehlt's in einem einy’: 
gen Stuͤck) 
Verehrungswuͤrdiger's in der Natur zu nennen, 
Als Ihren Gatten; und, ich muß bekennen, 
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Mein erſtes Urtheil irrt' — auch nehm' ich es 
zuruͤck. 

Die erſte Schwaͤche, die ich an ihm ruͤgt', iſt 

keine; 

Und was die zweit' angeht, hat jeder Seraph 
eine. 

Er liebt Sie unausſprechlich — das allein 

Erklaͤrt mir ſchon ſein Zweifeln und ſein Zagen: 

Nicht für ſich ſelbſt, für Sie nur fuͤrchtet er 
zu wagen, 

Er fuͤhlt, daß es an Ihnen, ſieht es ein, 

Daß er nicht Sie, daß ihn Sie muͤſſen heben, 

Zufolge hoͤhern Adels in dem Leben, 

Zufolge hoͤhern Ranges in dem Seyn — 

Weil er, als Irdiſches, doch nur vorhanden 

Bevor aus ihm was himmliſches entſtanden. 

D'rum uͤberlaͤßt er Ihnen — tief geſcheit — 

Frei zu entſcheiden, und den erſten Schritt zu 
wagen 


Zu einem Leben, das ſich ſtets erneu't, 
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Wenn unerſchrocken man es ſelbſt hinaufgetragen 
Zum Gipfel, wo man ſich der Kinder freut. 
Eva. 
Wie ſtaͤrkt mich alles, was Sie da mir ſagen! 
Es ſpricht in jeder Aeußerung mich an. 
Ich glaube, daß fuͤr den geliebten Mann, 
Was fuͤr mich ſelber nicht, ich wagen kann. 
Was muß ich thun? was muß ich ploͤtzlich 
wagen? 
Schlange. 
Erwarten Sie den Wink! — 
Eva. 
Wann koͤmmt wohl der? 
Schlange. 
Wann Sie entfchloffen find. 
Eva. 
Das bin ich ſehr. — 
Doch — ſagen Sie mir erſt, mein Freund, 
vorlaͤufig — 
(Von einem zu dem andern ſpring' ich haͤufig; 
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Verzeihen Sie! Mir wird ein Stetsdaſſelbe 
ſchwer). 
Schlange. 
Auch mir iſt im Geſpraͤch ſehr lieb das Hin 
und Her, 
Von hier nach dort, von einer Welt zur andern. 
Eva. 
Wo geht von hier nach Hofe wohl der Weg, 
Den Sie ſeit ein'ger Zeit faſt taͤglich wandern? 
Geht er gen Oſten? oder — durchs Geheg 
Am Piſon hoͤchſt vermuthlich? 
Schlange. 
Keinem andern 
Duͤrft' ich ihn zeigen; nur allein fuͤr Sie 
Hab' ich gar kein Geheimniß. Aber, wie, 
Werd' ich, Madame, auch Ihnen deutlich 
machen 
Den wunderbaren, ganz verborg'nen Steg, 
Der nicht fuͤr Thiere, nicht fuͤr Sachen, 
Nicht fuͤr die Voͤgel fahrbar iſt? Nicht Weg 
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Iſt er zu nennen, eh'r ein' Art von Leiter 
Mit transparenten Stufen, die nicht breiter, 
Als meine Fuͤße ſind — auch iſt er ohne Spur 
Unſichtbar voͤllig jeder Kreatur. 
Eva. 

Doch ſagen Sie mir bloß — da die Beſicht'gung 
Einmal unmoͤglich iſt — welch' iſt die Richtung 
Nach Oſten? Weſten? Suͤden? oder nur — =| 
Suis je indiscrette? 

Schlange. 

Vous, Madame? la Deesse 
Du ciel de la delicatesse | 

Eva. 

O bleiben wir bei meiner Sprach’! — ich kann 
Sonſt leicht vergeſſen, was ich kaum erſann! 
Steigt er bergauf, der Weg? 

Schlange. 

a Hochhimmelan, 

Ganz ſtengelrecht, doch anfangs wie die Windel, 
Um eine g'rad' empor geſchoß'ne Spindel 
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Hinaufgerankt. Ich kann ihn, wuͤrdig, wahr, 
Und Ihnen faßlich, beſſer nicht vergleichen, 
Als wenn von Ihren gold'nen, ſanften, weichen 
Haupt- Ringellocken nur ein einzig's Haar 
Sie wollten, nach und nach, um meinen Stengel 
drehen; 
So duͤnn und fein und zart iſt anzuſehen 
(In ſtets verlaͤngertem Gewinde zwar) 
Das Schlaͤngeln dieſes Pfads. Um nicht zu 
uͤbertreiben: 
Es iſt unmoͤglich ihn verſtaͤndlich zu beſchreiben; 
Weil das Unſichtbare gar leicht undeutlich wird. 
Eva. 
Mich daͤucht ich ſeh' ihn! Wuͤrd' ich doch im 
Blinden, 
Waͤr' ich erſt eine Stufe hoch, ihn finden! 
Doch bin ich wohl zu ſchwer? 
Schlang e. 
Das nicht! allein er ſchwirrt; 
Man gleitet gar zu leicht auf dieſem duͤnnen Faden; 
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Es iſt der ſchluͤpfrigſte von allen Pfaden, 
Der ſchwindlichſte zumal! Indeſſen man verirrt 
Sich nie darauf, noch koͤmmt man je zu Schaden, 
Wenn man ihn kennt, und nicht ſich ſelbſt ver— 

wirrt. 

Eva. 
Iſt fonft d'rauf was zu ſehen? 
Schlange. 
Nur darunter, 

Die ganze Welt, in unbeſchreiblich bunter 
Aecht mahleriſcher Pracht! Man ſieht hienieden 

kaum 
Den millionſten Theil vom ganzen Erdenraum. 
Und vollends nun das ſelige Gewimmel 
Von Engeln und von Kinderchen im Himmel! 

Eva. 
Iſt dieſer ſchoͤne Pfad ungangbar ſtets von hier? 
Schlange. 

Er ward, vom Standpunkt aus des hieſigen 

Planeten, | 
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Bis jetzt, Madame, nur von mir, 
Und, wie Sie wiſſen, vom Seigneur betreten. 


E va. 
Der koͤmmt nicht mehr herab — befuͤrcht' ich 
ſchier! 
Schlange. 


Wer weiß ob Er nicht wartet, nach der Sitte 
Der Himmliſchen — ich ſuch' umſonſt ein Wort 
Dafuͤr — ob Er darauf nicht wartet immerfort; 
Que vous lui rendés la visite? 

E va. 
Da bringen Sie mich wieder auf den Ort, 
Wo jener Steg beginnt, wo geht hinauf das 


Steigen, 
Den wollen Sie mir alſo niemals zeigen? 
Schlange. 
Errathen Sie! 
Eva. 


Sie ſtiegen niemals auf 
Von hier — ich meine, wo wir jetzo gehen — 


368 —— 


Ich ſah Sie kommen einſt, ſo weit ich konnte 
ſehen, 
Herrollend, auf der Wieſ' im vollen Lauf, 
Von jenem Ort, wohin, ich muß geſtehen, 
Niemals wir beiden Gatten gehen: 
Geradewegs von dem Erkenntnißbaum. 
Schlange. 
Sie haben recht geſeh'n! Ja! dorthin muß ich 
immer 
Sonſt faͤnd' ich ſelbſt den Pfad hienieden nimmer; 
Dort iſt der Anfang. 
Eva. 
Ach! dort darf ich niemals hin! 
Schlange. 
Warum nicht? 
Eva. 
Weil's verboten ift! 
N Schlange. 
Tarare! 
Das ſchoͤnſt' im Paradies — die groͤßte Zier 
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Des ganzen Edens — dieſes offenbare 
Geſchenk fuͤr's Auge, vollends fuͤr das klare — 
Verboten Ihnen, und nicht Mir? Darin 
Iſt, meine Gnaͤdige! ja gar kein Sinn! 

Was auch ſogar erlaubt verſchied'nen Thieren: 
Wohin ſie wollen hier in Eden zu ſpazieren, 


Vous dines. 


ven, U ihrer aller Koͤnigin? 
Eva. 
Nein! ganz im Ernſt! Worin, 
Woran es liegt, laͤßt ſich nicht expliciren; 
Doch, ſaͤhen wir den Baum nur an, 
Wir wuͤrden unſer Leben gleich verlieren, 
Des Todes ſterben auf dem Platz! 
f Schlange. 
Wer kann, 
Wer darf — wer koͤnnt', und duͤrfte wagen 
Der Edenkoͤnigin ſo dummes Zeug zu ſagen? 
Eva. 


Der mir es immer wiederholt: mein Mann! 
II. Band. 24 


Schlange. 

Ja — Jehovah (das weiß ich) hat dergleichen 

Unmoͤglich ſagen koͤnnen! Doch mir geht 

Daruͤber auf ein Licht! — Es iſt ein ſchoͤnes 
Zeichen, 

Wenn man es nur nicht mißverfteht, 

Als faſt zu fein: — Der edelſte der Gatten 

Befuͤrchtete, daß Sie, beim 1 

Und bei dem allerdings ergoͤtzlichen Beſeh'n 

Des wunderſchoͤnen Baums, Sich möchten mehr 
geſtatten, 

Und, was ihm moͤglich ſchien, der Luſt nicht 
widerſteh'n, 

Sogleich von deſſen Obſt zu eſſen. 

Er ſchloß von ſeiner Schwaͤch' auf Ihr' in— 

> deſſen 

Zu eilig; denn der Damen Appetit 

Haͤlt nirgends in der Welt mit dem der Herren 
Schritt; 


Die Mannin kann ſich beſſer moderiren, 
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Als je der Mann, beim Mahl, wie beim Stu— 

e diren! 

War freilich umgekehrt unwiderſtehlich da 

Die Luſt zum Eſſen, hatt' er Recht; denn dieſes 

(Sein Ton und nicht ſein Wort allein bewies es) 

Hatt' Ihnen ſtreng verboten Jehovah, 

Ich weiß warum; nur kann ich's nicht mittheilen; 

(Denn Seinen Winken darf ein Bote nicht 
voreilen) 

D'rum ſag' in dieſem Punkt ich weder Nein 
noch Ja! 

Ich wuͤrde loͤſen des geheimen Schickſals Knoten, 

Ausplaudert' ich, warum Er jene Frucht ver— 
boten. — 


Den Baum zu ſehen nur verbot Er nie; 
So was zu glauben, waͤre Blasphemie! 
Eva. 
Sie haben mir vollkommen klar bewieſen, 
Daß ſich in dieſem Punkt geirrt mein Mann; 


Auch ſchien er, wie wir neulich uns verließen, 
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Es ſelber einzuſeh'n. — Mein weiſer Freund, 
wohlan! 
Ich gehe gleich mit Ihnen zu der Stelle, 
Wenn Sie mich fuͤhren wollen! 
Schlange. 
| Königin! 
Ich bin Ihr Diener jetzt, Sie meine Kerr: 
ſcherin! 
Dazu ward ich geſandt! — Wir nahen ſchon 
der Schwelle; 
O! ſeyn Sie gluͤcklich! Mir iſt alles gleich! 
Wo Sie und Adam find, iſt auch das Himmelreich, 
Und Sie regieren's bald!“ — — 
Er warf ſich Ihr zu Fuͤßen; 
Und — Sie erlaubt' ihm jetzt, ſanft laͤchelnd, 
ſie zu kuͤſſen. 


In welcher Hoheit ſtand, erroͤthend, da die 


Huld, 
Und blickt' herab gefaͤllig auf die Schuld! 
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Im Traume vom Beſitz der kuͤnft'gen Engel— 
Huͤrde 

Empfing die Herrin hier, mit Anmuth und mit 
Wuͤrde 

Die Huldigung — und er um Ihre Fuͤße ganz 

Sich ringend, ſchien der Ihr herab geworfne 
Kranz. 

Ihr war's, als wenn zu Ihr hinauf die Blicke 
flehten, — 

Als huͤllte tiefe Demuth ihren Glanz. 

So ſcheint ein Wurm, im Beete wundgetreten, 


Mit allen Kruͤmmungen die Lilie anzubeten. 


Daß Du, mein Leſer, lachſt, verzeih' ich Dir, 
Bei dieſer Fuß-Kuß-Scen' im Paradieſe — 
Wo auf 'nem Fußbreit, mitten in der Wieſe, 
Sich's Laͤcherliche und Erhabne ſchier 
So nah' beruͤhrt, als Licht und Schatten. — Mir 
Entrollen Thraͤnen jetzt — verzeihe Du mir 

dieſe! 
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Des Edens Engel weint — indem herab 
Die bangen Blicke ſinken von der Sonne — 
Der Wehmuth Perl' auf der gefangnen Wonne 
Vorausgeſeh'nes Erdengrab. 

Der Unſchuld Fuͤße ſind von Schuld umringelt; 
Den Himmel unten hat die Hoͤll' umzingelt. 


Der Geſchichte des Suͤndenfalls 


Zwoͤlftes Buch. 


— Et cum Cyclope Charybdin. 
Hor. 
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Hinweg, ihr Thraͤnen! Augen klaͤrt euch auf! 
Hemm' o Vernunft, in des Verſtandes Pfaͤhlen, 
Der unnuͤtz ſtroͤmenden Gefuͤhle Lauf! 

Die Reue ſelber darf ſich nicht zerquaͤlen! 

Der Urgeſchicht' Enthuͤller, der, am Rand 

Des eignen Grabes, ſah heruͤber wallen 

Den Lebensſtrom vom Born im ſteten Fallen, 
Und ſinnend bei dem Anblick ſtille ſtand, 
Wuͤnſcht', etwas nuͤtzliches noch beizutragen 
(Wenn auch fuͤr Wen'ge nur in unſern Tagen) 
Durch unverbluͤmtes Stellendar 

Des zu beherzigenden Wahren, 

Das ihm in dem Erblickten wurde klar. 

Er glaubt es Pflicht, was ihm Gewiſſen war, 
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Auch Andern, als ſich ſelbſt, zu offenbaren; 

Doch bei der Schuld Darſtellen darf er nicht 

Im Stromfall, der das eigne Bett zerſplittert, 

Wenn auch der ganze Boden ringsum zittert 

Verlieren ſelbſt das Gleichgewicht. — 

Der Dichter, der da noͤth'ger fand beim Waͤhlen 

Des Mittels zur Erfuͤllung ſeiner Pflicht, 

Die ſchon geſchwaͤchte Menſchenbruſt zu ſtaͤhlen, 

Als zu erweichen, muß (ſo weh es auch 
ihm thut) 

Mit Ruh', als waͤre voͤllig kalt ſein Blut, 

Die peinigendſte Wahrheit treu erzaͤhlen — 

Dazu braucht ſeine Menſchenliebe Muth. 

Den Suͤndenfall berichten iſt im Grunde 

Fuͤr den Darſteller ſelbſt nicht ohne Schmerz. 

Er ſieht der Menſchheit ſtets noch offne Wunde, 

Fuͤhlt ſich verbluten d'rin das eigne Herz; 

Und dennoch muß er, ſtets beſonnen, mahlen 

Mit niemals zitternder, wo moͤglich, ſichrer 
Hand, 
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Die erſten Weh'n der Urgeburt der Qualen, 

Gefolterter vielleicht, als wer nur im Realen 

Sie fieberhaft, betaͤubt, und matt empfand! 

Stillſtehend in der Truͤmmerung Geroͤlle 

Empfaͤngt ſein offner Buſen jeden Stoß, 

Faͤllt auch — in ſelt'nen Meteoren bloß — 

Des Himmels Bluͤth' herab in ſeinen Schooß, 

Dampft oͤft'rer ihm empor der Rauch der Hoͤlle. 

Wird überhonigt ihm auch manch ſuͤßer Pfeil, 

Entzuͤckt ihn ſeliger der Wonne Blume, 

Wird ihm vergiftet auch des Wehrmuths kleinſte 
Krume, 

Und trifft zerſchmetternder ihn jeder Donnerkeil. 

Er findet haͤufiger im Großen ſich zernichtet, 

Als bei dem Kleinen, das er wahr nimmt, 
groß; 

Denn nichts erſcheint ihm klein in dem, was 
Gott geſchichtet. 

Der Weltenbau ſcheint Dem ganz anders einge— 
richtet, 
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Ganz anders rollend jedes Rad der Uhr 

Im großen Raͤderwerk der kleinſten Kreatur, 

Der innerlich betrachtet die Natur, 

Sie mit der Seele ſieht, und mit dem Geiſte 
ſichtet, 

Als dem, der ſie beſchaut mit ſeinen Augen nur, 

Und hoͤchſtens einen Blick hinauf zum Himmel 
richtet! 

Mehr Schmerz, als Wonn’ iſt, ach! des hel— 
len Sehers Loos, 

Der auch hinab geblickt in ſeines Abgrunds 
Schoos, 

Wenn er, darſtellend, was er ſah, berichtet, 

Und nicht ſich ſelbſt, und And're täufchend, 
dichtet. — 


Vertrockne denn, o Thraͤne, die mir rann, 
Als ich lebendig vor mir ſah, verloren 
Die Holde, die das Menſchgeſchlecht geboren, 


Die jetzt kein Engel laͤnger retten kann! 
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Was hilft das Weinen, ſich und andre quaͤlen? 
Ich muß vollenden, was verwegen ich begann, 
Vielleicht vermeſſen gar — ich kann nicht laͤnger 
waͤhlen. 
Und, wenn auch einen Leſer nur gewann 
Mein langes Lied vom erſten Suͤndenfalle, 
Worin, womit, wodurch wir fielen alle — 
Und dieſer noch mich gerne hoͤrt — wohlan! 
Ich will die gar zu weiche Bruſt mir ſtaͤhlen, 
Und ruhig bis zum Schluß den Fall erzaͤhlen, 
Als ging' er mich nicht weiter an. 


Wir ließen Eva ſtehen, von der Schlange 
Die Fuͤß' umringt — und von der Huldigung, 
Der Hoffnung, und der Luſt Benebelung 
Den Kopf umwirbelt — nah' am letzten Hange 
Des noͤrdlichen Bezirks, wohin das Paar 
Seit dem Verbote nie gegangen war, — 
Selbſt vor der kleinſten Uebertretung bange. 
Sie waren nehmlich bis zu jenem Hang — 
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Beſtaͤndig in Geſpraͤch, allmaͤlig durch das 
Gehen — 

In einem doppelt wahren Schlangengang — 

So weit gekommen, daß nunmehr bei'm Drehen, 

Um einen kleinen Huͤgel, ſie den Baum, 

Entfernt von ihnen zwanzig Schritte kaum, 

In ſeiner ganzen Groͤße konnten ſehen. 

Ihr Lehrer hatte ſie ſo ſchlau herumgefuͤhrt, 

Daß unterwegs von deſſen Gipfel, 

Der doch ſogar des Lebensbaumes Wipfel 

Hoch uͤberragt', ihr Auge nichts geſpuͤrt. 


Nachdem Er in der Fußkuß-Scene Schwin— 
| del, — 

Wodurch Sie, Göttin feierlich gegrüßt, 
Die ſcheu⸗-beſcheid'ne Demuth eingebüßt — 
Mit ſeinem glatt umſchmiegenden Gewindel 
Der ſchon Gereizten ein noch kitzelnder's Geluͤßt 
Nach dem Verbot'nen gleichſam angekuͤßt, 
Hub er ſich auf vom Boden. — So vom Mooſe 
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Fliegt auf der Mehlwurm, wenn der jungen Roſe 
Das Stengelchen er angenagt. — Erfreut, 
Daß ſeine Huldigung Sie nicht geſcheu't — 
Als Freund, Sie jetzt zu fuͤhren gar, gebeten, 
Wie wir gehoͤrt — ſchluͤpft er, gefolgt von Ihr, 
Um's Huͤgelchen voran. Und hier, 

Umkraͤnzt von Baͤumchen in dem Rundrevier 
(Die ſich um den Stammhalter gleichſam drehten) 
Stand uͤberraſchend, eh' Sie ſich's verſah 

Der fremde Wunderbaum des Edens vor Ihr da. 


Sie ward vom Anblick, anfangs, erſt betre— 

ten — 

Dann eingenommen — endlich ganz entzuͤckt. 

Wie prangten alle Blaͤtter, Bluͤthen, Dolden! 

Wie hellgruͤn, weiß, und roth — und o! wie 
gelb und golden 

Die Aepfel! jeder Zweig, wie reitzend, bunt 
geſchmuͤckt! 

Und nun zum Farbenſchmelz die lieblichen Geduͤfte, 
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Die lind, und ſuͤß, und ſanft durchwehten rings 
die Luͤfte! 
Der ganze Zauberbaum erſchien Ihr auf der Flur, 
Der Himmels-Blumenſtrauß am Buſen der Natur. 
Wie koͤnnte ſie, betaͤubt von Reitzen, widerſtehen, 
So nah', als moͤglich, ihn bewundernd zu beſehen? 
Und bloß die aͤuß're Rind' — und auch ein 
Blaͤttchen nur — 
Mit ihrer Fingerſpitze zu beruͤhren? 


Beim erſten Schritte ſchien zu biegen ſich 

der Baum; 

Und ein eiskalter Wind fuhr ſchneidend durch 
den Raum, 

Allein Sie ließ ſich wenig davon ruͤhren; 

Er kuͤhlte nicht die Luft — Sie fühlte zwar 
den Zug, 

Doch die Begierde war zu lebhaft jetzt im Flug. 

So, ſtatt in Feuersbrunſt die Flamme wegzufegen, 

Naͤhrt ſie der Sturm, ihm brennt ſie heft'ger 


nur entgegen. 
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Sie eilte, von dem Wahne ſtets beruͤckt, 
Daß ihr zum Himmelthor der Eingang ſey gegluͤckt; 
Sie gab auf das Bezaubernde nur Achtung — 
Und nahte — bis in ſchwindlicher Betrachtung 
Ihr Erd’ und Himmel wurden ganz entruͤckt. 


„O!“ rief ſie, „welche Luſt! o, welche 
Wonne! 
„Ich bin entſchloſſen! ſtaͤrke mich, o Gluͤck! 
„Und Du, mein Freund!“ — indem Sie wandte 
Das Al g' auf ihn — der keinen Blick, 
Und keinen Laut, zur Antwort ihr entſandte. 
Es ſchien als zuckt' er ſelbſt, in dieſem Augenblick, 
Mit der erſchrockenen Natur zuruͤck; 
Es war, als floh von Eden jede Wonne — 
Als wandte gaͤnzlich weg ihr Angeſicht die Sonne — 
Und, ach! als bebte ſelbſt der Boden unter 
It 
Indem Sie rief: „Klimm' auf! ich folge 
Dir!“ 
II. Band. 25 
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Kaum hatte den Befehl Sie ausgefprochen, 
Als er Sie reut' — und blaß, ſtatt feuerroth, 
Dank des entſchlummerten Gewiſſens Pochen, 
Das jetzt auf einmal mahnt an das Verbot, 
Sie ploͤtzlich ſich entſchloß — zu fliehen. 

Doch Er, der's merkt' — (und nie that's mehr 
ihm noth) — 

Sucht' einen Vortheil gar daraus zu ziehen: 

Er ſtellte ſich, als haͤtt' er ganz verſtoͤrt 

Den kaum gegebenen Befehl gehoͤrt, 

Und ſprach, wehmuͤthig flehend: „Darf ich 

. wagen 

„Aus Sorgfalt, und — aus wahrer Liebe d'rin — 

„Fuͤr jetzo meiner hohen Herrſcherin 

„Nicht zu gehorchen? — Moͤcht' ich gern’ 
auch tragen 

„Sie gleich hinauf zum Thron — ich darf's 
doch nicht; 

„Denn mir verbietet hoͤchſte, heil'ge Pflicht, 

„Anrathen einer That, die doch vermeſſen, 
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„So lang' ein Zweifel uͤbrig bleibt, 

„Ob ſie entſeelet oder nur entleibt? 

„Dies, o Gebieterin! iſt, ach! der Fall beim 
Eſſen 

„Von der verbot'nen Frucht. Es ſtaͤrkt zwar 
mehr und mehr 

„Den Geiſt — vielleicht am Ende gar zu ſehr; 

„Allein nur ganz Entſchloß'nen iſt's gegeben 

„In aller Ewigkeit davon zu leben. — 

„Verweilen Sie beim aͤußeren Genuß, 

„Bis auf ein voͤllig unzweideutig Zeichen: 

„Daß nimmermehr zuruͤck Sie werden weichen, 

„Und unerſchuͤtterlich bleib' Ihr Entſchluß!“ — 


„Sie ſcheinen mir am Ende nicht zu goͤnnen, 
„Was Sie ſo reitzend doch mir dargeſtellt?“ 
Erwiederte Sie — „Trotz der ganzen Welt 
„Werd' Ich, allein, das Klimmen wagen koͤnnen — 
„Nicht, wenn es Ihnen — ſondern mir gefaͤllt!“ 


Verſtellt' er ſich vor ihr auf ſeine Weiſe, 
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Verſtellte Sie ſich nun fuͤr ihn — und zwar, 

(Denn Sie war Frauenzimmer) feiner gar. 

Er wußt' im Augenblick nicht mehr, woran 
er war? 


Und wie er wieder nun Sie bring' in das Geleiſe? 


Die Sache nehmlich war: Den ganzen, lan— 

gen Tag 

War Sie gegangen, ohn' auch einen Biſſen 

Zu ſich zu nehmen — ſchon vor'm Fruͤhgelag' 

Aus ihrer Laub' entſprungen, wie wir wiſſen. — 

Sie hatte nichts gepfluͤckt, an keinem Ort, 

Beſchaͤftigt mit der Zukunft immerfort; — 

Genug, Sie hungerte nicht nur nach geiſt'ger 
Speiſe, 

Auch durſtig laͤngſt und muͤd'. — Und ſo be— 
greift ſich ſehr, 

Daß Sie nach einer Frucht ſich ſehnte mehr, 

Als nach der muͤhſamſteilen Himmelreiſe. 

Man handle gut, man handle ſchlecht, 


— 389 


Man ſchwatze thoͤrigt, ſchwatze weiſe, 
Es fordert die Natur in jedem Fall ihr Recht. 


Hier war nun in dem kleinen Thale, 
Wohin das Auge blickt', im ganzen Raum 
Nah' um den koͤſtlichen Erkenntnißbaum, 

Der g'nug darbot zu einem Goͤttermahle, 

Kein Apfel, keine Beere, keine Nuß, 

(Weil Obſt an jenem hing in Ueberfluß) 

Auch Waſſer nicht zum Fuͤllen einer Schaale. — 
Kein Wunder — wie Sie auch mit reiner Luſt 
Nach Hoͤherem im Himmliſchen ſich bruͤſtet — 
Daß doppelt Ihr, wenn auch halb unbewußt, 

Nach dem Verbotenen geluͤſtet. 


Er ſchwieg — das beſte, was ein Don 
Juan, 
In ſolchen Faͤllen, machen kann — 
Und ſah nur aus, als wenn, beſonders was 


Sie ſagte 
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Von: Ihr nicht gönnen tief fein Sinner: 
fies zernagte, 

Als ungerechter Vorwurf. Schweigen iſt, 

Wie ſchon geſagt, das Mittel jeden Zwiſt 

Zu ſaͤnftigen, wo nicht zu ſtillen. 

Sein gaͤnzliches Verſtummen ruͤhrte Sie. 

Sie traͤumt' im Ernſte nicht von einem boͤſen 
Willen 

In dem Sichfträuben feiner Apathie, 

Vorjetzo, gegen Ihre Phantaſie. 

Sie zwang zum Laͤcheln ſich, und ſah ihn an, 
in deſſen 

Er ſtille kauerte: — „Nun!“ ſprach ſie, „nun, 
Ami! 

„Warum ſo kleinlaut, neulich ſo vermeſſen? 

„Courage, Gouverneur! — Doch, a propos 
vom Eſſen: 

„Sie ſelber eſſen, glaub' ich, nie?“ 


Er hub ſich auf: „Madame! Sie verzeihen 
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„Ich eſſe, trotz dem Beſten, wenn auch nicht 

„Von jedem paradieſiſchen Gericht! 

„Nur, um mich gaͤnzlich Ihrem Dienſt zu 
weihen, 

„Thu' ich oft Stunden lang darauf Verzicht. 

„Mich hungert jetzo gar — weil ich am ganzen 
Tage 

„Gar nichts genoſſen.“ — Sie ward aͤußerſt 

i aufmerkſam — 

„Doch mit Vergnuͤgen halt' ich's aus, Madam', 

„Und, weit entfernt, daß ich daruͤber klage, 

„Dank' ich im Gegentheil, fuͤr die Gelegenheit, 

„Durch eine kleine Qual der Zeit 

„Der kuͤnft'gen Himmelfuͤrſtin zu beweiſen, 

„Wie ſehr auf jeden Fall, Ihr Diener iſt bereit — 

„Selbſt ohne Koft und Lohn — in aller Ewigkeit, 

„So weit Sie will, mit Ihr zu reiſen.“ — 


Das Ueberraſchende — (mich ſelber ſchier 
Hat's uͤberraſcht) — in ſeiner Rede hier — 
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Das, wie es ſchien, vollkommen unwillkuͤhrliche, 

Weil's Antwort war — das uͤberaus natuͤrliche 

Fuͤr's eigne Mitgefuͤhl — ging tief zu Herzen Ihr. 

„Iſt's moͤglich?“ rief Sie aus, voll Mitleid — 
„ich geſtehe: 

„Mir traͤumte nicht von der Aufopferung 

„In Ihrer mir erwieſ'nen Huldigung! 

„Sie hungern in der That, wie jetzt ich ſehe.“ — 

(Der Schlaue ſchrumpfte wirklich ſich, zum 
Schein, 

Indem er matter blickt', ein wenig ein) 

„Wie thut mir das von ganzer Seele wehe! 

„Wie bald wohl koͤnnen jetzt zuruͤck Sie ſeyn? 

„Ums Himmels Willen eilen Sie geſchwinde! 

„Verlaſſen Sie mich gleich! Ich ſelber finde 

„Den Weg nach Hauſe ſchon allein!“ — 

Ach! Sie vergaß dabei die eigne' Pein! — 


„Nein! Angebetete! jetzt weich' ich nicht von 


hinnen!“ 
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Erwiedert' er — „Wenn auch, als Bote, nicht 
„Zu warten auf den Wink hier waͤre meine 
Pflicht; 

„Ich darf auch ohne Sie die Reiſe nicht beginnen! 
„Doch — was den Hunger, und den Durſt 
| zumal 
„Betrifft — wenn Sie es wirklich gerne fehen, 

„Daß ich mir lindre dieſe kurze Qual — 
„Da brauch' ich in der That nicht weit zu gehen; 
„Denn lange duftet mir mein beſtes Mahl 
„Drei Schritte nur von hier, in dieſem Thal — 
„Ein Mahl, das ſelber Jehovah, als Speiſe 
„Hienieden, nicht verſchmaͤht auf ſeiner Reiſe. 
„Erlauben Sie, daß einen Apfel nur 
„Ich nehme hier von jenem vollen Zweige, 
„Zu dem ich leicht in drei Momenten ſteige, 
„Gleich iſt erquickt, erlabt, und ohne Spur 
„Von Schmachten, mein’ unthieriſche Natur!“ — 
„O herzlich gern!“ ſprach Sie — zum hoͤchſten 
Grad geſteigert 
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Die eig'ne Sehnſucht jetzt — „O! klimmen 
Sie hinan, 

„Und eſſen Sie von dem, was mir verweigert — 

„Daß ich zum wenigſten es ſehen kann!“ 


Der Wartende ſprang vor, und kroch hinauf 
am Stamme, 
Gleich einer lechzenden, an ein' umwund'ne Tann' 


In Flechten von Geniſt auflodernd = wilden 
Flamme, 


Riß einen von den ſchoͤnſten Aepfeln ab 
Vom Zweige — labte ſich daran — und gab 


Sich volle G'nuͤg' — als koͤnnt' er nicht im 
Zaume 


Den Appetit mehr halten hier im Baume. 


Sie ſtand drei Schritte fern, und zitterte 
vor Luſt — 
Und rief: „O Seligkeit! erfuͤlle meine Bruſt! 
„Ich ſehe jetzt dort oben neue Wonnen! 
„Ich ſehe durch die Zweige zart und fein 
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„An Knoſpe Knoſpe, holde Kindelein 
„Im Gruͤnen ſpielen, ſchoͤn wie kleine Sonnen! 
„Ich widerſtehe dieſem Zauber nicht! 
„Was iſt ein Paradies, wo dieſer mir gebricht? 
„Ich bin entſchloſſen jetzt! Hinan! zum Baume!“ 


Auf einmal ward zur Nacht der Tag im 
a ganzen Raume, 
Zur Kohle ſchwarz gebrannt erſchien das Weltenei, 
Und alles Lebende durchfuhr ein Schrei, 
Als niederfuhr der Blitz in der Geſchoͤpfe Zittern, 
Als wollte ganz ihr Werk der Allmacht Strahl 
zerſplittern. 
Ein dumpfes Schweigen herrſchte rings dabei; 
Kein Lüftchen weht? — es regte ſich kein Wille — 
Es ſchlug kein Herz — und jeder Puls ſtand ſtille. 


Sie ſank dahin auf ihres Abgrunds Brink, 
Erſchrocken, wie noch nie in ihrem Leben; 
Der Arge ſelbſt verſank im eig'nen Beben — 
Und drei Momente dauerte der Blink: 
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Doch als nun athmete das Eden wieder, 

Und Sie — rief er, gefaßt, vom Baum her— 
nieder: 

„Gebieterin! o hoͤrten Sie den Wink! 

„So winkt nur Jehovah dem Erben feiner 
Krone, 

„Zum Lichtfiß neben Ihm auf dem erhab’nen 
Throne. 

„Jetzt laben Sie ſich erſt! Dann geht es 
ſchnell hinauf! — “ 

Er ſuchte der von Hunger, Durſt und Beben 

Verſchmachtenden, indem er's rief, daneben 

Den wunderſchoͤnſten Apfel aus — als eben 

Herſpringend Adam kam in athemloſem Lauf, 

Die Arme vorgeſtreckt. — Friſch, froͤhlich, wie 

i das Leben, ä 

Sprang Jener von dem Baum herab, und 
reicht' Ihr dar 

Die fuͤße, goldne Frucht — als Der ſchon 


nahe war— 
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„Ach Eva! Eva!“ rief der Stoͤhnende ver— 


gebens: 
„Es fleht die Liebe Dich! o ſchone Deines Le— 
bens! — “ 


Sie aber, des Triumphes jetzt gewiß, 

Wagt in dem Augenblick den ungluͤckſel'gen 
Biß. — 

Sie biß damit in's Herz dem Liebenden, deß 

| Wunde 

Schon blutete feit einer ganzen Stunde, 

Worin er aͤngſtlich überall gefucht 

Die Gattin — fuͤrchtend endlich ihre Flucht. 


Sie aß vor ſeinen Augen — froh ent— 

ſchloſſen, 

Mit Wonne: Roth die Wangen uͤbergoſſen, 

Die Blick' in ſel'gem Laͤcheln ganz zerfloſſen — 

Des Apfels Haͤlfte. „Jetzt, Du Engel, Dir!“ 

Sprach Sie mit einem Himmelton der Liebe, 

„Jetzt iſſ'! erkenn! und herrſch'! und folge 
mir!“ 
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Sie bot die andre Haͤlft' Ihm dar. — — O! 
Ihr, 

Die je gekannt den ſeligſten der Triebe, 

Ihr richtet jetzo nicht! Und alſo — richtet nie 

In Andern, als euch Selbſt, ſo wenig Ihn 
als Sie! — 


Er nahm die Half! — Es rang in Ihm 
Vernunft mir Liebe, 
Gewiſſensfurcht mit Seelenſympathie. — 
„Ach!“ weint' er laut zuletzt, „mein beſſ'res 
Ich! wie bliebe 
„Mir jetzo Wahl? — Entſetzen dort und hier! — 
„Hoͤll', eil' ich jetzt zuruͤck — und Hölle, folg' 
ich Dir! — 
„Weh'! Ungluͤckſelige, Du haſt gegeſſen! 
„Doch ach! ich liebe Dich — und meine Seele 
4 kennt 
„Nicht Luſt, nicht Seligkeit von Dir getrennt! 
„Es ſey! Wie Leben einſt, will ich den Tod 
auch eſſen 
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„Aus deiner Hand! — Wirſt jetzo ſterben Du, 

„Laß ſterben mich mit Dir in ſelb'gem Nu!“ 

Und er verſchlang den Reſt — „Mein Adam! 
hoͤh'res Leben 

Hab' ich nur Dir, und haft Du mir gegeben — “ 

Rief Sie, „mein Herz iſt druͤber ganz in 
Ruh. © 

Er lächelte. — Kaum war der Reſt verſchlungen, 

So lachte laut der Freund, der hinter beiden 
ſchwieg, 

Daß der Verfuͤhrungsplan ſo trefflich ihm ge— 
lungen, 

Indem er froh zuruͤck hinauf am Baume ſtieg. 

Er taͤuſchte ſich indeß — es war nicht ſein der 


Sieg. 

Er war, und iſt, und bleibt der Allmacht bloßes 
Mittel, 

Wie jegliches Genie, das in der Schoͤpfung 
ſpielt, 


Ganz blind, nicht wo es ſelbſt, nur wo der 
Schoͤpfer zielt. 
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Da mit der Eitelkeit ſchon laͤngſt der 
Stolz es hielt, 

Blieb zum Vollzieh'n des Falls der Luͤge 
nur ein Drittel. 

Im ganzen Kleeblatt iſt das ſchlechteſte doch ſie; 

Und ohne Schande prahlt die noch ſo kluge nie: 

Um kurz, um lang', im Suͤndenlauf der Thaten, 

Muß ſie, die Hoͤlliſche, ſich ſelbſt verrathen. 


Im Augenblick nach dem verbotenen Genuß — 

Worin vollfuͤhrt nun ward, durch Adams, Ihr 
Entſchluß — 

Verſpuͤrten ſie kein Uebelſeyn, kein Zittern, 

Kein Droh'n von aͤußern noch von innern Un— 
gewittern: 

Im Gegentheil — es ſchien, als wenn der 
Wechſelkuß, 

Worin ſie miſchten ihr vermeſſ'nes Streben 

Durch eine Suͤßigkeit, durch eine Wolluſt, die 

So uͤberſchwenglich ſie gefuͤhlt noch nie, 
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Beſiegelte — was Sie gerufen eben 

Mit Vorgeſchmack vom bald erhoͤhten Leben. 

Sie fuͤhlten ſich befriedigt, ihre Bruſt 

Erleichtert, ruhig — kraͤft'ger doch daneben 

Zum Wonn' empfangen, und zum Wonne geben — 

Und nach der Stillung wuchs die Luſt zu neuer 
Luſt — 


Dicht an den Baum gelagert, halb bewußt, 
An Schulter Schulter, Wang' an Wange, | 
Verſchlangen fie, herabgeworfen von der Schlange, 
(Stets wuͤrziger und zarter ausgeſucht 
Ein Apfel als der andre) Frucht auf Frucht; 
Und wonnetrunken ſchwelgeten ſie lange — 

Bis endlich Sie vom zaͤrtlicheren Drange 
Begeiſtert, ſang: — So ſang auf Lesbos 
Flur, 
Von Liebe ganz durchdrungen, Sappho nur — 
| Doch der Geliebte hier fang mit in dem 


Geſange. 
II. Band. 26 
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„Jetzt, Adam, iſt entſchieden unſer Loos! 
„Komm! ſetze Dich auf deiner Gattin Schoos, 
„Vor'm Antritt unſrer ſeel'gen Reiſe! 
„Komm! kuͤſſ' als Gott die Göttin! Heil dem 

Muth, 
„Womit ich Dir geholt die Himmelsſpeiſe! 
„Wie ſchlaͤgt mein Herz! wie wonnig wallt mein 
Blut! 
„Nicht wahr? Du fuͤhlſt Dich ſtaͤrker und be— 


gluͤckter? — “ 


„O! ſuͤße Gattin! ich bin nichts als Gluth; 
„Nie fand ich mich in Deinem Arm entzuͤckter! — “ 


„Nicht wahr? Erkenntniß auch entwickelt ſich 
„In Deinem heller denkenden Gehirne? 
„Sie ſtrahlt ſchon Morgenroth auf Deiner 
Stirne! — “ 


„Gewiß! — Zum erſtenmal erkenn' ich Dich! — 
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„In dieſer einzigen Erkenntniß brennen 


„Die Sonnen alle, die ich wollt' erkennen! — “ 


„Nicht wahr? Du liebſt mich inniger 
als je? — “ 


„Ich ſah Dich nie ſo ſchoͤn; doch, was 
ich ſeh' 
„Entglimmt, vergluͤht in dem woͤlluͤſtigen Ge— 
wuͤhle 
„Der Flammenfluth, worin ich jetzt Dich fuͤhle! 
„Iſt dies, was Tod uns nannte das Verbot, 
„Iſt Leben aller Leben ſolch ein Tod!“ 


„Ach! Adam!“ „Ach, mein Eva! — — “ 
Feſt umſchlungen 
Verſanken Beide, nicht mehr wach, 
In ſtummen Zuckungen — und Ach! ſtarb hin 
auf Ach! 
Im letzten ſuͤßen Zittern ihrer Zungen. 
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Wie ſo der Toͤne Seel' in Beider Bruſt 
Entathmet war in heißer Sinnenluſt, ö 
Und der Begeiſtrung Feuer ausgeſungen — 
Wie nun der Liebe Harfenſpiel verklungen, 

Mit des Gewiſſens letztem Echo d'rin — 

Verlor auch ſelbſt die Sinnlichkeit den Sinn. 

Der Engel und die Engelin | 

Umarmten ſich, betaͤubt von Selbſtbezauberungen, 

Jetzt Mann und Maͤnnin, ganz in Eins ver— 
ſchlungen, 

Als Sünder, ach! und Suͤnderin. 

Es rollt in trunkner Wolluſt blinder Wonne 

Der Kindheit Himmel, Stern auf Stern, 
dahin; 

Ach! es erloſch der Unſchuld letzte Sonne 

Und jede reine Seligkeit darin! — 

Sie fuͤhlten's nicht. — Die feinſten Lebensſaͤfte 

Truͤbt' und verdarb mit ihrer gift'gen Gluth 

Der wilden Leidenſchaft berauſchte Wuth — 

Es ſtockt' ihr Herz, es ſchwanden ihre Kraͤfte; 


m 
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Sie fuͤhlten's nicht — es traur'te die Natur — 
Es weinten all' Unſchuldige dort oben — 

Die alte Schuld der Hoͤlle lachte nur 

Tief unten in des Abgrunds Toben; 

Sie fuͤhlten's nicht — 


— O Du, noch juͤngſt fo roſenroth — 
Jetzt liegſt Du blaß, verwelkt! und Du, noch 
juͤngſt ſo gluͤhend 
In voller Juͤnglingskraft — jetzt liegſt du kalt 
verbluͤhend! 


Dies war der Suͤnd' unmittelbarer Tod, 
Der mittelbare ſteht bevor uns Armen — 
Erbarmen, Schoͤpfer! Vater! ach! Erbarmen! 


Nach langer Ohnmacht wachten ploͤtzlich fie 
Zuſammen auf in wieder hellem Raume, 
(Geweckt vom Geiſt, der ewig wacht, und nie, 
Was lebte, ganz verlaͤßt) aus ihrem todten 


Traume. 
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Das Tageslicht — obgleich der Abend ſchon begann, 

Das blendende zu mildern — blitzte 

Jetzt ſchmerzlich ihre blinden Augen an, 

Als wenn's mit Nadeln ihre Staare ritzte. 

Sie wankten auf vom Boden, matt und ſchwach, 

Einander aus den Armen los ſich windend, 

Kaum Kraͤfte noch zum Aufrechtſtehen findend, 

Kaum Hauch genug zu einem leiſen Ach! 

Sie ſtanden endlich — ſtarr — wie Marmor: 
bilder ſtehen, 

Mit Lippen ohne Laut, und Augen ohne Sehen. — 

Es ſchien, als ſtanden beid' entſeelt, Geſpenſter 
ſchon, 

Dem Tod, dem Leben, und Sich Selbſt ent— 
floh'n. — 

Doch endlich fingen an ſich umzudrehen 

Die Blick' und fanden ſich. Sie ſah'n ein— 
ander an — 

Wie Schuld die Schuld — und ſchauderten 
beim Schauen 
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In des Entſetzens aufgeriſſ'ne Brauen. 
Jetzt waren beider Augen aufgethan. 


Sie ſah'n ſich elend, ſah'n ſich ganz ver— 
loren, 
Sich unerſchaffen wuͤnſchend, ungeboren, 
Und unvermaͤhlt — und keine Thraͤne rann. 
Doch ſuchten ſie ſich noch; (denn niemals kann, 
Was Gott bejah't, das Endliche verneinen; 


Trennt ſich was er gefuͤgt, iſt's nur im 


Scheinen) — 
Sie ſandten Blick' auf Blicke ſich fortan. 
Allein umſonſt war Blick auf Blick — des 
Einen 


Schien — immer trockner — mehr des Andern 
zu verſteinen — 

Ganz troſtlos ſtand das Weib — ganz hoff— 
nungslos der Mann! 


O! ſelig noch, wer bitterlich kann weinen! — 
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Wie tief dennoch Sein Blick in Ihren 
Buſen ſtach, N 

Wie ganz ihr Anblick auch ſein Herz zerbrach, 

Sie hatten doch noch nicht die letzte Qual em— 

pfunden: 

Denn was ſind alle Schmerzen, alle Wunden, 

Und was ſind alle Marter gegen — Schmach! 

Es folgte Schau'n auf Schau'n — wie kaum 

ein Blitz verſchwunden — 

Von einem neuen ward die Suͤndenmacht ent— 


bunden. 


Es wurden immer mehr die Augen aufge— 

than: 

Ste ſah'n ſich ſelbſt nun in einander an — 

Und ſahen immer heller — heller — heller 

Das Schmählihe, das Sie gethan. 

Sie ſahen jetzt — und greller ſtets und greller — 

Das Boͤſe, das ſie, ſelbſt von ferne, nie ge— 
ſeh'n, 


— 409 


In eigenen Geſtalten vor ſich ſteh'n, 
Nackt, unbedeckt, entlarvt, in ſeiner ganzen 
Bloͤße. — 


Es wurden immer mehr die Augen aufge— 
than. 

Sie ſah'n nicht mehr allein, was jetzt ſie ſah'n — 

Sie ſah'n das Boͤſ' auch jetzt in ſeiner Rieſen— 
groͤße, 

Verlachend alle Pflicht, zertretend alles Recht, 
Ermordend alles Gut' im ganzen Menſchge— 
ö ſchlecht, 

Als laͤge ſchon das Buch von unſern Tagen, 

Und allen vorigen vor Ihnen aufgeſchlagen. 

Der rothe Pfeil in dieſem Blick durchlief 

Nur Ihr Entſetzen. — Ach! ich muß es wagen, 

Das traurige Warum dem Leichtſinn laut zu 
ſagen, 

Weil unter ihrer Bruſt ſchon jetzt ein Kain 
ſchlief. 
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Indeſſen fuͤhlt' auch Er im fuͤrchterlichen Dunkel, 
Was Sie durchbohrt' im ſchrecklichen Gefunkel. 


Es wurden immer mehr ihr' Augen aufge— 


than: 

Sie ſah'n nicht mehr allein, was hier voraus 
ſie ſah'n, 

Sie ſah'n das Gut' auch jetzt — wogegen 
ſelbſtbethoͤret, 


Sie ſtolz und eitel ſich, mit Liſt im Bund' em— 
poͤret — 

Sie ſah'n es jetzt — doch ohne Zuflucht d'rin; 

Denn, ach! ſie ſah'n es flieh'n — dahin — 
dahin — dahin! 

Und haͤtten ſie auch jetzt von jener ew'gen Guͤte 

Erblickt das kleinſte Blatt, die mind'ſte Bluͤthe, 

Kein Balſam waͤr' es mehr fuͤr ihren Gram, 

So ganz zerknirſchte fie verzweiflungsvolle Schaam. 

In ihrer jetz'gen Schmach war dem geſtuͤrzten 
Muthe 
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Schreckbringend alles, und — felbft fürchterlich 
das Gute. 

Die Gnade Gottes, jetzt gewahrt, geſeh'n, ge— 
hoͤrt, 

Der ew'gen Lieb' unwandelbare Treue, 

Statt ſie empor zu richten, und auf's neue 


Beleben, haͤtte ſie zermalmt, und ganz zer— 
ſtoͤrt. 


Sie konnten noch nicht beten zu dem Einen, 
Der Suͤnd' allein vergeben kann — 

Ach! ihnen waren zwar die Augen aufgethan; 
Doch dieſe Augen konnten noch nicht weinen, 
Und haͤtten ſie auch jetzt empor ihr Angeſicht, 
Das blaſſe, ſtrahlenbange, klarheitſcheue, 
Erheben koͤnnen zu des Himmels Blaͤue, 

Nicht um Verzeihung haͤtten ſie das Licht 
Gefleht. — Um Schonung, Milde, Gnade nicht; 
Um Strafe fleht die wahre Reue. 


Der Menſchheit Nichts, ſich ſelbſt gelaſſen, lag 
In dieſem Zuſtand, nach dem Fall', am Tag' — 


O! möcht? er — und mit ihm das Elend enden! — 

Doch wer leichtſinnig nicht beitragen mag, 

Es zu vermehren durch Sich ſelbſt— Verblenden, 

Darf nicht zu ſchnell den Blick davon wegwenden! 

Betrachtet die gefall'nen Zwei! 

Seht! welche Menſchen! Seht Euch ſelbſt in 
Ihnen! 

Ihr ſah't der Unſchuld — ſeh't nun auch der 
Suͤnde Mienen! 

Und Ihr, die mehr geſeh'n als bloße Spielerei 

Vom Anfang bis zum End' in meinem Schau— 
gerichte 

Der aͤußerſt ernſten Suͤndenfall-Geſchichte, 

Verweilet einen Augenblick dabei! 


Dank ſey dem Ewigen, der alles abgewogen, 
Gemeſſen, und gezaͤhlt — vom Sternenheer zum 
Gras, 
In aller Zeiten Reih'n, und aller Raͤume Bogen — 
Hat alles Endliche, das Freie ſelbſt, 
fein Maaß. 
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Auf jeder Sproſſ' an der Geſchoͤpfe Leiter, 
Vom kleinſten bis zum hoͤchſten Grad' in all'n, 
Steht — wie fuͤr's Steigen, auch fuͤr's Fall'n, 
Und fuͤr den tiefſten Sturz: „Bis hieher, 


und nicht weiter!“ 


Die Sonne ſank — und jetzt mit ihr der 

Schmerz 

Der armen flaargefisch'nen wunden Augen. 

Es fingen dieſe an, Erquickung für ihr Herz 

Im ſanften Roſenlicht der Daͤmm'rung einzu— 
ſaugen. 

Sie blickten in das Waldgruͤn abendwaͤrts, 

Sie fanden in lindſaͤuſelnder Umſpuͤlung 

Der von Maililien- und Veilchen-Duft 

Und Lenzgeruͤchen rings erfuͤllten Luft 

Für ihre Qual Beſaͤnftigung fund Kühlung. 

Sie ſah'n nicht laͤnger ſtarr einander an, 

Das Inn're ſchauend nur; der Sinne Thuͤren 


Eroͤffneten ſich wieder. — Es begann 
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Der inn're Blick nun auch das Sichtbare zu 
ſpuͤren. 

Es ſah der Mann das Weib — es ſah das 
Weib den Mann — 

In aͤuß'rer Bloͤß' auch jetzt. In beider Bruſt 
fing an 

Statt Schaam vor Gott, die nur zermalmen 
kann, 

Die mildere Verſchaͤmtheit ſich zu ruͤhren. 

Erroͤthend ſah'n ſie jetzt einander an 

Mit Wehmuth, mitleidvoll — — und eine 
Thraͤne rann 

Aus Eva's Auge, die, von Ihm geſehen, 

Auch ſeinen Blick zerſchmolz. Sie blieben nun 
nicht ſtehen; 

Sie fielen auf die Knie' — und blickten ſtumm 
empor 

Durch Zaͤhr' auf Zaͤhre, die nicht mehr zerfror, 

Gen Himmel — mit vereinigtem Gebete, 

Worin Er, bloß fuͤr Sie, und Sie fuͤr Ihn — 
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Nicht um Begnadigung, die ganz unmöglich 
ſchien — 
Nur um Erlaubniß, ganz ſich auszuweinen, 


flehte. 


Der Reue Demuth: Bitte ward erhoͤrt. 
Es labt' ihr, ſich von Gott verlaſſen, Waͤhnen 
Ein voͤllig ungehemmter Strom von Thraͤnen. 
Die Bruͤcke — die, von eigner Schau bethoͤrt, 
Verzweiflung abbrach — ſchien den armen, bloßen, 
Dieſſeits Zufluchts- und Rettungsloſen 
Nicht laͤnger — nun ſie weinten — ganz zerſtoͤrt. 
Das Angſtgewitter hatte ſich verzogen; 
Es bildete ſich in der Augen Fluth, 
Herabgelaͤchelt von dem Einzigen, Der gut, 
Ein ſchwacher hoffnungsmilder Regenbogen. 


Sie ſtanden wieder auf. Doch ſo! wie ſchaͤm— 
ten ſich 
Die Nackten mehr und mehr! — Er nah't Ihr; 
doch Sie wich, 
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Die Wimper, wie Vorhaͤnge, niederziehend, 
Die Haͤnde vor den Augen haltend, fliehend. — 
So, ſich verbergend, hofft ein kleines Kind 
Nicht mehr geſeh'n zu ſeyn, wenn's ſelber blind. 


Nicht ferne ſtanden Feigenbaͤum' in Bluͤthe — 
Sie wurden's kaum gewahr, ſo flogen ſie dahin, 
Und riſſen ab, indem das Abendroth vergluͤhte, 
Die Blaͤtter, um ſich zu verbergen d'rin — 
Es kam der Eva ploͤtzlich in den Sinn 
Daraus zu ziehen weiteren Gewinn. 

Es ſchienen Ihr in ihrer ganzen Habe 

Die Feigenblaͤtter jetzt die groͤßte Gottesgabe, 
Erſatz fuͤr den Erkenntnißbaum ſogar. 

Sie boten, außer der Bedeckung, — zwar 
Das wichtigſt', — in den kalt anweh'nden Luͤften 
Dem gegen Alles jetzt empfindlicheren Paar, 
Zugleich mit lauen und mit friſchen Duͤften, 
Ein' Art von ſchirmender Bewaffnung dar. 
Sie theilt' Ihm mit die gluͤckliche Erfindung — 
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Und Beide fingen an die Flechtenbindung — 
Das erſte Handwerk; — (denn geflocht'nes Haar, 
Geflocht'ne Kraͤnz', und Teppiche ſogar, 

Sind Kunſt) — Als fertig, nach genug gepruͤften 
Stielknuͤpfungen, ſie hatten Beid' ein Paar, 
Wovon hinlaͤnglich lang jedwede Flechte war, 
Umwanden ſie ſich gleich damit die Huͤften. 


Jetzt nah'ten ſie einander — gleichſam neu 
Gekleidet, angezogen — ohne Scheu; 
Und gruͤßten ſich, halblaͤchelnd, in der neuen 
Verwandlung. Die gelungne Tracht, 
Obgleich noch nicht zum Kunſt-Gewand gebracht, 
Schien doch ein wenig ſie zu freuen; 
Auch nahmen ſie damit ſich ſehr in Acht — 
Beſonders Eva, die — beſtaͤndig bange, 
Es moͤchte was in Unordnung darin 
Gerathen — weder her noch hin 
Sich recht bewegen durfte. Lange 


Ging Sie bedachtſam Schritt vor Schritt — 
II. Band. 27 


418 — 


Und Er, betrachtend Sie, ging ſtille mit — 
Sie wußten nicht wohin. 


Der Hausfreund war indeſſen 

Seit ihrer Schuld Genuß, und ihrer Reue 
Schmerz, 

Als waͤre nie er da geweſen, rein vergeſſen. 

So war, und iſt, und bleibt das Menſchenherz. 

Es nimmt ſich ſelbſt nur wahr im heftigſten 
Gewuͤhle 

Der ausgelaſſenen und quaͤlenden Gefuͤhle. 

Doch jetzt verbarg nicht mehr der Laubver— 
krochne ſich — 

Sein Aufenthalt fing an ihm zu verleiden, 

Indem mit eins den Baum durchſaußte ſchauerlich 

Ein Wind, der abwaͤrts, wie vom Himmel, 
ſtrich — 

Doch unvernommen von den waldverborg'nen 
Beiden. 

Er ziſchte laut indem er ſchnell herunter ſchlich, 
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Und floh, erſchrocken von der wunderſamen 
Erſchuͤtterung der Luft, zum ſelb'gen Hain, 
Wohin gerade jetzt die Beiden kamen. 

Ein dreifach Weh entfuhr zugleich den Drei'n 
Bei dieſem uͤberraſchenden Verein. — — 
Die, der Verbindung kurz vorher ſo frohen, 
Sie ſchienen jetzt einander anzudrohen — 
Zwar ſie verſteckten ſich, doch jeder kaum 


Drei Schritte von dem andern — denn ſie 
hemmte, 

(Wie ſehr dagegen ſich zumal die Schlange 
ſtaͤmmte) 


Ein Etwas hinter jeden Baum. 

Es war als engte ſich um ſie der Raum — 

Denn ringsum mitten in der Abendkuͤhle 

Ward ſtets beklomm'ner und beklommener die 
Schwuͤle. 


Auf einmal hoͤrten Sie ein wunderbar 
Geroll — 


420 8 


Nicht Sturm, nicht Donner war's — obgleich 
die Luͤfte ſaußten 

Und alle Wipfel rings im ganzen Walde braußten. 

Doch bald ward's wieder ſtill' — und es erſcholl 

Tief aus der gruͤnen Nacht des Waldes eine 
Stimme, 

Noch immer gleich entfernt von Zärtlichkeit und 
Grimme, 

Doch laut, und feierlich, und ſchauervoll: 

„Wo biſt Du, Adam?“ 


Zu des Weltalls Enden 
Waͤr' er bei dieſem Rufe gern geflohn — 
Er bebt' und ſchwieg. Es rief die Stimme, 
naͤher ſchon: 
„Wo biſt Du, Eva?“ 


Sie blieb gleichfalls ohne Ton, 
Und zitterte, und wollte weg ſich wenden. 
Vergebens! wohin fliehn, wenn Angſt iſt hier 


und da? — 
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Doch, als zum drittenmal die Stimm’ erfcholl 
ganz nah: 

„Wo biſt Du, Adam?“ 

Jetzt erkennend Jehovah, 

Rief dieſer: „Ach! o Gott! in Deinen 

Händen!“ 
Er nahm Sie bei der Hand, und führte 

Sie hervor. 

Die Schlang' auch naht', indeß im unſichtbaren 
Chor 

Rings um des Richters Haupt die Engel ſchweb— 
ten oben. 

Da ſtanden ſchweigend alle Drei, und hoben 

Die ſcheu geſenkten Blicke langſam auf 

Zu dem Erhabenen — erwartend ſein Entſcheiden 

Mit Ehrfurcht; doch vor Angſt erbebten nur die 
Beiden. 

Es hemmt' im Hintergrund Chiddekel 

ſeinen Lauf — 

Es murmelte kein Bach, kein Vogel ſang, kein' 
Imme 
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Summt', und kein Blaͤttchen rauſcht'! — es ſchwieg 
jedwede Stimme 
Der ganzen, gleichſam bang' erwartenden, Natur. 
Ein einzig Weſenpaar bat leiſ' in dieſer Stille 
Mit zitterndem Getön’: „Geſcheh', o Gott! 
Dein Wille!“ 
Die andern Weſen alle horchten nur. 


Da ſprach, im Namen des Unnennbaren, 
Deß Ruf 
Mit einem Urwort das geſammte Weltall ſchuf, 
Mit einem Urgedanken alle Geiſter, 
Der Erd' und ſaͤmmtlicher Planeten Meiſter, 
Des Edens und der ganzen Erde Herr — 
Als Jenes Stellvertreter — zu dem Manne: 
„Was zitterſt Du?“ — 
„O Herr!“ antwortet' er, 
„Ich hoͤrte Deine Stimm’ im Wald und floh 
hieher, 


„Mich zu verſtecken, wo die Cedertanne 
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„Rings ſchattet; denn ich fuͤrchtete mich fehr, 
„Weil nackt ich bin.“ — 
Der Herr fuhr fort: „Und wer 
„Hat dieſes Dir geſagt? Haſt Du gegeſſen 
„Vom Baum, davon Ich Dir gebot, 
„Du ſollteſt nimmer davon eſſen?“ — 
Da ſprach der Mann: 
„Die Maͤnnin, die Du mir 
„Gegeben, gab mir von dem Baum — und Ihr, 
„Da Sie gegeſſen ſchon, koͤnnt' ich nicht wider— 
ſtehen; 
„Ich wollte lieber ganz mit Ihr vergehen.“ — 
Da ſprach der Herr zu Ihr: 
„Und warum thatſt Du das?“ — 
Und ſie anwortete: 
„Die Schlange 
„Betrog mich alſo, daß ich aß.“ 
Der Herrgott wandte Sich — wie Beide 
blaß und bange 
Da ſtanden, ſtille zitternd, Hand in Hand — 
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Und ſprach zur Schlange, die da keck noch 
ſtand: 

„Weil ſolches Du gethan haſt, ſey vor allen 
„Sprachloſen Thieren, die im Staube wallen, 
„Verflucht! Auf Deinem Bauche ſey Dein Gang, 
„Und Erde ſey Dein Fraß Dein Lebelang. 
„Feindſchaft ſey zwiſchen Dir fuͤr immer und 

dem Weibe, 
„und zwiſchen Deiner Brut, und dem Geſchlecht 
„Das fortentſprießen wird aus ihrem Leibe! 
„Lang dauern wird hienieden das Gefecht: 
„Doch Er wird Dir den Kopf zertreten und 
zerbrechen!“ 
Zur Maͤnnin wandt' Er wieder Sich: 
„Fortan“ — 
Sprach Er, „herrſch' über Dich, o Weib, Dein 
Mann! 
„Viel Leiden wirſt Du dulden hier im Leben — 
„Doch werd' Ich Dir zum Troſt auch Kinder 


geben! 
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„Mit Schmerzen wirft Du fie gebaͤren zwar“ — — 

Sie hielt ſich laͤnger nicht, und Ihrem bangen 

Beben 

Entfuhr, bevor Sein Wort ganz ausgeſprochen 
war: 

„Ach! unausſprechlich guter Gott! iſt's wahr? 

„O! komme Leid auf Leiden, Schmerz auf 
Schmerzen! 

„Dank, Gott der Guͤt'! — ich danke Dir von 
Herzen.“ 

Es laͤchelte der Herr — und ſah Sie gnaͤdig an. 
D' rauf ſprach Er wieder ernſt, doch ohne Grimm, 
Zu Adam jetzt: 

„Dieweil Du Deines Weibes Stimm' 
„Gehorchteſt mehr als Mir, und von der Frucht 
„Die Dir verboten war, gegeſſen, 

„Sey deinetwegen mit Verheerung heimgeſucht 
„Fortan die Erde! Dir ſey zugemeſſen 
„„Arbeit und Muͤh', um wieder aufzubau'n 
„Was d'rauf zerſtoͤrt der Elemente Grau'n! 
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„Du ſollſt Dein Brod auf oft verdorr'ten Au'n 
„Im Schweiße Deines Angeſichtes eſſen, 

„Bis wieder Erde Du geworden biſt, 

„Wovon Dein Leib genommen iſt!“ 

Indeſſen war die Schlange, die verfluchte, 
Die bei dem Richterſpruch fogleich zu Boden fiel, 
Und, ſich zu heben, lang' umſonſt verſuchte, 
Nach dem fuͤr jetzo ganz verlornen Spiel, 
Sich auf dem Bauche ſchleppend, gliedge— 

brochen, 
Und ſtumm fuͤr immer jetzt, davon gekrochen. 

Es blieben vor dem Richter ganz allein, 

Nur Er und Sie — der heil'ge Hain 
War wieder rein. 
„O Herr!“ ſprach Adam jetzt, der tief ſich neigte, 
„Erlaubſt Du, daß ich noch mein Herz erleichte, 
„Indem ich Dir — bekennend, daß nicht treu 
„Die Antwort war in meiner bangen Scheu — 
„Jetzt Alles, Alles, Alles beichte?“ — 

„Gern! Ich erlaub' es Dir!“ ſprach Jehovah. 
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„Ich red’ auch, Herr! in Ihrem Namen da, “ 

Begann er, „Ach! ich warf auf Sie — Sie 
auf die Schlange 

„Die Schuld — mit Unrecht o! ich fuͤhl' es ja! 

„Wir waren alle drei gleich Schuld an unfrem 
Falle. 

„Frei ſchloſſen alle Drei denſelben Bund; 

„Denn Stolz, und Eitelkeit, und Tuͤcke waren 
Grund. 

„In eigner Herzen Luſt erwuchs die Geiſtem— 
poͤrung 

„Und nicht in fremder, ſie nur pflegender, 
Bethoͤrung. 

„Doch ſchmeicheln wir uns jetzo nicht! 

„Weil nun der dritte Buͤndler, den wir haſſen, 

„Uns, haͤrter noch als wir beſtraft, verlaſſen. 

„Daß er uns jetzt aus dem Geſicht 

„Laͤßt, ach! in unſrem Inn'ren keine Luͤcke: 

„Scheint Sie vom erſten mir, ich Ihr vom 


letztern weit, 
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„Sie iſt nicht frei von Stolz, ich nicht von 
Eitelkeit, 

„Und beide find wir, ach! nicht gänzlich frei 
von Tuͤcke. 

„Demuͤthig dies erkennend wollen wir 

„Das Gut' in uns, das uns geblieben: 

„Freiheit, Vernunft und Liebe — hier 

„Und dort — in ſteten Kampf mit jenen 
Trieben, 

„Verſtaͤrken — Ihm vertrauend, Der uns ſchuf, 

„Der mild erhoͤrte unſrer Thraͤnen Ruf, 

„Der ſichtbar uns fo gnaͤdig hat gerichtet, 

„Und, Gott! ich hoff' es, nicht in Ewigkeit 


vernichtet.“ 
Sie weint’: — „O! was der Mann nur 
ſagen kann: 
„Die Maͤnnin weint's — und beichtet mit 


dem Manne; 
Und in der Reu', dem Dank entſtroͤmten 
Thraͤnenguͤſſen, 
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Stuͤrzten fie demuthsvoll zu Seinen Füßen. 
Er ſah ſie beide mild, jetzt wie ein Vater, 

an — 

Als wenn aus ſeinem Aug' auch eine Thraͤne rann — 

Und hub fie wieder auf. O welch ein Segen 

Durchbalſamt mit dem liebevollen Blick 

Die wunden Seelen, ſtrahlend ins Geſchick 

Der Zukunft Hoffnung ſelber, wie den Regen 

Ein Sonnenblick durchbricht! Doch, wie Er ſah, 

Der unausſprechlich gute Jehovah, 

Die Beiden, jetzt Getroͤſteten, verlegen — 

Beſonders Sie, die ſtets noch ſchuͤchterne — 
von wegen 

Der Feigenblaͤtter, deren Schuͤrzenpaar 

Nunmehro wirklich, bei'm verſuchten Fliehen, 

Und endlich bei dem Niederknien 

In Unordnung gerathen war, — 

Beſchloß Er fuͤr den Augenblick zu meiden 

Die ſcheuen Blick'. — Er wandte ſich — ver— 
ſchwand — 
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Und eilte, mit der eignen heil'gen Hand 
Die doch nicht laͤnger heil'gen Selbſt zu kleiden. 


Sie ſelber fernten von einander ſich, um ja 
So gut als möglich jetzt die losgegangnen Schlingen 
In Ordnung, wieder feſtgeknuͤpft, zu bringen. 
Und wie ſie fertig nun, auf's neu einander nah, 
Stand Er, Dem das Beſchließen und Voll— 

bringen 
Eins und daſſelb' iſt, wieder da 
Mit zweien Roͤcken von dem zart'ſten Felle, 
Beſonders das fuͤr Eva — welches, zwar 
Gleich einfach, aber etwas feiner war — 
Und zog ſie Ihnen an, der Vater! auf der 
Stelle. 


Sie ſchauderten, ſich ihrer kaum bewußt, 
Vor wahrer Kinderfreud' — und Sie beſonders 
bebte 
Vor namenloſer Wonn', als ſie empfand 
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Wie unter Seiner Vaterhand, 

Im knapp den Leib anſchmiegenden Gewand, 
Ihr Buſen gleichſam auf zum Himmel ſtrebte. 
Es war in dieſem Augenblick, als ſchwebte 
Sie noch einmal zuruͤck in jenen Unſchuldsſtand, 
Da Adam Sie zum erſtenmale fand. 


„Sieh!“ ſprach der Herr, zum Paar, das 

neu bekleidet ſtand, 

Mit Ernſt, doch laͤchelnd: „Meine Kinder! 

„Iſt Adam nicht geworden (wenn auch minder) 

„Wie Unſer Einer jetzt? Ihr Beide wißt 

„Nunmehr, was Gut und Boͤſe iſt! 

„Nun aber, daß Ihr nicht hienieden 

„In dem nicht laͤnger voͤllig freien Raum, 

„Und in der Zeit, die Euch zur Pruͤfung iſt 
beſchieden, 

„Ausſtreck't die Haͤnd' und brecht vom Lebensbaum, 

„Muͤßt den verſcherzten Garten Ihr verlaſſen! 

„Geht gleich hinaus, und ſuch't Euch anderswo 
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„Die noͤth'ge Nahrung auf! Baut Hütten 
Couch von Stroh! 

„Mehr ſchoͤne Orte hat die Erde! Sucht, ge— 
laſſen, 

„Durch Liebe, durch Vernunft, und Glauben 

\ Euch zu faſſen! 

„Geht, meine Kinder! Geht! der Ew'ge will 
es ſo! 

„Doch ſeyd in allen Leiden immer froh! 

„Ich werd', unſichtbar zwar, doch nimmer Euch 
verlaſſen.“ 


In dieſem Augenblick ſprang ſchnell herbei 
der Hund, 

Der Adam rings geſucht vom Morgen bis zum 
Abend; 

Sprang gegen dieſen auf, die Zung' aus ſeinem 
Mund 

Auslechzend — und ſich doch an Beider Anblick 
labend. 
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„0 Bert!“ ſprach Adam, als den erſten 
Schritt 
Zum Weggehn Jehovah ſchon machte, 
Der innerlich, wie Engel laͤcheln, lachte, 
Weil er's vorher ſah — „Darf noch eine Bitt 
„Ich wagen, da ſo viel Du uns gegeben: 
„O darf ich aus dem Paradieſe mit 
Den Treuen nehmen da? er iſt mir ſo ergeben!“ 
Der gute Menſchenhirt ſprach eben: „Ja! 
„Nimm Du ihn mit! Er wird Euch Euer 
5 Leben 
„Oft ſchuͤtzen! —“ Als die Eva ſeufzt': „o 
Herr! 
„Darf ich auch noch um eine Gnade flehen? 
„Erhoͤrung hat gefunden Er, 
„Wird mir Erhoͤrung auch geſchehen? 
„Der Abſchied wird mir ſonſt zu ſchwer: 
„Darf ich beim Weggehn aus dem Paradieſe 
„Mitnehmen ein'ge Blumen? Ach! es iſt 


„Der Eva letzte Bitt'! Erhoͤr' ihr dieſe!“ 
II. Band. 28 
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Der Herrgott ſprach: 
„Ihr Kinder! ach! Ihr wißt 
„Nicht, wie unendlich gern ich jed' unſchuld'ge 
Bitte 
„Gewähre! Suche Du aus Edens Mitte 
„Die ſchoͤnſten, die am meiſten Dir gefall'n; 
„Ich werde ſorgen, daß in all'n 
„Die Wurzeln unvergaͤnglich bleiben, 
„Bis ſie im Boden, wo Ihr bauen werdet, 
treiben. 
„Durch Edens Mitte geht auf dieſem Steg — 
„Geht immer vorwaͤrts auf demſelben Pfade, 
„Bis zu dem aͤußerſten Geheg! 
„Und Du wirſt alle finden auf dem Weg! 
„Nun wandelt! Gott mit Euch! und ew'ge 
Gnade.“ 
Er reichte ihnen Seine Hand — 
Sie wagten, Beid' in Thraͤnen, ſie zu kuͤſſen — 
Er ſchien zum letztenmal noch liebend ſie zu 


gruͤßen — 


Und Er verſchwand. 


Was iſt wohl uͤbrig? Kann nach dieſem 
allen 
Ausfuͤhrliche Darſtellung noch gefallen? 
Mein Aug' umſchlingt ein blendend Nebelband, 
Und meinem Geiſt entfaͤllt der Urkunde Gewand. 


Sie gingen Beide jetzt durch Wald und 

Wieſe — 

Der treue Hund voran — 

Stets Blumen pfluͤckend aus dem Paradieſe, 

In's naͤchſte, noch nicht weit davon entfernte 
Land. 

Daß Gott ſie lange dort bewahrt beiſammen, 

Daß die Verheißung endlich Ihr erfuͤllt 

Iſt worden, wenn auch vollig nicht enthuͤllt — 

Das ſchließen alle wir, die wir von Ihr ent— 
ſtammen. 

Heil uns! Uns ward erfuͤllt und klar, was 
einſt Sie fang, 
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Prophetiſch unbewußt in wunderbarem Tone: 
Wer weiß, ob mir vielleicht entbluͤht 

der Menſchheit Krone? — 
Wir wiſſen's achtzehnhundert Jahre lang. 
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